1 Gent. 


Sturm half 


den Nullen. 


Heuer japaniſcher Torpedo-Angriff auf 
Port Arthur that wenig Schaden. 


Feſtung Port Arthur uneinnehmbar? 


Fieberhafte Rüſtungen und Verſtärkungen, um einer 
Belagerung zu trotzen. 


Das Korea-Kriegstheater. 


Großes ruſſiſches Heer ſoll im Vorden, ein großes japaniſches 
im Oſten Koreas ſtehen. — Immer mehr TCTruppen-Nach⸗ 
jchübe.—Kein Seuern der Japaner auf deutjches 
Kriegsboot. 


Tokio, Japan, 17. Febr. 


Nur ein heftiger Sturm bewahrte die rufli- 


ice Flotte zu Port Arthur am Sonntag Vormittag por einem bejperaten 
Torpedo = Angriff. Die japanifche Flotille wurde durd) den Sturm und bie 


bochgehende See, in der Nacht vorher, 
boote Port Arthur erreichten. 


getrennt, jodaß nur zwei Zerſtörungs— 


Sie griffen indeß einzeln an, undjapanifche Offiziere jagen, fie ſeien 
fiher, daß fie eines der ruffifchen Kriegsfchiffe an-torpebot hätten. 

London, 17. Febr. Eine Depefche der „St. James Gazette” aus Kobe, 
Sapan, berichtet ebenfall3 über den japanifchen Flotten-Angriff auf Port Ar- 


thur am Sonntag, 


den 14. Februar, und fagt, das ruffifhe Wahjchiff im 


Hafen und ein anderes ruffifches Kriegsfchiff, welches außerhalb des Hafens 
lag, jeien an-torpedot worden, und die Japaner hätten fich zurüdgezogen, 
ohne irgendwelchen Schaden zu erleiden. 


Berlin, 17; Febr. Die veutfche Admiralität erklärt die Angaben, 


daß 


japanifche Kriegsfchiffe auf das deutfhe Kanonenboot „Hanfa“ oder auf 


„Ihjetis“ oder auf irgend ein anderes 
grundlos. 


eutſches Kriegsboot gefeuert hätten, für 


„Hanſa“ liegt derzeit zu Tſing-Tau, und „Thſetis“ zu Tſchifu. Die, re— 
gelmäßig an die Admiralität einlaufenden Berichte über ihre Bewegungen 


erwähnen keinen derartigen Vorfall. 


Es wird hinzugefügt, ſelbſt wenn et— 


was Aehnliches vorgekommen ſein würde, ſo wäre dies jedenfalls nur ein 


entſchuldbares Verſehen geweſen. 
Tſchifu, China, 17. Febr. 


Ruſſiſche Verſtärkungen bewegen ſich raſch 


nach dem Yalufluß hin, wo eine große Landſchlacht erwartet wird. 


Tokio, Japan, 17. Febr. 


Mehrere Tauſend Mann ruſſiſcher Truppen 


haben Antung erreicht, und es verlautet, daß 20,000 Ruſſen zu Pingyang,“ 


im nördlichen Korea, ſtänden. 


Port Arthur, 17. Febr. Die 


Berichte, daß die Japaner etwa 60,000 


Mann Truppen zu Wonſon konzentrirt hoben (an der Oſtküſte von Korea), 
um in die Mandſchurei einzudringen, werden beſtätigt. 

Shanghai, 17. Febr. Folgendes Telegramm von Montag, 15. Februar, 
iſt aus Nagaſaki, Japan, hier eingetroffen: 15,000 Mann Truppen ſchiffen 


ſich heute auf Transportbooten ein. 


Ihre Pferde ſind in ſchlechter Ver— 


faſſung. Zwei beſchädigte Kriegsſchiffe ſind hier und warten darauf, in das 


Trockendock zu gehen. 
Tientſin, China, 17. Febr. 


Berichten zufolge, welche hier eingetroffen 


ſind, iſt die Landbatterie der ruſſiſchen Feſtungswerke auf dem Golden Hill, 


zu Port Arthur, in die Luft geflogen. 


Auch dieſe Exploſion, welche das Fort 


gänzlich zerſtörte, wird als eine „zufällige“ bezeichnet. Man glaubt, daß alle 
ruſſiſchen Truppen, die zur Zeit in der Batterie waren, getödtet wurden. 


London, 17. Febr. 


zu Chemulpo, Korea, macht die erſtaunliche Angabe, 


Der Korreſpondent der Londoner „Daily Expreß“ 


daß Japan bereits 


120,000 Mann Truppen in Korea gelandet habe, wovon 80,000 eine Kampf⸗ 


Front ſüdlich vom Yalufluß bildeten. 


Tokio, 17. Febr. Unter den zwei 
japaniſchen Torpedobooten — die übri⸗ 


gen hatte der Sturm zerſtreut — 


welche am Sonhtagmorgen Port Ar: 
thur angriffen, war ber Zerftörer 
„‚Aargiri“, unter Befehl des Hilfs- 
fommandeurs ihilama. Er Yangte 
gegen 3 Uhr Morgens vor Port Arthur 
on und wurde mit einem heftigen 
euer bon ber Feltung und den ruifi- 
ſchen Späherſchiffen empfangen. „Aſar⸗ 
giri” entlud indeR mehrere Zorpebos 
auf ein ruffifches Kriegsichiff; doch tft 
das Ergebniß nod) unbefannt. 


G3 wurde eine Kanonnade auf die | 


Späherſchiffe eröffnet und fortgeſetzt, 
bis lb ſich zurüdzogen. Der 
japanifche Zeritörer „Hehatory”, vom 
Vizekommandeur Takenouchi befehligt, 
traf — 

ie 
ebene. Dort fand er zwei ruffif He 
Kriegajchiffe, deren Namen unbefannt 
"Find, und feuerte auf ba& eine ein 
Sorpebo, welches erplodirte. 

St. Petersburg, 17. ehr. Es iſt 
in rufſiſchen Kreiſen eine Bewegung im 
Gange, die Abfegung von Admiral 
Alerjerv als ruffiichen Vizekönig oder 
Staithalter im 


äfte herbeizuführen; benn er wird 
a a gtekt und Fahrläffigteit be 
— 17. Behr. „Ein, von 
ort Artbur, 11. s 3 
an batirter Tages-Befehl bes Vize⸗ 
fonigs Alerjew an bie ruffifhen Trup- 
pen lautet: 
Eine heldenhafte Armee und Flotte 
find mir bon Sr. Majeftät dem Kaifer 
nbertraut worden, und jebt, ba die 
ugen bes Zaren unb ber 


Stunden nad „Afargiri” ein 
pig nahe an die Hafen-Ein- | 


fernen Diten, . wenig⸗ | 
ftens als Sberbefehlshaber der Streit= | 


ı Rußland ift groß und mädtig, und 
: wenn unfer Yeind jtark ift, jo muß 
uns dies noch weitere Gtärfe geben, 
ihn zu befämpfen. Die ruffifchen Sol- 
daten und Matrofen find von einem 
hohen Geijt befeelt. Unfere Armee und 
Flotte kennen viele berühmte Namen, 
melche in diefer Stunde uns als Bei- 
fpiel dienen müffen. Unfer Gott, mwels 
cher jtetS Die gerechte Sache aufrechter; 
halten hat, thut es auch jeßt. Dereint- 
gen wir und zum fommenden Kampfe! 
Möge Jedermann ruhigen Geiftes fein, 
um feine Pfliht beffer zu erfüllen, 
auf die Hilfe des Allmächtigen ver- 
trauen und eingeben fein, daß Gebet 
zu Gott und Dienft für den Kaifer nie- 
mal3 vergebens find. Hoch lebe ber 
Kaifer und das Vaterland! Got: mit 
und! Hurrah!“ 

General Stoeffel (au8 Magdeburg 
gebürtig) hat eine beruhigende Profla= 
mation an die Bepölferung erlaffen. 

Tientfin, China, 17. Febr. Un 
ter'm 15. Februar wird gemeldet, daß 
ı Rußland den chinefifchen Vertragsha- 
' fen Niutfhwang in Bejchlag genom- 
‚ men babe, und 1500 Mann nfanterie 
mit flingendem Spiel und mehenden 
Bannern in die Eingeborenen-Stabt 
eingezogen feien, deren Bepölferung 
| bon einer Panik ergriffen worben fei. 
| - (Direkte Depefchen ausRiutfchtwang, 

melde vom 16. Februar datirt find, 
erwähnen nicht3 von einem derartigen 
Ereigniß.) 

Port Arthur, 17. Febr. Die ruffi- 
chen Behörden Haben alle Vorfichts- 
Maßnahmen zum Schuß des Arfenals 
getroffen. Die gegenwärtige Wache 
bon 500 Mann ift auf 2000. verftärkt 


worden. Unb bie Ausrüftungen ber 
—— Kintſchau (wo die ruſſi⸗ 


oldaten ſich einer anderen De⸗ 


CH Orende: 
siar 7.3 


Chicago, Mittwod, Den 17. Februar 1904. —5 Uhr: Ausgabe, 


ny) und Bidzivo find auf das Drei: 
fache vergrößert morden. 

E3 wurde ein Zirkular erlaffen, 
melches anfündigt, daß jeder Chinefe, 
der beim Plündern betroffen merden 
follte, fofort erfchoffen würden. 

Sn der Torpedojägersyabril zu 

Nemsty herrfeht außerordentlich große 
Thätigfeit, und mird Alles aufgebo- 
ten, um jechs, theilmeife fertiggeftellten 
Boote baldigft flott zu machen. Ars 
beitäfräfte jind rar, aber hohe Löhne 
loden chinefifche Baufchmiede zur Ars 
beit. Auch bereitet das Flottengym= 
nafium Refruten für den Geedienft 
bot. 
Neue Truppen treffen fortwährend 
ein. Die Feitung ift auf eine Belage- 
rung gründlich vorbereitet und gilt für 
uneinnehmbar. 

Tokio, 17. Febr. Admiral Togo 
fagt in feinem offiziellen Bericht über 
den neuen japanijchen Torpedo-An- 
griff zu Port Arthur, am Sonntag, 
er fühle fiher, daß die moralifche 
Wirkung des Angriffs auf den Feind 
eine portreffliche gemefen jei, obwohl 
die Ergebnifie noch nicht befannt fein. 
Kommandant Nagai befehligte Die 
ganze japanifche Torpebo-Flotille. Die 
Zahl der betreffenden Fahrzeuge und 
ihr Abgang3-Drt werden geheim ge- 
halten. 

Paris, 17. Febr. Eine offizielle De- 
peſche aus Tokio meldet: Heute voll» 
zieht fich eine der michtigften Beme- 
gungen japanifcher Truppen. Eines der 
Hauptheere, welches auf 30,000 bis 
50,000 Mann gefhägt wird, ſchifft 
fich gleichzeitig auf Iransportbooten 
ein. Die japanifchen Behörden Halten 
alles Nähere geheim, und man meiß 
nicht, ob diefe Truppen nach der Mün- 
dung de3 Yalufluffes oder nah der 
Halbinfel Liao-Tung (auf der Port 
Arthur liegt) bejtimmt find. 

Shanghat, 17. Febr. Baron de Ro- 
fen, vormaliger ruffifcher Gefandter 
bei der japanischen Regierung und per= 
fönlich beim japanifhen Hof fehr be: 
liebt, ift auf dem frangöfifchen Dam- 
pfer „Darra“ hier eingetroffen Er 
hält fich einjtmweilen im rufjifchen Kon- 
fulat auf. 

MWafdingion, D. K., 17. Febr. Hr. 
Allen, der amerifanifche Gefandte in 
Edul, Korea, fabelt dem GStaat?- 
depariement, daß die foreanifche Re— 
oierung Wiju für einen offenen Hafen 
für den Handel der Welt erklärt hat. 

Peking, 17. Febr. Die Vertheilung 
bon Blättchen feitens einer hiefigen 
Zeitung, unter japanifcher Kontrolle, 
über den Krieg tft zum Einhalt ge: 
bradt worden. Obmohl die Mitthei- 
lungen in der Form maßpoll gehalten 
waren, fürchtete man, daß fie Die Be- 
bölferung ungebührlich aufreizen wür: 
den, auf welche ohnedies die erjten Er- 
folge Japans und fein Angriff auf 
PBort Arthur einen ehr tiefen Eindrud 
gemacht haben. 

Die Provinz tft ungewöhnlich ruhig. 

Vancouver, B. K., 17. Febr. Matti 
Kurriffi, das Haupt der Arbeiterpar: 
tei in Finland, ift gegenwärtig hier, 
und er faat: Wenn Finland mit 
Kriegsmunition verſehen werde, ?o 
würden fich die Finländer allgemein 
erheben, Rußland angreifen und fo die 
Japaner unterjtügen. 

St. Petersburg, 17. Febr. Ruflands 
Antwort auf Staatsfefretär Hays 
Note überChina wird wahrfcheinlich in 
menigen Tagen befannt gemacht wer— 
den. Sie wird dem Standpunft ber 
amerifanifchen Regierung im Prinzip 
beitreten, — jedoch mit gemilfen. Vor: 
behalten betreff3 der chineſiſchen Admi— 
niftrativ = Kontrolle über die Gegend 
in der Mandſchurei, welche anKußland 
verpachtet oder durch die chineſiſcheOſt— 
bahn gedeckt iſt. Dieſe Vorbehalte ſol— 
len die beſtehenden ruſſiſchen Intereſſen 
ſicherſtellen. 

Als dieſe Note zuerſt an die Mächte 
abgeſandt wurde, ſahen die Behörden 
dahier ſie unleugbar mii Mißtrauen an, 
und mit geſpanntem Intereſſe wartete 
man ab, wie andere Kabinette ſie auf— 
nehmen würden. Als aber die ruſſi— 
ſchenBehörden ſich von der freundlichen 
Aufnahme der Note durch andere eu— 
ropäiſche Mächte überzeugt hatten, 
ſelbſt durch den Verbündeten Ruß— 
lands, begann die Befürchtung, daß ſie 
eine verſteckte Fallgrube für Rußland 
enthalten könnte, allmälig zu ſchwin— 
den. 

Rußland hat bis jetzt keinen aus— 
wärtigen Militär-Attaches die Erlaub— 
niß gegeben, die ruſſiſche Armee im 
Felde zu begleiten. Diesbezügliche Ge— 
fuche find von allen Mächten, ein— 
Ichliehlih der Vereinigten Staaten, 
eingetroffen. Auf Gmpfehlung des 


Admiral3 Aleriem aber zieht man es | 


por, bi März mit der Bewilligung zu 
warten. 

Die Abreife des Vize-Admirals 
Mafarow, welcher an Stelle des BVize- 
Admiral3 Start den Befehl über die 
ruffifche Flotte zu Port Arthur über- 
nehmen fol, war durch fehr eindrud3- 
volle Szene gefennzeichnet. Offiziere, 
Zipiliften, Schriftiteller, Schulkinder 
und zwei Gefang-Chöre verfammelten 
fih por dem Haus des Wdmirals, und 
e3 berrjchte große Begeifterung. Por 
der Abreife nahm der Momiral in ver 
&t. Andread:flirhe das Saframent 
vom Vater Johannes. 


Baku, Ruſſiſch⸗Transkaukaſien, 17. 
Febr. Während eines patriotiſchen 


Gottesdienſtes in der armeniſchen Kir⸗ 
che dahier wurde, gerade als die Geiſt⸗ 


sefungen 


betet hatte, eine Bombe auf den amt!- 
renden Priejter gefchleudert! Zwei Per— 
fonen wurden getödtet und mehrere 
berlebt. 

ee 


Inland. 


Leichenfeier für Marf Hanna. 

MWafhington, D. K., 17. Febr. Ohne 
befonderen Bomp wurde die Leiche des 
Bundesfenator® Marf X. Hanna 15 
Minuten nah 11 Uhr. aus dem „Ar- 
lington Hotel“ nad) der Senat3-Kam- 
mer gebracht, mo eine offizielle Lei— 
chenfeier ftattfand. Die Trauer-Pro: 
zeffion beitand aus dem Leichenwagen 
und 8 Kutfchen. Als Bahrtuchträger 
fungirte eine Abtheilung Kapitols— 
Polizei. 

Die Wittime wollte nicht einmal ei- 
nen letter Blid mehr auf die Leiche 
merfen. Sie will den dahingeichiedenen 
Gatten jo im Gedadtnig behalten, 
wie fie ihn im Leben gekannt bat. 

Mafhington, D. K., 17. Febr. Im 
Beifein der leidtragenden Familie, vie- 
ler Freunde, deren Trauer faum meni- 
ger ausgefprocdhen mar, des ganzen 
Senats und Abgeordnetenhaufes, bie 
ler Würbenträger von allen den ande= 
ren NRegierungszmweigen, und ber 
Hauptvertreter der meiſten auslän— 
difhen Mächte fand die Leichenfeier 
für Mark Hanna in der Genatötam- 
mer jtatt. Es war ein impofantes und 
doch einfaches Schaufpiel. Die Halle 
mar viel zu Xlein für den Ymwed; da 
aber der Zutritt nur mit Karten ge: 
ftattet wurde, und man fich beim Aus- 
geben derjelben auf die wirkliche Zahl 
der Site im Parterre und auf den 
Gallerien befchräntte, fo gab es feine 
Ueberfüllung. 

Präfideni Rooferelt ſaß in der bor= 
deriten Reihe der Leidtragenden, welche 
unmitteldar um die Bahre herum ver 
fammelt waren; zu feinen beiden Sei— 
ten jaßen die Kabinet3-Mitglieder, 
weiterhin die Bundes-Oberrichter uf. 

Viele Blumen und Kränze [hmüd- 
ten die Halle. Der Präfident fandte 
einen großen Kranz von Orchideen, um 
ein Kreuz von Veildhen herum, und 
einen ähnlichen der Senat. 

Die religiöfen Zeremonien wurden 
bon dem greifen Senats-Kaplan Dr. 
Edward Everett Hale geleitet. Gie 
begannen anfangs Nachmittags. 

Außer Rev. Hale |prach der zeitiwei- 
lige Senat3-Präfident Frye, und der 
Abgeordnetenhaus =» Kaplan Couden 
betete zur Eröffnung der Feier. 

Indianapolis, 17. Febr. Das Na: 
tional-Hauptquartier des Gruben 
arbeiter-Verbandes erließ heute fol- 
gende Proflamation an alle Mitglie- 
de:r 

„Als ein Tribut für das Andenfen 
des dahingefchiedenen M. U. Hanna, 
und al3 Ausdrud der Werthiehäbung 
für die vielen Dienfte, welche er unferer 
Organijation ermwiefen hat, find Gie 
erfucht, am Freitag, dem Begräbnif- 
Tag, um 12 Uhr Mittagd die Arbeit 


einzuſtellen. 
(Gez.) Sohn Mitchell, 
T. L. Lewis, 
W. B. Wilſon.“ 
„Prophet“ Dowie thätlich ange— 
griffen. 

New York, 17. Febr. Eine Spezial⸗ 
Depeſche aus Sydney, Auſtralien, mel— 
det: John Alexander Dowie von Zion 
City, Ill. war gezwungen, in einer 
Droſchke zu entfliehen, um der Wuth 
eines Volkshaufens zu entgehen. Seine 
Verſammlungen zeichneten ſich durch 
lauterKadau-Szenen aus, und ſchließ— 
lich vertrieb die Menge Dowie aus dem 
Saal. Er fuhr ſchleunigſt in einer 
Droſchke davon, aber eine heulende 
Maſſe von 5000 Menſchen verfolgte 
ihn nach dem Hotel, und die Polizei 
konnte keine Ruhe ſchaffen. Dowie ſoll 
ſchließlich das Hotel durch eine Hin— 
terthüre verlaſſen haben. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
I— — — — — — 


Lokalbericht. 


Beide Gatten todt. 


Den geiwaltfamen Tod ihres Gat- 
ten Iheodor Scheeld hat feine fchmer 
frante Gattin, Frau Katharine 
Scheeld, nicht lange überlebt. Wenige 
Stunden fpäter befehloß auch fie ihre 
irdifche Laufbahn. Die beiden Gatten 
werden am Freitag Nachmittag vom 
Irauerhaufe, Nr. 464 N. Marfhfield 
Une, gemeinfam auf Wunders TFried- 
hof beitattet werden. Vier Kinder, 
Albert, Frank, Dtto und Minnie, nur 
zum Theil erwachjen, find zu Waifen 
geworben. 

— — — 

* Julius Robinſon, der angeblich 
ſchon wiederholt unter der Anklage des 
Taſchendiebſtahls verhaftet war, wurde 
heute abermals feſtgenommen und 
wie die Polizei ſagt, von Geo. J. 
Briggs, 4238 Dearborn Str., als der 
Dieb ſeiner goldenen Uhr auf einem 
Straßenbahnwagen an der Clark Str. 
bezeichnet. Auf den Kabelbahnwagen 
der Nordſeite ſollen in den letzten Wo— 
chen täglich Taſchendiebſtähle vorge— 
kommen ſein. 

— N —— 


Das Wetter. 


EHrcago und Umgegend: Schnee heute- Abend und 
B3 Steigende Luftwärme, Minimumtems 
feratur heute Übend über Null, An 
Stärke zunehmender Dftwind. 

Ininois und Indiana: Megen im jüdlichem, 
Schnee im nörblihen Theil heute Abend und Don: 
nerftag. Steigende Luftwärme, an Stärke zune;: 
me — * Un ® a 

ieder⸗ gan: m Donnerftag — m . 
MWeiifihoen beute am Evätstend — Gänee, a: 
gende Luftwärme, an S 

MWistonjin: Schnee 


Be 

E i 

ftmärme, an Stärke zu men E Die 
fi der X don 


Die Etrakenbahn- Frage. 


DPerfonalveränderungen in der Maffeverwals 
tung vorgenommen. 

Bundesrichter Großcup gab heute 
Mittag amtlich befannt, daß die Her- 
ren Edel3 und Gopin, gegen deren Er- 
nennung zu Mafjeverwaltern für die 
Nord- und für die MWeitfeite Straßen: 
bahn = Gefellfchaft winfpruch erhoben 
worden ijt, von den fraglichen Poften 
zurüdgetreten feien und nur mehr al3 
Maflevermwalter für die Union Trac 
tion Co. thätig fein würden. Zu Nach» 
folgern der Beiden in der Maflever- 
mwaltung der beiden alten Gejellichaf- 
ten habe er die Herren John E. Fetzer 
und Henry W. Blair ernannt; Herr 
Teßer werde aber auch in die Maſſever— 
mwaltung der Union Traction Co. ein- 
treten, fortan feine ganze Zeit den 
Straßenbahn = Angelegenheiten mid- 
men und in der Ordnung derfelben 
vorausſichtlich ſehr Erſprießliches lei— 
ſten. — Die Chicago Paſſenger Rail— 
way Co. (deren Linien an die Weſtſeite 
Straßenbahn-Geſellſchaft und mittel— 
bar an die Union Traction Co. ver— 
pachtet ſind) — kündigte der Richter an 
— werde heute Abend beim Stadtrath 
um Erneuerung ihrer Wegerechtsprivi— 
legien auf die Zeitdauer von zwanzig 
Jahren nachſuchen. Sie werde ſich zur 
Uebernahme ähnlicher Verpflichtungen 
bereit erklären, wie ſie in demFreibrief— 
entwurf für die City Railway Co. ent— 
halten ſind, auch ſei ſie willens, den 
von ihr kontrolirten Fluß-Tunnel un— 
ter der Waſhington Straße tiefer le— 
gen zu laſſen. 


Eine Räubergeſchichte. 


Wie das Geld der Negerin Jackſon geſtohlen 
wurde. 

Monroe Owens, 2205 Dearborn 
Straße, war heute in der Verhandlung 
der Anklage auf Diebſtahl als Truſtee 
gegen Eva Carſon und Katherine 
Gilleſpie vor Richter Chetlain der 
Hauptzeuge. Die beiden Frauen, Mut⸗ 
ter und Tochter, follen $1040 geftohlen 
baken, Geld, welches Frau Virginia 
Sadlon der legteren zum Aufheben an- 
vertraut hatte. Frau Jadfon ftarb an 
dem Tage, an melchem die Antlagen 
erhoben wurden. Der Zeuge fagte 
aus, die Angeflagten hätten ihn er- 
fudt, Frau Sitfefpie zu fnebeln, um 
fo die Ungabe, das Geld fei der Frau 
bon Räubern entwendet morben,glaubs 
haft erfcheinen zu laffen. Er meigerte 
ih, und Frau Carfon fol ihre Mutter 
dann felbft gefeffelt und hierauf die 
Polizei nad der Wohnung, Nr. 2775 
Dearborn Straße, gerufen haben. Die 
Betheiligten find Schwarze. 

— — — 


Zahlungsurtheil über fünf Ceuts. 


Chicago City Railway Company muß 
wegen verweigerter Umſteigekarte 
bezahlen. 


Dem Konſtabler John Noonan wur— 
den von Friedensrichter Richardſon 
heute fünf Cents Schadenerſatz gegen 
die Chicago City Railway Co. zuge— 
ſprochen. Noonan hatte geklagt, weil 
ihm ein Schaffner auf der 31. Str. 
Linie einen lUmfteigezettel verweigert 
hatte und er nochmals Zahlung leiften 
mußte. 

„Nicht wegen der fünf Cents habe ich 
geklagt,“ fagte Konjtabler Noonan, 
„Jondern weil ich Jahr aus und Jahr 
ein auf Wagen jener Linie Schmähun- 
gen von Seiten der Schaffner anhören 
und jelbit folche erdulden mußte. Diefe 
Leute verfuchen fo unhöflich mie mög: 
lich gegen das Publitum zu fein. Den 
Nidel werde ich zur Erinnerung auf: 
heben.” Die Straßenbahngefelfchaft 
muß die KRoften des Verfahrens tragen. 

— —ñ— —— 
Ehrung von Ald. Mavor. 


Vorſitzer Foreman hat den vom 
Stadtrath anläßlich des Hinſcheidens 
von Ald. Mavor ernannten Ausſchuß 
für Beſchlüſſe auf heute Nachmittag 
einberufen, um Vorkehrungen für eine 
Gedächtnißfeier des Stadtraths zu 
Ehren des verſtorbenen Mitgliedes zu 
treffen. Dieſe Feier wird, wahrſchein— 
lich am Sonntag, im Stadtrathsſaal 
abgehalten werden; Anſprachen und 
die Annahme von Beſchlüſſen werden 
das Programm bilden. „Ald. Mavor 
wäre, wenn er in einflußreichere Kreiſe 
gekommen wäre, beiſpielsweiſe in den 
Kongreß, ſicherlich im öffentlichen Le— 
ben der Nation ebenſo bedeutend ge— 
worden, wie er es hier für die Stadt 
wurde“, ſagte heute Bürgermeiſter 
Harriſon. 


Sucht um ſeine Freiiaſſung nach. 


Richter Honore ſtellte heute einen 
Habeas Corpus-Befehl aus, demgemäß 
Frank Weging, der wegen angeblich 
böswilligen Verloſſens ſeiner Frau von 
Richter Wolfe unter 8500 Bürgſchaft 
dem Counthzwinger überwieſen wurde, 
ihm morgen vorzuführen iſt. We— 
ging behauptet, daß Richter Wolfe ſei— 
ne Machtbefugniß überſchritt, als er 
ihn dem Gefängniſſe überwies. Er 
habe ſeiner Frau 83 ſeiner aus 810 
beſtehenden Wochenlöhnung zur Verfü— 
gung geſtellt, ſie aber habe dieſe geringe 
Summe nicht annehmen wollen. Mehr 
tönne er aber nicht zahlen, da er $7 zu 
feinem und feiner beiben Rinder Un- 
terhalt benötbige. 


Dampfernachrichten. 


von Lon “ 2 
: Sau. Sranzisto: Wiamede von Konolulu u. j. m. 
; R: eg. —— 


ort: Staatendam von Rotterdam; Mejaba | 


kam. Er fagte, Jemand habe auf ihn 
geſchoſſen. Ehe wir ee ne 
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Die Gefangennahme. 


— 


Ein Zeuge jildert die Webergabe 
der zwei Wagenjchuppenmörder. 


Dachte an Mutter und Braut. 


Die $ahrt auf der Lofomotive. — Der 
Schnaps zur Stärfung. — „Swei der 
größten Derbredher in den Der. Staaten 
habt ihr gefangen‘, 


Die Verhandlungen in dem Prozeß 
der Wagenjchuppenmörder werden all 
mäbhlich interefjanter, der Andrang des 
PBublitums hat aber beträchtlich nad 
gelaffen, wenngleich das Schauerdra-= 
ma noch immer vor vollen Häufern 
ipielt. Das Bubliftum bejteht zumeiit 
aus Nachbarn und Freunden, auhAn> 
gehörigen der Mörder und ihrer 
Opfer. Pünktlich auf die Minute nahm 
Richter Keriten heute die Verhandlun: 
gen wieder auf. . 

MW. 8. Tauley, Fort Wanne, Ind. 
ein jugendlicher Zivilingenieur, wurde 
zuerft vernommen. Der Zeuge Hat 
Pläne des „Schlachtfeldes“ in Indiana 
gemacht, und gab darüber Auskunft. 
Mm. MWoldt, ein Sandgrubenarbeiter 
in Indiana, war ein „intereffanterer” 
Zeuge. „Ich Jah jenen rothhaarigen 
Burfchen,“ fagte der Zeuge aus und 
zeigte auf Yan Dyne, „auch den dort,“ 
auf Niedermeier mweifend. „ES mar 
am 27. November letten Jahres, Mor- 
gens um 10 Uhr, ch war auf einer 
Lofomotive. Dort war außer mir ber 
Zofomotivführer Ihorpe, ſowie A. 
%. Coffee. Niedermeier jtand neben 
mir und fagte: „Fahren Sie rüd- 
wärts?“ Dan Done ftand etwa bier 
Fuß von Niedermeier. „Gehen Gie 
herunter,” jagte Niedermeier danıt, 
einen Revolver auf mid richtend. 
„Sch that ed. Die Lofomotive war in 
der Sandgrube bei OftTollefton. Dann 
folgte mir au) der Lofomotivführer, 
und Ban Done und Niebermeier fuh;- 
ren auf derfelben fort.” Ein Kreugper- 
bör wurde nicht vorgenommen. 

X. 3. Coffee, Fort Wanne, Jnd., ein 
Lokomotivheizer der Pittsburg & Port 
Wayne-Bahn, erkannte den Plan des 
Ingenieurs Tauley als richtig an. 
Mel & Walfh, Anmälte Nieber- 
meiers, erhoben Einwand gegen . bie 
Zulaffung der Pläne, da Tauleh zu— 
gegeben hatte, daß er felbit das 
„Schlachtfeld“ nicht aefehen, jondern 
die Arbeit nach Beichreibungen gemacht 
hebe. Der Einwand murde aber ab- 
gemwiefen. Der Zeuge bezeichnete dann 
lachend Marr und Niedermeier als Dis 
Männer, weldhe am 27. November die 
Lofomotive beftiegen hatten, auf ber 
er und Woldt waren. Er hatte die 
Burfchen vorher nicht bemerkt. Nie- 
dermeier habe einen Magazinrevolver 
in der Hand gehabt und ihm befohlen, 
bon der Sandgrube auf das Hauptge- 
leife zu fahren. 

Niedermeierd und Ban Dynes An 
mälte erhoben diefelben Einwände ge- 
gen Zulaffung aller Ausfagen über die 
Vorgänge in Indiana als nebenfählih 
und zu dem Zmede erfolgend, nad 
Popularität zu hafchen. Hilfsitaat3- 
anmwalt Olfon warf ein, daß die Vor- 
gänge vollfommen gejeglic; feien, und 
daß da3 durch obergerichtlihde Eni=- 
ſcheidungen beſtätigt werde. Er ver- 
las darauf mehrere einſchlägige Aus— 
züge aus ſolchen, worüber eine halbe 
Stunde verging. Die Vertheidiger 
ſind eben in der ſehr ſchwierigen Lage, 
in einem klarliegenden Fall, in dem es 
weder an Geſtändniſſen noch an Bela— 
ſtungszeugen fehlt, ſich an ſolcheſStroh— 
halme klammern zu müſſen, um Ein— 
druck zu machen, da auch nicht ein ein— 
ziger mildernder Umſtand zu ihren 
Gunſten angeführt werden kann. Rich— 
ter Kerſten wies die Einwände ab, und 
die Vernehmung des Zeugen konnte 
fortgeſetzt werdean. „Iſt das Geleiſe 
frei?“ fragte Niedermeier den Zeugen 
Coffee, den Revolver in der Hand. 
„Ja,“ antwortete Coffee. „Dann 
fahre zu,“ war Niedermeiers Antwort, 
und Van Dyne ſprang auf. „Wenn 
Ihr nach Chicago wollt,“ ſagte ich, 
fuhr der Zeuge fort, „dann könnt Ihr 
gleich einen Perſonenzug bekommen.“ 
„zum Teufel mit den®3Zug, wir wollen 
gar nicht nah Chicago,“ erklärte Nie: 
dermeier. 
famen wir aber nicht meit, und fuhren 
nah der Sandgrube zurüd, um eine 
Meiche zu ftellen und auf ein GSeitenge- 
leife zu gelangen. Schließlich fuhren 
wir auf der Zofomtive zehn Meilen 
weiter nach Liverpool, Ind. Yan Done 
und Niedermeier hielten ung Reboloer 


I an ben Kopf. Bald nachdem fie abge- 


ftiegen waren, hörte ih Echüffe fnal- 
len. Ban Done froh gleich darauf 
auf einen Schlagbaum; er blutete. E: 
und jein Begleiter wollten eigentlich 
weiter fahren, ich erzählte ihnen aber, 
daß mir nicht genug Dampffraft hät- 
ten. Niebermeier bebrobte mich mit 
bem Zobde, falls ich etwas erzählte.” 
(Der Schuß ift derfelbe, durch welchen 
LolomotivführerSovea von einem dort 
baltenden Arbeiterzug getöbtet murbe, 
al3 Sovea fich weigerte, die Ylüchtlinge 
meiter zu fahren.) 

„Van Dyne hatte fchon eine Wunde 
im Gefiht, ald er in die Sanbgrube 


Wegen des Perfonenzuges‘ 


Der Antrag, die Ausfugen auszu- 


ftreichen, wurde vom Richter abgelehnt, 
und nun Edward Sewell von Eaft 
Tollefton vernommen, ein Sandgrus 
benarbeiter. Zeuge fah die Angeflag= 
ten drei Viertelmeilen von Liverpool. 
Er war mit einem halben Dugend ans 
dererArbeiter auf einer Zofomotive den 
Ylüchtlingen nachgefahren, und folgte 
ihren im Schnee fihtbaren Spuren 
nad einer Scheuer. „Ich verlange, daß 
Yhr Euch ergebt,“ fagte ich,“ fuhr der 
Zeuge fort. „QVan Done warf zmei 
Magazin= und amei Smith & Weflon- 
Revolver heraus, und fam dann mit 
erhobenen Händen nad. „Sieht 
nicht,“ Jagte er. hm folgte Nieder- 
meier. 

„Ra, Yhr Farmer habt $2000 ver= 
dient, mir find die Magenfchuppen- 
mörder. &3 ift nur gut, daß Jhr Eu— 
re Büchfen nicht gebraucht habt, denn 
für Leichen hättet Ihr nichts gekriegt,“ 
fagte Ban Dyne. ch durchfuchte ihre 
Taſchen nochmals, fand noch einen 
Magazinrevolver und eine Geficht3- 
masfe bei Yan Dyne. Er jagte mir, 
ich follte fie an mich nehmen, er habe 
feinen Gebrauch mehr dafür.” Peuge 
erfannte die Maste, eine jchmubige, 
lange Tuchfappe, wieder; biejelbe hatie 
nur zmei Löcher für die Augen und 
fonnte über den ganzen Kopf gezogen: 
erden. 

„sh nahm Ban Dyne aud) Patro- 
nen ab,“ fuhr der Zeuge fort. „Die 
Magazinrevolver waren geladen. Ban 
Dyne fagte: „Sie haben die Ehre, ziwei 
der fhlimmften Männer in den Ber. 
Staaten aefangen zu haben, befonder3 
jenen Mann. Dabei zeigte er auf Nie— 
dermeier. Diefer war inziwijchen bon 
meinen Begleitern durchlucht morden. 
Mir brachten die Gefangenen nad) Li- 
berpool, mo mir zehn Minuten lang 
auf eine Lokomovipe aus Oft Tollefton 
warteten. In keinem gefchloffenen 
Frachtwagen bradıten mir fie dorthin 
und warteten, bi3 ein Spezialzug mit 
Poliziften aus Chicago eintraf. Dann 
übergaben wir den Beamten die Leute. 
Mir hörten, daß Sovea erfchoffen wor: 
den jei und da die Mörder nad Li: 
berpool gefahren feien. Ych ging dann 
heim und holte zwei Revolver. Die 
anderen Bahnarbeiter ſchloſſen ſich ſo— 
fort an, einige mit Waffen, um die 
Mörder zu fangen. Coffee ſah ich erſt 
nach unſerer Rückkehr aus Liverpool. 
Wir umzingelten den Maisſchober, und 
einer von unſeren Leuten fragte die 
Mörder, ſobald ſie ſich ergeben hatten, 
wer von ihnen den Lofomotivführer 
erſchoſſen habe. 

„Darauf antwortete Van Dyne, wie 
ich vorhin erzählte. Dieſer war ins Ge— 
ſicht geſchoſſen und blutete ſtark. Ich 
holte eine Schnapsflaſche aus der Ta— 
ſche und wir Alle tranken Eins. Ich 
ſagte: „Ihr Leute ſeht müde aus, wollt 
Ihr einen Schnaps? Und dann reichte 
ich ihnen die Flaſche. Für uns Andere 
blieb nicht viel übrig.“ (Gelächter.) 

„Van Dyne ſagte ſpäter auf der 
Fahrt, er habe Mutter und Schatz in 
Chicago; die wolle er nochmals ſehen. 
Er ſei kein Trach oder Jeſſe James 
und wolle nicht in dem Schober wie 
eine Ratte in der Falle ſterben. Die Ge— 
fangenen haben wir nicht gebunden. 
Van Dyne klagte auf der Fahrt über 
die Kälte, wir ließen ihn daher neben 
dem Heizer Platz nehmen, wo er es 
ſich ſofort bequem machte. Er zog ſeine 
Schuhe und Strümpfe aus. Ich ſah 
die Angeklagten nochmals in der Be— 
zirkswach an der Harriſon Str. und 
bei der erſten Prozeßverhandlung.“ 

Im Kreuzverhör wiederholte der 
Zeuge die obigenlusfagen: „Dreißier- 
telmeilen meit,“ erzählte er weiter, „ver= 
folgten wir die Spuren im Schnee bi3 
zu dem Schober auf dem Maiöfelbe, 
mobei mir die Eißdede des Fluſſes 
überfchreiten mußten. DerSchober war 
etwa vierzehn Fuß im Gebiert groß. 
Schon ehe mir fie fehen konnten, jagte 
Dan Dyne: Wir ergeben und. Einer 
bon ung hatte fie fehon vorher gefehen, 
und wir waren von einem Schober zum 
anderen geftochen, zumSchuß gegen et= 
maige Schüffe. ch hielt meine Waffe 
in der Hand.“ 

Heute Nachmittag murden meitere 
Zheilnehmer und Augenzeugen derGe- 
fangennahme von Ban Dyne und Rie- 
dermeier vernommen, 

— —— — 


Unfälle. 


Auf der Kreuzung der Geleife ber 
SUinoi3-Zentralbahn an der 52, pe. 
in Hamthorne ftieß geftern Abend eine 
Irollegcar der 48. Ape.-Linie mit ei= 
nem Güterzug zufammen. Der Bor: 
dertheil der Car wurbe befchäbigt. Der 
Motorlenfer John Cummings erlitt 
Schnittmunden und murbde von ber 
Plattform gefchleudert. Drei Paffa- 
giere, die fih im Straßenbahnmwagen 
befanden, murden zu Boden gefchleu- 
dert und dur fallende Glasfcherben 
verleßt. 

Gerüchtmeife verlautet, daß gegen 
Abend ein Buagy, welches von einem 
durchbrennenden Pferd nachgefchleift 
wurde, an ber 21. Str. mit einem 
Perfonenzug ber Wabafh-Bahn zu- 
fammenprallte. E3 murbe angeblich 
Niemand verlegt, doch hätte der Unfall 
eine einftündige Verfehräftodung be 
dingt. Der Zug = „Dispatcher“ ber 
Bahngejelihaft erklärte mn 
Stunden Später, feine Meldung über 
einen derartigen Unfall erhalten zu 
baben. 5 

—) 0 — —— . 
Se anter plitter. — Die Ser 
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MILWAURBE AVENUE "Ann CARPENTERSTREET 


THE PEOPLES DEPARTMENT STORE. 
3 ilt noch eine Auswahl vorhanden von den 520.00 


Männer-Weberröden zu 56.00. 


Obwohl der Andrang ein fehr großer ift, und ein Jeder, der diefe Röcke befichtigt, fich 
einen diefer Bargains aneignet. — Es ift einer der größten Derfchleuderungs-Derfäufe, die 
wir je veröffentlichten, Denn jedes Stud Winterwaare muf fort, ohne Rücficht der 
Berftellunasfoften. 


Srgend ein Männer-Ueberrod im Haufe, 
alle Yacona und Stoffe, für Donnerjtag 
fpeziele Auswahl... ....... 


Eiswolfe.—Beite imbortirte Cismolle, 
fhmwarz und weiß, billig gu 12c, Don» 
neritag, großer Snäuel nur. 
Gardinen-Ewig.— Eine Partie Reiter, regiss 
läre 124%4c und 15c Waare, morgen ge 
per Pard nur ö 
Speziell von 8:30 bis 9:30 Vormittag — 
Schwarze merceriged Sateen3, 36 Zol breit, 
billig au 15c, fpeziell;, per Yard 63€ 
nur 4 


Speziell von 9:30 Bis 10:30 Bormittagg — 
Greamfarbige Shafer Flanelle, ertra weich 
und fleech, reguläre 6c Waare, 

ipeziell, per Yard nur 


Kurzwaaren. 


Spezielle Bargains. 
Baumwollene Litze in ſchwarz und weiß, 
alle Breiten, das Stück für 1c 
u 


nur 

„Hump“ Halen und Defen, in jhiwarz und 

mei — 2 Dugend für lc 
r 


Zamen ⸗Slippers — 31.75 Filz⸗Slippers für in 

Damen, mit Kid Vamps, Velz⸗ und Sant: 

met-Befak, bandgewendete Sohlen, fo — 
= 


der Vorrath reiht, Donneritag, 
das —— 5 — 95C 


Groceries und Efwaaren. 
Sind immer am bilfigiten im Co-Dp.—Die 
Qualität iſt ſtets die beite. 
garıch Zomatoes, per Bücdfe nur Te 
einiter granulirter Zuder, per Pfd...4ec 
Srühe Sunt Erbfen, per Büchfe nur....de 

Sollmans beite Seifenipäne, 3 Pfd. 


für nur x 
Bjellands Fiih Bas, große Büchfe 
20e; Tleine i 
Neue holländiihe Häringe, Faß nur.... 

Eanoe Brand Aladla Ladhs, Buchje ua 


nur % 
Holland Jada Kaffee, per Pfd. nur....Ide 
Unfer 30c Basket fired Japan»Thee, 

per “und nur 
Allerbeite Elgin Creamery Butter, 

per Pfund nur = . e 
Feinfter biefigerSchmeizerfäfe, Bid. nur 16e 
Braunfchweiger Mettwurit, Pfd. nur 10% 
Feinite Sranffurter Würlte, Pfd. nur..7i2c 
Hamburger Lahsichinten, Pfund nur..12c 
A Nr. 1 California Schinten, Bid. nur .744e 
Gefalzenes x 'mweinefleifh, Pd. nur..642e 
Kalbsfarbonaden, per Pfund nur Sc 
Kalbsihulter, per Pfund nur e 
Kalbfleifh für Stew, per Pfund nur....6e 


Muslin-Röde— Muslin-Unterröde für Da- 
u ertra gut gemacht, befegt mit Spiten, 

tidere gmiiheniag, voller Umfang, 
1.50 bi3 2.00 & 


nt 
t 
Auswahl N dc 


Unterzeug.—Sließgefütterte gerippte Unter- 
emden und Hofen für Damen, von feinem 
eghptiſchem Garn hergeſtellt (mittelſchwer), 
8 — ——— — alle —— 
ulär und extra ig zu ® 
65C, Donneritag 2» 37e 
Kinderitrüämpfe. — Schwarze, 
-erippte Strümpfe für Kinder, 
zeguläre 150 Waare, Donneritag, 
per Baar 
Bafjergläfer.—Sarcyh Waffergläfes, 
Größe, perielte Waare, ein Bargain 
zu 3c, Donnerftag, Stüd nur 
Shelfpapier.— Beites Chelfpapier in 1 


au 


fließgefütterte 
ai rößen, 
“ 


volle 
nu * ı * — 2* 

Gute Gummi-Litze für Strumpfbänder, 2c 
die g 

ewünſchten Farben, Donnerſtag, 


ten, Beſte Schubbänder (Zubular), per 
0 Dards3 für nur 


Dugend nur 


Auh an Eda dachte fie. Die würde 
franf unten liegen; der war jet Alles 
aleichgiltig, fie brauchte nicht einmal 
binabzugehen und nach ihr zu jehen. 
Das würde die Stemwardeß jchon be- 
forgen. Sabine grollte beinahe mit 
fih Telbit, da fie jo ftarfe Nerven 
hatte, die fie unempfindlich gegen die 
See madten. Wenn fie doch jegt auch) 
frank und gleichgiltig fein fünnte! 

Da fam ein harter Stoß, unter dem 
das Schiff bebte und der die Einfame 
von ihrem Stuhl auftrieb. Das Waf- 
fer ftürzte jegt in ganzen Fluthen her= 
über. Sie taftete jich an der Meffing- 
ftanae boriwäri3 und ftand dann an 
der Salonmwand, an der fie hinzufrie- 
chen fich bemühte. Da war die Treppe, 
die zum Oberded emporführte, und 
oben, duntel vor dem grauen Himmel, 
den bon Zeit zu Zeit die Blite erhell- 
ten, fah fie Stma Simic ftehen. Das 
Ioben des Wetters berührte ihn nicht. 
Er ſprach zu einer Perfon, die fie nicht 
jehen konnte, fie fah, wie fein Mund 
jich bewegte, aber fein Ton deſſen, was 
er |prad), drang herab zu ihr. Das 
Braufen der Natur verjchlang jedes 
menſchliche Geräuſch. 

Jabine ſtand an die Wand gedrückt 
und ſtarrte hinauf nach jener dunkeln 
Geſtalt. In der lebten Nacht, da fie 
Ichlaflos in ihrem Bette lag, da hatie 
fie fein Bild und nur fein Bild immer 
wieder vor fich gejehen, und die dun- 
fein Augen hatten fie mit magijcher 
Semwalt angefheut. Und fie hatte jich 
Vorwürfe gemacht, ihn zurüctgemiefen 
er — = war das =; ge⸗ 
mwejen, da3 nür einmal im Leben : a 
fommt und feine goldene Hand dar: | „Einen zu — — Siebe 
reicht, aber, wenn fie verfehmäht wird, | a „a3 e er ernft. „Nicht wahr, 
N auf —— wendet! — te 

Da ging oben Sima Gimic fort. i 2 a Ya 
Die Stelle über der Treppe, mo — ge⸗ davon ſprechen wir ſpäter! 
ſtanden, war leer. Jabine ſtarrte noch ſr KM 2 seht * leine Zeit 
immer hinauf. So würde es um ſie —* ner rn — Matro⸗ 
ſein, wenn ſie ihn nicht mehr ſehen fen, * * F * ] anb, Das 
durfte, grau und ei Ein verlorenes | Fibre * na em Kartenhaus zu 
ar Mm |. Sin feraufgtomnen, mit Si 
ja nun auch vorbei. Wie lange noch | U. fierben,“ Hauchte fie, und ein wehes 
fonnten fie ji im Andrang der Wogen a i — . 2 „und 
Halten, wie bald würde bas Sajiff an | nu, (Miet mid) fort! Gallen wir, 
Er ee ai —— —— a gemacht zu haben, in ben 
Aber Hatte fie nicht mit ihm leben : ö — 
wollen, die Kraft mußte ſie finden, „So * find mit noch nicht!” jagte 
mit ihm zu fterben, ihm borher noch zu * Tel, ur N a Läcelns 
fagen, daß fie ihn geliebt habe, geliebt ————— ſein nr „ber wenn € 
beinahe vom erjten Augenblid an, da 10 E — Ma —* zufam- 
fie ihm gejehen. Und dann mochten in di Mm er 6; tofen einen 
Blite, Wogen und Felfen tommen und | Zeit, diefer ergriff Sabine am Arm 


2 : und balf ihr über die Treppe herab. 
NE neben glicfeig Herden. — "| Dann öffnele er ihr bie Xhür des Sar- 


Alle die Angft und Ungerißeit, bie tenhaufes und rüdte ihr drinnen einen 


ez_. : Seſſel zurecht. 
die übrigen Menſchen unten in den — — 
Kajüten krank und apathiſch machten, Bes Io —* —— —— der 
brachten bei ihr jetzt eine in's Maßlofe — 1 er ni ai snf m e, un * 
gejteigerte Aufregung der Nerven her- — 394 — a - er 
bor, die fih in diefen Träumen und rt iches Fröſte * auch das Herz 
Wünſchen eines gemeinfamen Tobes hatte ihr ſeine Art erkältet. Wollie er 
mit bem geliebten Manne gefiel. Se ſih über ſie luſtig machen? Es hatte 
taftete fi) langfam und mandmal ein Zächeln in feinem Gefiht gelegen, 
ftrauchelnd an der Wand des Salons unb bazu ivar e8 bod wirklich nicht 
hin. Dann kam ſie zu der ſteilen * gg und ber Ort geivefen: 
Ireppe, nur für die Seeleute berechnet, di alte er n gig — : 
die binauf auf ba8 Oberbed führte, | .« hie ihm Hatte zu theil werden laſſen, 
und begann emporzuflimmen. Gie jegt ihr gegenüber — 
mußte die Hände mit dazu benugen, | Draußen hatte es aufgehört zu reg- 
denn die Stufen maren naß und u Kae at —— es 
int ; ed. Au 
[hlüpfrig. Aber endlich ftand fie oben. ber Sturm begann fidh zu. fünftigen, 
fein Pfeifen verjtummte, Nur die 
dumpfe Sprache der Wogen braufte 
no empor. 

Und dann fam plößlic dur das 
Trenfter ein heller Schein — die Sonne 
brach durch vie Wollen und vergoldete 
mit ihren Strahlen die grauen, fhäus 
menden Wafler' ber Tiefe. 

„Jabine erhob jih. Nun konnte fie 
nicht länger bier bleiben und marten, 
bi3 er, ben fie lieblo& von fich geitoßen 
hatte, fommen werde, um ihr zu jagen, 
die Gefahr fei vorüber, und fie möge 
nun nad ihrer Kajüte gehen.und ihre 
aufgeregten Nerven zur Ruhe fommen 
lafjen! Sie johritt langfam auf bie 
Thür zu, ein Gefühl tiefer Bejchäm- 


überfanı. Gie mußte 
ee 


Kommandobriide ftehen fehen, auf» 
reht in Sturm und Wolken, fo feit, 
al3 ob das Toben der Elemente ihm 
nichts anhaben fünne. Gein Gelicht 
war tief ernjt und’traurig, aber das 
war e3 in den lebten Tagen jtet3 ge— 
weſen. Und in ihr jauchzte es auf: 
um Dich ijt’s, meshalb jein Herz 
trauert, und ein Wort von Dir Tann 
e3 mit Freude erfüllen! Und bdiejes 
Wort mußte gefprochen werden, fofort, 
denn wie wenig Zeit war ihr dazu piel- 
leicht noch bejchieden! Und fie tajtgte 
fich meiter, vom erjten an das zmeıte 
Rettingsboot Hinan und zur Treppe 
nach der Kommandobrüde empor. Der 
Kapitän mochte die dunkle, Durchnäßte 
Sejtalt nicht beachtet haben, bie fi) da 
langjam näherte, liefen doch alıf dem 
Dberdet jo mancherlei Leute umber, 
ihren jtrengen Pflichten nad. Dann 
tletterte fie jchmwantend empor, Dieje 
zweite Treppe, um bie der Sturm nod) 
milder heulte, al unten auf dem ge= 
ſchützteren Promenadendeck. 

Da ſah er ſie und that ihr einen 
Schritt entgegen. 

„Mein Gott!“ ſagte er haſtig. 
„Was treibt Sie jetzt herauf zu mir?“ 

„Ich hatte Angſt!“ antwortete ſie 
bebend. 

„Um mich?“ fragte er zweifelnd. 

„Um uns Beide. Wir ſind in Zorn 
und Unfrieden auseinander gegangen. 
Ich weiß nicht mehr, wie es kam — 
ich hatte einen Trotz in mir —“ 

Sein Auge flog umher über das 
Schiff und hinaus über die Wogen. 
Der Blick war etwas freundlicher ge— 
worden. 


Kapitüän Simic. 
Erzählung von Karf Herold. 


(18. Fortfeßung und Schluß.) 
„Sa, ja,“ antwortete fie, „ich fomme 
fon!“ und fie that einige Schriite 
‚nad der Thür hinüber. - Aber dann, 
als der Mann verfchtwunden mat, 
wandte fie fih und foritt das Ded 
binab, ivo fie, vor den Bliden aus den 
Salonthüren gefhüht, ein gefichertes 
Eden eripähte. Dort wurden ihr 
höchſtens die Füße naß von den Sturz- 
feen, die über Bord ſchlugen, und ſie 
konnte im Freien bleiben. Sie fühlte 
ein tiefes Grauen davor, in die heißen, 
Ihmwülen Schiffsräume Hinabzufteigen. 
Sn ihrer Ede, auf einem Stuhl zu- 
Tammengefauert, jaß fie da. Das 
: Chiff ächzte gegen den Sturm, und 
unter ven arbraufenden Wogen, fnarr= 
ten und frachten feine Wände. Der 
„Erzherzog“ war ein altes Schiff, das 
jchon bei ruhiger See manches zu _mün- 
schen übrig ließ. Aber jet im Spiele 
diefer empörten Wogen rollie und 
fchlingerte e3 entjeglih. Auf dem Ded 
lief das Wafler und ergoß ic) mandh- 
mal, wenn das Schiff fi auf bie 
©, Seite legte, durch die Thüren in bie 
7 Salons und lief die Treppen hinab. 
E Sabine hatte ihren Arm um eine Mej- 
fingftange gefhlungen und jhaute in 
da Unmetter hinein. Bisher hatte fie 
nur mit einem Gefühl der Befrem- 
dung, beinahe nur des Genufjes bon 
eimas Seltenem, um fich gefehen, 
aber jet plöglih fam ihr die Angit 
© vor einem großen Unglüd. Sie mar 
eine fräftige, gefunde Natur, die den 
Eturm und das Gemitter al3 etwas 
- Vorübergehendes mit fühlen Augen 
betrachtete, aber da3 dumpfe Aechzen 
des CShiffes aegen die anrollenden 
Mogen, das feltfam heftige Gebahren 
x ber Schiffsleute, die mandmal an 
ihr vorüber eilten, das Krachen und 
Knaden, dad mandmal an ihr Chr 
drang, jchienen doch auf Erniteres zu 
Speuten. Und das mar ja von allen 
— J—— ſchon ausgeſprochen wor⸗ 
den, daß man dem „Erzherzog“ nicht 
mehr übermäßig viel zutraue, und daß 
es höchſte Zeit ſei, daß er ausrangirt 
werde. Fur die Küſtenfahrten in ber 
Adria möge er noch genügen, für die 

langen Weberfahrten nicht mehr. 

Da kamen zwei Matrofen an ihr 
porbei, mit Breiten Schritten balancir- 
ten fie über den beweglichen Boden. 
Der eine davon ftrich mit der Hand 
über Augen und Gelicht, von benen 

\ das Wafler rann. 
„Mir find zu nahe an die Küfte von 
Kreta gelommen!“ fagte er im Vor—⸗ 
übergehen. „Wenn bas Unmetter auf» 
Hören wollte, würbe e3 ja nichts aus⸗ 
machen!” 
„Hufhören?“ antwortete ber An- 
„Sp fieht e8 nun eben nicht 

8 
—— waren ſie vorüber. 

Zabine rief ſich die Unterhaltung 

n Iehten Abend imieber in’8 Ge: 

= pächtnig. Einer ber PVaflagiere hatte 

gemeint, e2 ſei ſchade, es werde noch 

dunfel jein, wenn man an Kreta vor⸗ 

überfomme. Und bdiefe Küfte fei fo 

ön! Das Bergland der nfel falle 

An bunteln Steilftürzen in’3 Meer ab 

und biete vem Vorüberfahrenden einen 

S malerifhen Anblid. €3 jei der Mühe 
erib, das zu fehen! 

’ ine fehauerte in fih zufammen. 

Dieleiht würden fie diefed roman- 

Geſtade näher Tennen lernen, ala 

nen lieb fein konnte! Gie fröjtelte 

in fie) hinein. €3 war nicht falt, aber 

fies um fie ber war naß und feucht, 

mb bon ibren burchmeichten Schuhen 

ea e8 ihr eifig empor. E3 kam ihr 

ebante, mad nun zu machen jei. 

mb etwas mußte doch gejchehen! 

3 ‚das ging ihr nur. jo jah dur 

en Kopf, Kb 1 nicht3 ändern 

nicht helfen. m= 


XXI Kapitel. 


Der Gemitterfturm braufte um fie 
ber und zerrte und rüttelte an ihrer 
Seftalt. Sie taumelte nach der Seite 
berüber, mo die Rettungsboote hingen, 
und lehnte fich aufftöhnend daran. Der 
Rauch von der Efje flug im Winde 
nad) dem Oberbed und flog in ſchwar⸗ 
zen, bunfeln regen barüber, die den 
Athen benahmen. Vom Mafchinen- 
raum herauf tönte dumpf das haftige 
Keuchen der Mafchine in das Saufen 
und Braufen des Sturmeß -hinein. 

Sabine jah erft gar nichts um fic 

. Der Regen, der-in dichten Strö- 
men berabfiel, flug ihr in’3 Gefiht 
und machte fie blind. Sie —* mit 
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teagso Mittivo 


—— — — 


Aber ehe ſie ſelbſi öffnen Konnte, 


flog die Thür von * auf, und 
Sima Simic ſtand auf der Schwelle. 
Sein Geſicht glänzte in heller Freude, 
und er öffnete weil beide Arme. „Ja⸗ 
bine!“ rief er mit einem Jauchzen in 
der Stimme. 

Ihr ſchwindelte. Sie wußte nicht 
ſofort, was das heißen ſollte, aber ſie 
ſah doch die ausgebreiteten Arme, die 
nach ihr verlangten, und ſie ſagte mit 
einem hilfloſen Blick über ihr Gewand: 
Ich bin ganz naß!“ 

„sh auch,“ lachte er. „Für den 
Waſſermann iſt die Waſſernixe gerade 
die richtige!“ Und er zog ſie an ſich, 
und fein Mund brannte auf dem 
ihren. 

Gie lehnte mie betäubt an feiner 
Bruft. Dann richtete fie fi) auf umd 
fagte leife: „E38 tft ja nicht wahr, nein, 
e3 ijt nicht wahr!” 

„Was ijt nicht wahr?“ 

„Daß Du mich liebſt! Als ich zu 
Dir kam in Sturm und Wetter, da 
lachteſt Du.“ 


„Eigentlich nicht! Aber Freude mag | 
wohl auf meinem Geficht gemwejen fein, | 


daß ſich der ſpröde Vogel endlich ge: 
fangen hatte!“ 

„Und mwiefeft mich fort von Dir!“ 

„Da unten im Schiffe find eine 
ganze Anzahl Franke. und verzieifelie 
Menfchen, die auf Gott und den Kapi- 
tän vertrauen. 
über und le, aber der Kapitän fol 
jtet8 den: Kopf’ flar behalten und fich 


nicht mwillenlos dem Sturm und den | 


Mogen preiögeben. Und wenn ein ge- 
liebte Mädchen fommt und mill 
durhaus mit dem Kapitän fterben, 
das ift nicht befonder3 geeignet, ben 
Kopf Har zu erhalten. Deshalb muß- 
teft Du fort. Da oben im Sturm bin 
ih Kapitän, hier unten im Sonnen- 
ſchein und wenn Du wirklich 
glaubſt, daß ich doch ein wenig Ver— 
trauen verdiene — da will ich gern 


Dein Schatz und hoffentlich recht bald 


Dein Mann ſein. Nicht?“ 

Sie antwortete nicht, aber ſie lehnte 
den Kopf an ſeine Bruſt, und bie 
Thränen liefen ihr über die Wangen 
und tropften herab auf ſeine Hand. 

Er küßte ſie auf die Stirn. Dann 
zuckte der Schalk um ſeinen Mund. 
„Schon wieder Salzwaſſer?“ ſagte er, 
„ſind wir denn noch nicht naß genug? 
Ich meine, 's iſt beſſer, wir gehen jeht, 


uns umzukleiden, ſonſt kommen wir 


als vollſtändig verſchnupftes Braut⸗ 
paar in Trieſt an. Und in die Küche 
will ich auch ſagen laſſen, daß es zum 
Verlobungsdiner heute etwas Befon—⸗ 
deres geben muß.“ 
Dann ſtiegen ſie die Treppe nach dem 
Promenadendeck hinab. 
Ende. 


—— — —e 
Ein Millionenvermächtniß an die 
ſchleſiſchen Weber. 


Der Stadt Schweidnitz in Schleſien 
zur Annahme der Rentier Aholf Keifei 


Stiftung im Betrage von mehr als | 


brei Millionen Mark ertheilt worden. 
Ein dortiger Korrefpondent fchreikt 
hierzu folgendes. Am 2, ulio, 1902 
berftarb in Hirfchberg im Alter von 78 
Sahren der Direktor Adolf Keffel. Er 


iwar einer alten Adelsfamilie entfprof- ' 


fen, aber fchon fein Urgroßvater, ein 
Handmerfsmeifter, legte den oels- 
titel ab. In feinen jüngeren Jahren 
war Adolf Keffel Beamter des Grafen 
Hendel von Donnersmard; er 


tor. Zeit feines Lebens war. Adolf Kef- 
fel ein Freund der Berge feiner Hei- 


mathprovinz. Bei feinen häufigen Be- | 


fuchen im Gebirge hatte er befonders 


die Weber bes Eufengebirges und ber | 
angrenzenden Diftrikte in jein Herz ges ı 


Ihloffen. In feinem im Jahre 1896 
errichteten Teftament ernannte er bie 
Stadt Schweibnig zu feiner Univer- 
falerbin. Aus den Mitteln der Stiftung 
fol zuerft ein Jnftitut für Knaben uny 


!päter ein folches für Mädchen errich- | 


tet werden. "Tejtamentspollftreder ift 
ber jemweilige erfte Bürgermeifter von 
Schmweibnig. Die Jnftitute find in er- 


fter Linie für Aufnahme, Verpflegung | 


und Erziehung von Kindern verftorbe- 
ner ober noch lebender Weber im fchle- 
fifhen Gebirge in den Kreifen Hirfch- 


berg, Landeshut, Neurode, Glab, Ha: ' 


beljchwerbt, Waldenburg bejtimmt, mit 
dem Zmede, bie Knaben dem Weberei: 
banbmwerf zu entziehen und fie für ei= 
nen anderen Beruf, die Mädchen zur 
hausmirthfchaftlicden Arbeit borzube= 
reiten. Nur wenn bie Erziehungsan- 
ftalten mit Weberfindern nicht voll be- 
Tebt find — jedes Snftitui ift mit 50 
Kindern gedadht — dürfen auch ande- 
re nothleivende Waifenfinder aufge- 
nommen werben. Die Knaben follen 
auch körperlich qut ausgebildet und ge- 
fräftigt werden. Jedes Inſtitut, für 
melches befondere Baulichkeiten errich- 
tet werden müffen, erhält eine befonbe- 
re Schule. 

— Immer feemänniih.—,Wir find 
gerade fo luftig, Herr Kapitän — ma= 
rum wollen Sie nur feine Flafche Set 
mehr trinten?"— „Weil ich meine Tief- 
labelinte nicht überfchreiten darf!“ 


— — —— — 


Gott hat die Macht 


war 
auch Mitbegründer der Donnersmarck-⸗ 
Hütte und deren erſter Generaldirek- 


N 


— 


&,; den 17, Februar 10. 


men an un genauer nn mn nen. 


Schutz bei Raubthiervorſtellungen. 
Von — sr l. 


Eine Panik während einer öffentli⸗ 
chen Vorſtellung wird nicht immer nur 
durch einen Theaterbrand erzeugt; ſie 
kann auch durch andere Dinge hervor—⸗ 
gerufen werden. Sie iſt zum Beiſpiel 
leicht denkbar bei den jetzt an der Ta⸗ 
gesordnung ſtehenden Vorführungen 
gezähmter Beſtien. 


Erft por Kurs | 


zem erhielten wir wieberum bie Nach- | 


richt, daß in Paris ein Bändiger von 
einer Lömwin angefallen fei, die zum 


Slüd dur die Kugeln eines Schuß: | 


manns niedergeſtreckt 
Dabei ſteht noch in aller Erinnerung 
der entſetzliche Vorfall in Deſſau, wo 
bor einigen Wochen eine junge, blü- 


werden Tonnte. | 


bende rau in Gegenwart ihres Gatten 


fleifeht wurde. Nach unmiderfproce- 


| und ihrer Kinder von einemLömen zer= 
I 
\ 


nen Zeitungsberichten ereignete ſich 


| hierbei folgended: Der Gatte der Ge- 
ı töbteten, ber in den Käfig zu ben Lö- 
| wen eindrang, um feiner rau beizu- 
| ftehen, mußte dem rafenden Thier mit 
| einer Eifenftange mehr ala zwanzig- 
| mal in Leib und Rachen ftoßen, ehe e3 
| von feinem Opfer abließ. Das Bubli- 
; tum, das in dichten Schaaren die Me- 
nagerie füllte, war auf das hödhite er- 
regt, und der Schreden ftieg noch, als 
man fah, daß der Mann beim Betre- 
ten des Lömenkäfigs die Thür hinter 

fich offen gelaffen hatte. Rafch aber 
| ichloffen einige beherzte Leute die Ei- 
| fenthür und verhinderten ein Ausbre- 
ı hen ber Thiere. 

Man kann ein außerorbentlicher 
Ihierfreund fein —mie ich e3 zum Bei- 
fpiel bin — man fann ferner betonen, 

| daß bie Dreffur milder Thiere, bie 
' Thon den alten Egyptern befannt war, 
 ftet3 beftehen wird, folange es Menschen 
| gibt, meil es eben für den Menjchen 
| eine zu verlodende Anziehungskraft 
befißt, fo riefenftarfe Gejchöpfe mie 
Löwe und Tiger feinem Willen dienjt- 
| bar zu madjen: und man mwirb boch zu> 
| geben müffen, daß in dem Defjauer 
ı Fall, menn die beherzten Leute nicht 
borhanden waren, da® Entmweichen ei- 
| ner Beitie genügt hätte, um die größte 
ı Banif herporzurufen. Alle Hochachtung 
vor dem Gatten, der fein Leben auf’3 
Spiel fegt, um den Leicänam feiner 
Frau vor den Zähnen und Taten bes 
Löwen zu retten; aber das Publikum 
' hat doch auch ein Recht darauf, daß e3 
eine Vorrftelung nicht außer mit dem 
ı Entree noch mit dem Leben bezahlt! 

E3 ift alfo dringend nothmwendig, 
daß bei Vorftellungen, in denen Ge- 
fahrmöglichkeiten ähnlicher Art nicht 
ausgefchloffen erfcheinen, das Publi- 
tum bon bornherein in die Leberzegung 


verfeßt wirb, ihm könne in feinem alle | bei feiner Vorftellung zu haben. 


| 


j 


| 


HENRY C. 


——— 


"LYTTON Pres 


Herren: und Damen: 
1.95 Schuh:Berlanf 


In diefem Derkauf find eingefchlofjen alle feinen 
Schuhe für Herren und Damen, übrig geblieben 


von unferem fürzlichen großen Einkauf, zufam- 
men mit allen angebrochenen Partien von MWin- 
ter-Schuben unjerer requlären $4.00, $3.50 


und $5.00 Schuhe 


Die größten und 


beiten Wertbe in Berren- oder Damen-Schuhen, 
die je von einem Gefchäft offerirt wurden... . . 


Mählt darunter jo 
lange fie vorhalten 
zu nur 


irn Paris tft, mie ermähnt wurde, 
die angreifende Lömwin durch eine Ku- 
gel getödtet fvorden. E3 gehört hier- 
zu nicht bloß ein faltblütiger, jondern 
auch ein ficherer Schübe, denn — mas 
bei diefem Mittel jo bebentlih ift — 
in der Aufregung kann es paffiren, dak 
der Schuß daneben und in das Publi- 
fum geht. Alfo mit dem Schießen ilt 
es eine eigene Sache. 

Dann fämen ferner glühende Eifen 
in Betracht. 
ftänden mie Feuerbrände bei Raubthie— 
ren ſehr zweckmäßig. Als zum Bei— 
ſpiel vor Jahren in einem Zoologiſchen 
Garten, irre ich nicht, im Frankfurter, 
ein Eisbär ausgebrochen war, brachte 
man ihn durch Leute, die mit glühen— 
den Eiſen bewaffnet waren, wieder hin⸗ 
ein. Vorräthig ſcheint man ſie = 


etwas gejchehen. E3 ift weiter zu wün= | zum Beifpiel am 3. Januar 1872 in 


iden, daß auch; für den Bändiger Si- 


Bolton der einarmige Lömwenbändiger 


| herheitömaßiregeln getroffen merben, | Kohn Mac Carte von den Beltien zer- 


ift die Ianbesferrliche. Genehmigung | Pie jebe Gefahe für fein Leben aus- | riffen wurde, Fam man mit glühenben 


fliegen. Geht dabei vielleicht etwas | Gifenftangen zu feiner Rettung erit 


bon dem grufeligen Reiz verloren, den 
ſolche gefährlichen Experimente aus- 
ben, fo wird dafür nicht nur mandes 
Menſchenleben eingetaufcht werben, 
ſondern auch etwas Menſchenwürde. 


Schließlich iſt es doch ein barbariſches I e3 mir bor, 


Vergnügen, an dem Spiel mit blutiger 
Gefahr Tich zu ergögen. Das Ber: 
dienft der Gefchidlichtett und des Mu- 
thes bleibt beitehen, auch wenn für 


iſt. 
Es iſt mir immer aufgefallen, daß 
die Bändiger über die eventuell zu er— 
greifenden Maßregeln ſelbſt nicht einig 
ſein müſſen, denn ſonſt wäre es nicht 


| 


I 


| 


ı möglich, baß bald zu biefem, bald zu 


jenem Mittel gegriffen mwürbe. 
bie Erfahrungen, die man in 3oologi- 


: nicht veriwenbet werben, weil bort die 
Berhältniffe ganz anders liegen. In die 
Käfige diefer Gärten ftedt man eben 

' nur Thiere, die fich vertragen, meiften- 
theil8 Männchen und Weibchen. Be- 


| mal, wie zum Beifpiel erft fürzlich die 
Grislibären des Berliner Zoologifchen 


man den Gieger nicht 
| wird, um ben vielleicht töbtlich verlch- 
: ten Befiegten zu retten. Gemöhnlich 
fuht man die Trennung dur Eifen- 
ftäbe herbeizuführen, die aber bei den 
Produktionen der Bändiger nur als 


Außenſtehenden können ſie 
nicht benutzt werden, weil ſie meiſten— 
theils zu kurz ſein dürften. 


fümpfen die ſich ausnahmsweiſe ein- nd Zahnefleiſchen 


Auch | 


fchen Gärten gemacht hat, können bier | 


herbei, al3 der Unglüdliche fchon vers 
Ioren mar. 

Scheinbar ift es alfo mit denSchutz— 
maßregeln auf diefem Gebiet jchlecht 
betellt. Um fo merfwürdiger fommt 


| 


Diefe find unter Ume | 


1.95 


te. Deshalb nahm ih einen neuen 
Stallbefen und befeitigte‘ dDiefen an ei— 
ner langen, dünnen Stange; damit be- 
fam er feine Prügel; aber fie fruchteten 
nicht3, und ich mußte auf andere Mit- 
tel denten. Das beite von allen war, 
tote ich zufällig entdedte, ihn mit Waf-' 
fer zu begießen, und dabei leiftete mir 
nun wieder eine große Sprite die vor- 
trefflichiten Dienfte. Sobald er einen 
Eimer Wafler über den Kopf befom- 
men hatte, oder durch den Strahl der 
Sprite dauernd eingenäßt wurde, fu: 
te er fo fchleunigft al3 möglich in fei- 
nen Käfig zu fommen; und fpäter 
brachte ich ihn fo meit, daß ich ihn bloß 
die Sprige und den Befen zu zeigen 
brauchte, um ihn augenblidlich dahin 
zu vermögen, feinen Schlupfmwintel zu 
ſuchen.“ 

Würde Brehms Mittel auch bei Lö— 
wen und Tigern denſelben Erfolg ha— 
ben, ſo hätten wir eine geradezu ideale 
Schutzmaßregel. Denn eine Waſſer— 
ſpritze ſoll ſowieſo in jedem Zirkus 
vorhanden ſein. Sie kann ſofort in 
Thätigkeit treten und iſt von außen 


verwendbar nach jeder Stelle des Kä— 


| 


I 
’ 
l 


daß ein vom Altmeilter | 


Brehm fo warm empfohlenes Mittel | 


bisher, fo viel ich weiß, niemalß ber- 


! j ;: | tel, das mir häufig mit dem größten | 
etwas mehr Sicherheitsgefühl geforgt | Erfolge bei drohenden Zufammentot: | 


tungen und ähnlichen Gelegenheiten 


anmwenden—bie Waflerfprige. Brehm | 
' Erfahrungen veziehen fi allerdings | 


auf einen müthenden Leoparden; 
aber diefer nur ein fleiner Yömwe it, fo 


da ı 


fig3; eventuell fönnten ja auch mehrere 
Sprigen in IThätigfeit treten. Weder 
das Publikum noch der Bändiger 
fönnte dadurch befchädigt werben; audı 
die Bejtie blieb unverlebt, mad bei ih: 
rem hohen Werthe für den Drefleur, 


fucht morben ift. Es iſt daffelbe Mit- | deilen „Ermährer” fie iſt, nicht gleich 


giltig ift. Deshalb Hat diejer ja aud) 
eine Abneigung gegen Schußiwaffe: 
und feurige Eifen und eine Borlieb: 
für die Nilpferbpeitjche. 

Gelegentlich hörte ich freilich gegen 
biefes Mittel den Einwand erheben, 


‚ daß die Beitien hiernach fterben. Dieie 


wäre ein Verfuch ficherlich angebracht. | 
—* ſie kann jedoch kein Grund zur Ver— 


Hören wir Brehms Bericht: 


„Während meines Aufenthalts in 


der geraume Zeit in Gefangenſchaft, 


konnte es aber niemals zu einem er— | Auflagen feines Werkes rühmt, 


ı träglihenVerhältniß ziwifchen mir und | 
ihm bringen. 


Käfig näherte, drückte er Durch Grinfen | vereinbar fein, 


Sobald ih mid 
mohl auch durch 


, ein heiferes Fauchen feine Unzufrieben- 


‚ Gartens, fo liegt e8 auf der Hand, daß | 
tobtichießen | 


| Vergnügen gewähren, 
| aus dem Käfig herauszulaffen. 


Daß die Hunde, die bei der Vorfteis | 


lung mitmwirfen, nur eine Deforation 


: . m. hanbelt, liegt auf der Hand. Als 
vor einigen Monaten bei der Borftel- 
lung der Mit Heliot zwei Lömen fich 
ineinander verbifjen, weil einer auf den 
anderen gefallen war, fonnte man jo- 
fort erfennen — ich mar zufällig zu= 
gegen—twie ängftlich die Doggen mur- 
den. In diefem all gelang e3 dem 
Begleiter der Bändigerin, mit Beit- 


Käfig zu treiben. Eo beliebt nun aber | Allerföhtwierigf!e aber war, 


die Nilpferbpeitiche ift, fo kann fie doch 
ſchwerlich als ausreichendes Ver— 
theidigungsmittel betrachtet werden. 


— ——— — —— — ct 


Einen Monat auf Probe. 


Dr. Shoop's 


| ich bei mir führte, 
Handmwaffe in Betracht fommen. Bon | Be ARE TE 
deshalb | 


heit aus, und wenn ich mich ihm nur 
einen Zoll meiter al gewöhnlich nä— 
herte, durfte ich ficher darauf rechnen, 
daß er mit einer feiner Tagen nad 
mir fehlug, natürlich regelmäßig dann, 
wenn ich es mir am menigften verfah. 


bem | 


Möglichkeit fol nicht beftritten werden, 


merfung fein. MUebrigens fcheint 


Afrika hielt ich einen männlichen PBar= | Brehm bon biefem Mißgefchid bei fei- 


nem Leoparden nicht betroffen zu fein, 
da er jein Verfahren auch in fpäteren 
Die 
angebliche lebensgefährdende Wirkun. 
dürfte auch jchmer mit der Thatſache 
daß der Tiger über 


Meeresarme ſchwimmt. 


Es wäre von Intereſſe, zu hören, 


was die Praktiker über dieſen Vor— 
ſchlag denken, der ſich auf eine ſo große 


Autorität wie Brehm ſtützt. 


—-0 —— 


— Beicheiden. — Erfter Bagabund: 


‘ch hatte ihn, wie alleRaubthiere, wel- | Du, mas mörhteft Du jebt Lieber effen, 


mitteld einer ; Ganäleberpaftern ober 


Auftern? — 


langen Kette noch befonder3 feileln | Zweiter Vagabund: DO je, fo noble 


laffen, und fo durfte ich mir. [chon das 
ihn zumeilen 
So⸗ 


bald er auf den Hof trat, begann er 


förmlich zu raſen, ſprang wie toll em— 
ſind, falls es Fh um Löwen, Tiger u. | 


por, dehnte ſich, zog Geſichter, fauchte 


und warf die wildeſten Blicke nach al— 
len Seiten. Dabei ging er jedem, wel— 
cher ſich ihm näherte, ſofort zu Leibe 
und geberdete ſich ſo ſprechend, daß wir 
wohl wußten, er würde uns nieberreis ı 


\ 
f 
| 
I 
! 


Ben, wenn er uns erlanaen fünnte. Je | mal zu Ahnen gelommen, um Ahnen 


Inc, 6 mitzutbeilen, daß ich fchlechte Austünf- 


mehr ich die Kette durch einen ange- 
bundenen Strid verlängerte, 


er dei 1 ni > toller wurden feine Bewegungen, umt= | 
Then bie wütbenden Thiere in ihren |'fomehr fteigerte Fich feine Wuth. Das 


pärben mwieder in feinen Käfig zurüd- 
zubringen. 
nicht hinein, und grawungen konnte er 
faum werden. Das Einfahfie wäre 
geiwejen, ihn an dem Stride, bezüglich 
ber Kette, wieder in den Käfig zu zie- 
ben; allein diefer ftand fo, daß man in 
ben Bereich feiner Sprünge hätte fon:- 
men müjlen, menn man bie Kette errei- 
Sen mollte. 


Drohungen vermochten gar nichts 
gegen ihn; wenn mir ihm die Peitfche 
borbielten, zeigte er und dagegen feine 
Zagen; wenn mir ihm anfchrieen, 
fauchte er; wenn wir auf ihn losgin- 
gen, —* er ſich zum Sprunge zurecht. 
Es galt ſeinen Trotz zu brechen, ohne 
ihn dabei zu mißbandeln; denn er war 
nicht mein Eigenthum, und ich mußte 
ihn ſchonen. Ich wagte ed eittmal, 
mich ber au bem elle des Rilpferbes 
rem: Veitfche zu bedienen, die 

anderen Ihieren gewöhnt 


den Leo: | 


Aus. freien Stüd ging er | 


I 
! 


Sacden trauet i mir gar nit zu efjen! 

— Borbeugung. — Schulze: Geht 
Ihr mit zum Ball morgen? — Mayer: 
Ei, ja! Effen thun mir nit, aber 
ſchön wird's. 

— Unſere Dienſtboten. —Hausfrau: 
Ich habe Sie noch einmal rufen laſſen, 
um Ihnen mitzutheilen, daß ich eine 
gute Auskunft über Sie erhalten habe. 
Sie können am Erſten eintreten. — 
Dienſtmädchen: Und ich bin noch ein— 


te über Sie erhalten habe. Ich werde 
nie antreten. 


(Fine pofiline fhere Heilung! 


Bruſt⸗ und Lungen⸗ Kranbeiten. Kein ehr⸗ 


licher Arzt kann Hei⸗ 
lung verſprechen, wenn nicht der Statarıh, ivel- 
her immer die Urfadhe ift, zuerit entfernt wird. 


Schwarhe Lungen, Eicuct TREE 
Taubheit, Srusin. 2 
Nafe und Kehle, Särazsen mäteenp der 


— Würgen, peien, 
Nacht, Heiferkeit,” vergrökerte Mandeln und 
Gewädhle. Durh Dr. Deahman’s! Behandlung 


€ & 
naddaltig furirt ohne Meiler oder Scheere ıı 
ein paar vr 
Hufftoßen, _ Blähungen, Schwere 
ah dem Eiffen. 


Magen. } 
KRatarrh virurfadt Dies Alles. 

beiteht darin, die Urfade sı 

Behondlung u rt die Se e 


lung leidt durch des Doftors direlte und Ab- 
jerbirungs-Methode, ausgenommen im 3. Sta- 


tum der Schmwindfucht. ; £ 

An en Kopfweb, Schrift beim Sein ber: 
g ſchwommen, ein Gefübl der Rauhbeit 
in den Augen. Schwindelanfäle ſchnel lurirt 
durch xrichtig angepaßte Brillen und des Dol- 
tor3 Abjorbirun 3: Method 


e. N‘ 
Elektrizität \n,aüen 3 


Unterfuchung und Koninltation 
Deacnman, M. D. 
horn Str., Suite 9. 
61 Bi 
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1 aphiſche Depeſchen. 


Geliefert don der Associated Prees.) 
Inland. 


Noch ein Schnapsbrennerei⸗Braud 


Peoria, Ill. 17. Febr. Das Ein- 
füllungshaus der „Great Weſtern Di— 
ſtillery“ brannte heute früh völlig nie— 
der. Verluſt 8100,000. Bus Feued 
brannte noch längere Zeit auch in der 
„Old Manhattan Diſtillery“, und we— 
gen des ſtarken Windes war es ſehr 
ſchwer, es unter Kontrolle zu bringen. 


— — 


Ausland. 


Der böſe Baltan! 
Albanier empören ſich und ſchlagen Türken 
zurück. — Türkei hat wieder einen Vor— 
wand, die Reformen zu verzögern. 


Konſtantinopel, 17. Febr. 16,000 
Albanier haben ſich imDiſtrikt Diakova 
gegen die Reform-Pläne der 
Mächte für Mazedonien, ſowie auch 
gegen läſtige Steuern empört. In Ge— 
fechten, welche zwiſchen Albaniern und 
türkiſchen Truppen ſtattfanden, wur 
den dieLetzteren geſchlagen. Bedeutende 
Verſtärkungen ſind nach Diakova beor— 
dert worden. Die Albanier griffen am 
13. Februar die Stadt Diakova an, 
plünderten eine Anzahl Häuſer und 
brannten ſie nieder. Türkiſche Streit— 
kräfte griffen nachher die Hauptſtellung 
der Inſurgenten zuBabajhoſi an, wur— 
den aber mit ſchwerem Verluſt zurück— 
geſchlagen. 

Fieberhafte Thätigkeit herrſcht bei 
der türkiſchen Behörde an der bulgari— 
ſchen Grenze im Anhäufen von Mili— 
tär-Vorräthen und im Ausbeſſern der 
Wege für die erwarteten, noch größe— 
ren Truppen-Zuſammenziehungen. 

Deutſcher Reichsſtag. 


Berlin, 17. Febr. Der Reichstag 
hatte eine Debatte über die Malkunſt 


der Impreſſioniſten und über ihreſtel- 


lung auf der St. Louiſer Weltausſtel— 
lung. Abg. Singer (Sozialdemokrat) 
griff die Regierung wegen des Aus— 
ſchluſſes der impreſſioniſtiſchen Gemäl— 
de von der deutſchenAusſtellung in St. 
Louis an. Er ſagte, Kaiſer Wilhelm 
habe die impreſſioniſtiſchen Gemälde 
„Gaſſenwerk“ genannt, und als die Re— 
gierungs = Kommifjäre von diejer An- 
fiht Sr. Majeität gehört, hätten jie 
natürlich nicht anders gefonnt, als die 
impreffioniftifhe Schule ungünftig zu 
behandeln. Amerifa wolle aber nicht 
die Anficht eines Mannes fennen ler- 
nen, fondern felber beurtheilen, mas 
bie verfchiedenen Schulen der deutjch?n 
Künftler Ieiften. Die Ver. Staaten 
fönnten ein großer Markt für die deut- 
fe Kunft werden, und deshalb follte 
diefelbe dort auch pollitändig vertreten 
fein. 

Der Reich3-Sefretär des nnern, 
Graf Poſadowsky-Wehner, erwiderte, 
er erhebe keinen Anſpruch darauf, ein 
maßgebendes Urtheil in Kunſt-Angele— 
genheiten zu haben. Jedenfalls wür— 
den die Imßreſſioniſten in St. Louis 
vertreten ſein. Daß ſie nicht in größe— 
rem Maße zufriedengeſtellt wurden. 
liege u. A. daran, daß ſie nicht mit an— 
deren Schulen zuſammengehen wollten. 
Er glaube indeß, daß die Impreſſioni— 
ſten nach Grundſätzen arbeiteten, mei- 
che für die Kunſt vortheilhaft ſeien. 
Auf die heikle Frage der perſönlichen 
Einmiſchung des Kaiſers ging der Mi— 
niſter nicht weiter ein. 

Vor der Budget -Kommiſſion des 
Reichstages machte der Kriegsminiſter 
p. Einem vertrauliche Mittheilungen 
über die Koſten und andere Einzelhei— 
ten der Neubewaffnung der Artillerie 
mit Rohrrücklaufgeſchützen. Eine all— 
gemeine öffentliche Erklärung, welche 
nachher über dieſe Mittheilungen ab— 
gegeben wurde, beſagt: 

Das neue Ehrhardt'ſche Modell von 
1899 genügt den Anforderungen nicht; 
das Krupp'ſche Modell von 1900 iſt 
beſſer. Zwei der Geſchütze nach letzte— 
rem Modell wurden 1902 von der Ar- 
tillerie -Schießverſuchs -Kommiſſion 
praktiſch erprobt, und auf Grund des 
Ergebniſſes rüſtete man 7 Batterien 
verſuchsweiſe mit ſolchen Geſchützen 
aus. 1903 wurden dieſe Geſchütze im 
praktiſchen Dienſt als nahezu vollkom— 
mene Waffe erkannt. Die Genie-Of— 
fiziere in den kaiſerlichen Artillerie— 
Werkſtätten nahmen noch einige kleine 
Abänderungen an den Modellen vor 
und haben ſolcherart ein Geſchütz zu— 
ſtandegebracht, welches bald dem Kai— 
ſer vorgeführt werden ſoll. 

Reichstag nimmt die Bewilligung 
an. 


Berlin, 17. Febr. Der Reichstag 
hieß ſchließlich die Bewilligung für die 
St. Louiſer Weltausſtellung gut, nach— 
dem in der Debatte außer dem Sozia— 
liſten Singer auch der Deutſchfreiſin— 
nige H. E. Müller und ſogar der Frei— 
konſervative v. Kardorff die Stellung⸗ 
nahme des Kaiſers in der bekannten 
Gemälde-Ausſtellungs-Angelegenheit 
abfällig kritiſirt hatten. 

Frau Krupp beſcheuktt Arbeiter. 


Berlin, 17. Febr. Frau Krupp hat 
heute, als am Geburtstag ihres dahin— 
geſchiedenen Gatten, jedem der 2000 
Arbeiter, welche ſeit 25 Jahren im 
Dienſt dieſer Firma ſtehen, 100 Mark 
geſchenkt und außerdem 500,000 Mart 
für das Arbeiter-Hofpital geitiftet. 
Zeutfhe Boote fommen nad Et. 

zouis. 


Berlin, 17. Febr. Der Hannöveri⸗ 
fee KRourier“ jagt, mehrere Schiffe des 
deutichen Weſtindiſchen Geſchwaders 
mürben von New SOrieans den Miſſiſ⸗ 
ſippi hinauf fahren, um bei der Eröff- 
nung ber St. Louiſer Weltausſtellung 
zugegen zu ſein. 

„ampfernadridten. 
Angetommen. 
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— Der Nachlaß des Bunbezjena- 
tor Markt Hanna wird in Cleveland 
auf 7 bis 8 Millionen Dollar ge: 
Thäpt. 

— Am Park Place in Nem ort 
brannte das fünfftödige Gejchafts- 
gebäude nieder, in welchem fi u. U. 
Golbert3 Reftauration und die „Amer 
ican Sport3 PBublifhing Co.” befan- 
ben. Schaden $100,000. 

— Die Poſtkutſche, die zmifchen 
Lake City, Kolo. und Sapinero fährt, 
wurde von maskirten Räubern ange— 
halten, welche den Poſtſack plünderten 
und einen großen Geldbetrag raubten, 
der zur Auszahlung von Gruben— 
arbeitern beſtimmt war. 

— Kontre-Admiral Cotton, Kom— 
mandant des amerikaniſchen Geſchwa— 
ders an der europäiſchen Station, hat 
dieſe Stellung wegen der anhaltenden 
Krankheit ſeiner Gattin niedergelegt. 
Wahrſcheinlich wird Kontre-Admiral 
Chadwick ſein Nachfolger. 

— Der Waſſermangel in Evans— 
ville, Ind. welcher durch einen Bruch 
an den Einlaßröhren der neuen Waſ— 
ſerwerke entſtanden iſt, dauert noch 
fort; eine Anzahl Fabriken mußte ge— 
ſchloſſen werden, und der Straßen— 
bahn-Verkehr hat aufgehört. 

— Zu Rockville, Mo., erſchoß Rolla 
Smiley ſeinen Nebenbuhler John 
Clark, gab dem betreffenden Mädchen, 
das ſich ganz nahe dem That-Ort be— 
fand, einen Kuß und erſchoß dann ſich 
ſelbſt! Das Mädchen fiel in Ohn— 
macht. 

Ausland. 


— Dem Dr. A. J. Magnin, Chef 
des Amerikaniſchen Hoſpitals in Pa— 
ris, iſt das Kreuz der Ehrenlegion ver— 
liehen worden. 

— Zu Berlin, Ont., brannte die 
Filzſtiefel-Fabrik nieder, welche die 
größte ihrer Art in Kanada war. Scha— 
den $150,000. 

— Die Verfaffung der neuen Repus 
blit Panama wurde enbgiltig ange— 
nommen, und Dr. Manuel Amabor 
zum Präfidenten gewählt. 

— Noch immer weiß man nicht ge: 
mwiß, ob bei den Wahlen in Kolombia 
Reyes oder Velez zum Bräfidenten ge: 
mählt wurde. 

— Die Rebellen in San Domingo 
betraten beivaffnet das Konfulat der 
Ber. Staaten zu Samana und führten 
zwei Flüchtlinge weg. Unſere Regie— 
rung wird unverzüglic) Die geeigneten 
Mabnahmen treffen. 

— 63 wird bartnädig in Wien be- 
hauptet, daß die öfterreichifche Regie- 
rung zwei Armeeferps mobil machen 
mil, um die Balfan-Grenze zu be= 
machen; denn man fürchtet, daß die 
Türkei Yulgarien zum Kampf heraud- 
fordern mill. 

— Sn Paris ift die Vorunterfuch: 
ung im Meineids-Prozeß gegen Zus 
cian Mas und Alfred Moranne inBer- 
bindung mit dem Tod von Charles T. 
Fair und Gattin von San Franzisko 
(bei einem Automobil-Unfall) zum Ab- 
fhluß gelangt. Die Angeklagten mur- 
den zum Prozeß feitgehalten. 

— Eine Depefche des „Berliner 2o- 
kal-⸗Anzeiger“ aus Okahandja, Deutſch⸗ 
Südweſtafrika, meldet, daß am 14. 
Februar in einem Gefecht öſtlich von 
Windhuk die deutſchen Truppen, wel— 
che zur Entſetzung des, auf's Neue ein- 
geichloffenen Windhuf marjchirten,. 3 
Todte und 2 Vermwundete hatten. Anz 
dererjeit3 meldet Oberjt Yeutwein, daß 
die Hereros die Belagerung von Goba— 
bi3 aufgegeben haben. Bei Dttembing- 
te foll ein neur Kampf im Gange fein. 

— Sin der italienifchen Deputirten- 
fammer interpellirte der Aba. Barna= 
bei die Regierung über die Nachricht, 
daß ein griechiſch-archäiſcher Kampf— 
wagen von hohem geſchichtlichem 
Werth, aus dem 6. oder 7. Jahrhun— 
dert vor Chriſtus, in betrügeriſcher 
Weiſe nach den Ver. Staaten verkauft 
worden ſei. Der Unter-Staatsſekretär 
für den öffentlichen Unterricht er— 
widerte, der Inſpektor, durch deſſen 


Fahrläſſigkeit Solches möglich wurde, 


ſei entlaſſen worden, und die Wieder— 
holung ſolcher Dinge werde verhindert 
werden. 


Zofalberidht. 


Am Leifing-Theater. 


Hermann Werbfe hat Engagement in Ber: 
lin gefunden. 


Hermann Werbfe, der auch hier be= 
fannte Schaufpieler und langjährige 
Regiſſeur des Milwaukee'r Pabſt-— 
Theaters, welcher zur Zeit ein Gaſt— 
ſpiel in Wiesbaden erledigt, hat von 
dort aus an hieſige Freunde berichtet, 
daß er nach einem erfolgreichen Auf—⸗ 
treten als Gaſt am Berliner Leſſing— 
Theater an dieſem Theater ein feſtes 
Engagement für die nächſte Spielzeit 
erlangt hat. 


Stlagte vergeblid. 


Horace €. Nrgo, Nr. 858 Wälnut 
Etr., und der Anwalt Edgar 3. H. 
Meft gehörten vor jechs Jahren einem 
Reitflub aut der Weitfeite an und ver- 
fehrten auch außerhalb des Klubs ın 
freundfchaftliher Weife mit einanber. 
Das hörte aber auf, nadhvem Argo fei- 
nen Freund Meft fürchterlich durch- 


' geprügelt hatte, weil diefer fich angeb- 


lich in ehrenrühriger oder doch abfalli- 
ger Weife über die Frau Argo ge— 
außert. Weit verflagte den Argo dann 
auf Zahlung von $20,000 Schmer- 
zensaeld für die körperlichen und Fee- 
ifchen Leiden, welche er unter den Hie- 
ben de3 groben Menfchen und infolge 
berjelben bat ausjtehen müjfen. Ge- 
ftern hat vor Richter Wright die Ver- 
handlung des Falles ftattgefunden; 
heute mie die Jury den Weit mit jei- 
nem Anfpruch ab, fo daß er nun felber 
bie Gerichtäfoften tragen muß... 
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Bie Brondunterfucyung 


Bei Lizenfirung des „Jroguois“- 
Theaters war man „vorfichtig“. 


eHlimm für Kommiffär Wiltams 


Er hat die Bewilligung des Kizenfirungs: 
Gefuhhes empfohlen. — Chef Mufham 
ertheilt‘ der heaterfeuerwehr Der: 
haltungsmaßtregeln. 


Die Sonder-Örandjury vernahm 
beute den Stabteinnehmer Lahiff und 
den Chefclert Ehrhorn vom Stadt— 
Ichreibers - Amt über eine Konferenz, 


Ausstellung von Theaterlizenfen ftatt- 
gefunden hat, nahdem Baufommifjär 
Williams in einem langen Bericht dar- 
gethan hatte, daß in fammtlichenThea- 
tern der Gtabt mehr oder minder 
grobe Verftöße gegen die Vorfchriften 
der Bauordnung feitgeitelt morden 
mären. Die genannten Beamten gaben 
an, der Mayor habe fie veranlaft, die 
Ausitellung von weiteren Theaterlizen- 
fen zu verweigern, fofern ihnen nicht 
bom Bauamt bejtätigt würde, daß bie 
Lizenfirung unbeanftandet erfolgen 
fönne, fomeit die baulicheSicherheit des 
betreffenden Lofals in Frage fomme. 
Sn Bezug auf das „Xlinois“-Theater 
ilt denn in der Folge ja auch) vomBau- 
fommiflfäar Williams eine derartige 
Beicheinigung ausgeitellt worden. 

Unter den für Heute vorgeladenen 
Zeugen befand fi auch Herr Harty 
Powers, der Schatzmeiſter der „Iro— 
quois“⸗Geſellſchaft. Nachdem derſel⸗ 
be ſeine Vorladung erhalten hatte, gab 
er dem Hilfsſtaatsanwalt Barnes tele— 
phoniſch die Verſicherung, daß er we— 
der mit der techniſchen noch auch mit 
der Geſchäftsleitung des „Iroquois“- 
Theaters das Mindeſte zu thun ge— 
habt hätte; es wurde ihm indeſſen be— 
deutet, daß er ſich nichts deſtoweniger, 
oder gerade deshalb erſt recht, bereit 
halten müßte, als Zeuge vernommen 
zu werden. 

Brand-Inſpektor Fulkerſon veran— 
ſchaulichte den Großgeſchworenen die 
Handhabung der „Fluthlampe“, durch 
deren zu große Wärmeentfaltung die 
Feuersbrunſt im „Iroquois“ bekannt— 
lich ſoll verurſacht worden ſein. Auch 
Thüren, ſowie Theile von Fenſtern, 
Vorhängen und anderes Material qus 
dem Iroquois -Theater 
Fulkerſon den Geſchworenen vor, wo— 
bei er in jedem einzelnen Falle die Be— 
deutung der einzelnen Stücke, bezw. 
des Ausſehens derſelben, erläuterte. 
Von Thüren z. B., die zwar an der 
Innenſeite, aber nicht an der Außen— 
ſeite oder an den Seitenkanten Brand— 
ſpuren aufwieſen, erklärte er, daß ſie 
offenbar während des Brandes ge— 
ſchloſſen geweſen ſeien. 

Chef Mufham von der Feuerwehr 
hat nunmehr für die Mitglieder ber 
Iheater= Feuerwehr Verhaltungsmaß- 
regeln ausgearbeitet, welche den betref- 
fenden Leuten in gebrudter Form zu: 
geitellt werden, jo daß fte Jih genau 
danach richten und nöthigenfalls fich 
darauf berufen fünnen. In der In— 
ftruftion heißt es, dab Mitalieder der 
Theaterfeuerwehr eine halbe Stunde 
por jeder Vorftellung zum Dienft an 
zutreten und bis 30 Minuten nad) 
Schluk der Vorftelung in dem Thea- 
terlofal zu verbleiben haben. In Plät- 
zen, nach welchen nur ein jFeuermehr- 
mann abfommandirt ift, hat derfelbe 
fih während der Vorftellung auf der 
Bühne aufzuhalten; find zmei Feuer: 
mwehrleute da, jo hat einer auf ber 
Bühne zu bleiben, während der zweite 
fih im Zufehauerraum aufhalten muß. 
Sind die Feuerwehrleute zu dritt, fo 
hat einer im Zufchauerraum zu blei- 
ben, die beiden anderen mülfen auf der 
Bühne bleiben, und zwar auf verfchie- 
denen Seiten derfelben. Befehle haben 
die Leute nur von dem Chef der Teuer- 
wehr, oder von Gtellvertretern desjel- 
ben anzunehmen. Nach jeder Borftel- 
lung haben fie auf einem ihnen zu die- 
ſem Zwecke eingehändigten Yyormular 
einen Bericht an den Chef der. Feuer- 
mehr auszufertigen. Sie dürfen nicht 
dulden, daß in irgend einem Theile des 
Iheater3 geraucht werde; ihrer befon- 
beren Auffiht find die Ausgangsthü- 
ren und die Gänge unterftellt. Sie ha= 
ben darauf zu jehen, daß vor Beginn 
der Borftellung und nach jedem Att- 
Thluß der ftählerne „Vorhang“ herun- 
tergelaffen wird. 

Stadt » Einnehmer Lahiff hat ber 
Grand-Jury Abdrüde der auf Antrag 
de3 Ald. Novat vom Stadtrath am 
19. November angenommenen Berorb- 
rung zugejtelt, durh melde vem 
Mayor angeblich den Theatern gegen- 
iiber‘„bis auf Weiteres“ die Hände ge- 
bunden ipurden. AUld. Novak behauptet 
«ber befanntlich, die fragliche Außer: 
traftfegung . der Theater-Bauordnung 
hätte ji} nur auf Mängel in der Pro- 
faenium3-Mauer von Bühnen erftredt. 
— Hilfsmarfhall Tomnjend von der 
Feuerwehr wurde über feine Eindrücke 
bon dem BBrande vernommen, fomie 
‚über die Pflichten der Feuermwehr-Df- 
fiziere in Bezug auf die Unterfuchung 
der Brandficherheit von Theater- und 
Verfammlungs - Lofalen. Auch. die 
Thon vorher vernommenen Hilfsmar- 
Ichälle Jennings und Hannan wurden 
nochmals al3 Zeugen aufgerufen, eben- 
fo Hilfs-Baufommiffär Hughes. 

Der Staatdanmwalt hat der Grand- 
Sury ein Schreiben vorgelegt, welche 
ibm von dem Theaterfeuermehrmenn 
Sallerö zugegangen ift. Diefer fielt 
in dem Briefe feit, dab er nicht geivagt 
babe, im „Iroquois“:Theater auf die 
Anſchaffung weiterer Löſchmittel zu 
dringen, weil er aus ſolchem Alan 
eine ähnliche Stellung verloren hatte, 
bie er in MeBiderö-Theater befleibeie. 
Chef Muſham und Hilfsmarſchall 
| Hankan, ebenfo Bau = Anfpetior 
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mittel vorhanden Maren, da aber biefe 
höheren Beamten das hätten hingehen 
laffen, fo habe auch er nichts zu jagen 
gemagt..Al3 dann das Teuer ausfam, 
hätte er fich nach bejtem Vermögen be- 
mübt, dasjelbe mittel3 de3 Patentmit- 
tel3 „Kilfgre“ zu erftiden, aber er habe 
damit nicht® ausgerichtet. Darauf 
hätte er fein Beites gethan, die noch auf 
und unter der Bühne befindlichen Ber- 
fonen in Sicherheit zu bringen. Er 
babe dabei fchmerzhafte Brandmwunden 
erlitten und glaube, feine Pflicht er- 
füllt zu haben, jogut er dazu imftanbe 
par. 

Die achtzehn Infpeftoren des Bau- 
amte3 haben feit dem 4. Januar nicht 
weniger al3 1,195 Kirchen, Hallenlo- 
fale und andere Baulichfeiten aus den 
Klaffen IV und V befichtigt und no 
immer ift die Arbeit auf diefem Ge- 
biete nicht ganz gethan. 


Freches Raubgelichter. 


Ein Zugführer von zwei Schnapp- 
hähnen ansgeplindert. 


Opfer feiner Vertrauensjeligfeit. 


John Krueger büßt feine Eriparniffe ein. — 
Erfolgreihe Diebeshaß. -- Macdten ges 
waitfam eine Anleihe. — Der Fluch der 
Schönheit. — Jı Ar. Sicher. 


An Blue J3landipe. jprangen Heute 
früh bei Tagesanbruch zwei Raubgejelz ' 
Ien auf einen in Fahrt befindlichen ! 
Viehzug der Chicago & Northmeitern: 
Bahn, drangen in die Kabufe, jegten 
dem Zugführer €. ®. Broffette, Nr. 20 
N. Wafhtenam Ape., Schießeifen auf 
die Bruft und erleichterten ihn um $12 
und. feine goldene Uhr. An 16. Str. 
Iprangen die Banditen ab. E35 gelang 
ihnen, ihre Flucht zu bewerkſtelligen. 
Detektives der Bezirkswache an Hin— 
man Str. fahnden auf ſie. 

Seine Vertrauensſeligkeit hat den 
Arbeiter John Krueger, Nr. 86 Gard— 
ner Str., ſeine Erſparniſſe im Betrage 
von 8500 gekoſtet. Am Samſtag 
nahm er, ſeinen Angaben gemäß, eine 
gewiſſe Frieda Meyers in Dienſt. Ehe 
er ſich zur Arbeit begab, gab er ihr 
ſeine Erſparniſſe in Verwahrung. Als 
er geſtern heimkehrte, waren Frieda ſo— 
wohl als auch ſein Geld verſchwunden. 
Der Beſtohlene eilte nach der Bezirks— 
wache an Larrabee Str. und erſtattete 
Bericht. Den mit der Aufarbeitung 
des Falles betrauten Detektives gelang 
es bisher nicht, auch nur eine Spur 
von der angeblichen Diebin zu finden. 

Nach längerer Hetzjagd, an der ſich 
ein Dutzend Bürger von Buena Park 
betheiligte, wurde ein angeblich be— 
rüchtigter Verbrecher, Namens Henry 
Myers, unter der Anklage verhaftet, 
einen Einbruch in die Wohnung bes 
Anwaltis? Edwin %.. Moffer, Nr. 108 
Kenefam Terrace, verübt zu haben. Er 
wurde bon dem Privatmächter Her: 
mann Spünfenbel angeblich in dem 
Augenblid überrumpelt und verhaftet, 
als.er, mit Iafelfilber beladen, aus 
einem Tenjter jtieg. Auf dem Wege 
nah dem nädtgelegenen Meldetaften 
begriffen, riß ji der Häftling von 
dem Wächter los und ftürmte davon. 
Spanfenbell3 Hilferufe lodten Bür- 
ger herbei, welche die Jagd auf den 
Ausreißer aufnahmen und ihn au 
einfingen. In der Tomnhall-Bezirk3- 
wache wurden an der Berjon des Häft- 
ling3 eine Seehundspelzjade, Tafelfil- 
ber und Schmudfachen gefunden, die er 
angeblich mittel3 Einbruchg aus einem 
anderen Haufe geitohlen hatte. 

Louis Marshall und Mich. Dalney 
murden gejtern Nachmittag unter ber 
Anklage verhaftet, kurz zuvor, vor 
dem Gebäude Nr. 105 Fifth Apenue, 
Sohn Meinnery, Nr. 54 Ann Straße, 
por den Augen zahlreicher Straßen: 
gänger in räuberifcher Abficht über- 
fallen und niebergefchlagen zu Haben. 
Als MeInnery wieder zu ſich gekom— 
men war, gab er an, daß die Leute 
ihn um ein Darlehen gebeten hätten, 
und als er ſie abſchlägig beſchied, ver— 
ſucht hätten, gewaltſam eine Anleihe 
zu machen. 

Saul J. Wolens, Nr. 248 Maxwell 
Str., ein früherer Kollektor des hieſi— 
gen Zweiggeſchäfte der Firma Chas. 
Scribners Sons, wurde geſtern unter 
der Anklage verhaftet, ſeinen früheren 
Arbeitgebern über $1200 unterfchlagen 
zu haben. Der Angeflagte behauptet, 
daß ihm feine Schönheit verhängniß- 
boll wurde. Die Weiber feien ihm 
nachgelaufen, und er babe, um erfolg- 
reih den liebenswürdigen Schmere- 
nöther jpielen und fich elegant leiden 
zu fönnen, zum Diebe werden müjlen. 
Der Häftling, melder zur Zeit im 
County⸗Zwinger ſchmachtet, wird ſich 
morgen vor Richter Cochrane zu ver— 
antworten haben. 

Der 40jährige Adolph Stevely, ein 
Farbiger, wurde geftern Abend verhaf- 
tet und in der Bezirfsmache zu Wood- 
lawn eingeſperrt. Er mwirb bezichtigt, 
Fl. Cora Larfen, Nr. 6903 Chauncey 
Upe., überfellen uud um ihr Porie= 
monnaie beraubt zu haben. Er wurde 
angeblich von der jungen Dame als ihr 
Angreifer identifizirt. 

Sieben halbmüchfige Burfchen im 
Alter von 15—18 Jahyen wurden ge- 
ftern von Deteftives der Bezirkswache 
zu Eouth Chicago unter der Anklage 
verhaftet, Waggond der „Terminal 
Iranäfer Co.“ um Möbeljtüde ge- 
plündert zu haben. Die Polizei bat 
Beute im Werthe -vor $500: zurüd- 
erlangt. Die Häftlinge jollen ins» 
gefammi. Bleitheile im’ Werthe. von 
etwa $1000 aeftohlen haben. Die An: 
geflagten gaben ihre Namen an ala 
Samuel Green, George. Wenht, An- 
drem Gonia,- €. U. Pomell, Yofeph 
Aleiz, Franf Dreufaul und Sohn 
Ducokowski — re 
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Brüdenbauten, 

Don Stadt: Ingenieur Spangler für noth» 

wendig erachtet. 

. Wie.der dienftthuende Stadt-“nge- 
nieur Spangler behauptet, hat er fi 
bei den Voranfchlägen für die Be- 
trieb3foften feiner Abtheilung in den 
Grenzen jtrengfter Bejcheidenheit ge- 
halten. Nur verlangt er $140,000 für 
bie eriten Koften eines neuen Brüden- 
baue3 in der Archer Ape., und $50,000 
für die Planung von zehn meiteren 
neuen Brüden. Solche müffen über 
furz oder lang in folgenden Straßen 
gebaut werden: North Anenue, $240,- 
000; North Halftev Straße, $240,- 
000; TFulton Straße, $240,000; Chi- 
cago AUpenue, $250,000; Weed Straße 
(tjt jeit drei Jahren gefperrt), $150,- 
000; Belmont MXpenue, $275,000; 
Erie Straße, $250,000; Indiana 
Etraße, $250,000; 37. Str., $250,- 
000; Market Str., Brüde und Via- 
duft, $650,000. 

Die neue Brüde in der Dipifion 
Straße, meftlich von Goofe Jaland, 
wird nach der Verficherung des Herrn 
Epangler im Laufe des nächften Mo- 
nat3 fertig geftellt werden, und die in 
der North Weitern Abe. fpäteftens bis 
zum 1. Auguft. An diefen beiden 
Brüden wird feit zwei Jahren ge- 
arbeitet. Sie werden nach ähnlichen 
Plänen gebaut, wie die Brüde beim 
Ciybourn Place, und mwerden je auf 
$250,000 zu ftehen fommen. 
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Aus den Bolizeigeridhten. 


Wird wegen Uebertretung der Mitternachts: 
Derordnung um $10 geitraft. 


Ein gewiſſer Iſaak Johnſon mel— 
dete heute früh gegen zwei Uhr in der 
Bezirkswache an Harriſon Straße, 
daß ein Strolch in der Wirthſchaft von 
Owen MeGinnis, Nr. 420 State Str., 
den Verſuch gemacht hätte, ihn um 
ſeine Baarſchaft zu erleichtern. Poli— 
ziſten, die mit der Aufarbeitung des 
Falles betraut wurden, fanden zwar 
nicht den angeblichen Raubgeſellen, 
wohl aber gegen 20 Gäſte in der 
Wirthſchaft vor. MeGinnis wurde 
nun wegen Uebertretung der Mitter— 
nachtsverordnung verhaftet. Er be— 
hauptete, noch Mitternacht nie Spiri— 
tuoſen verkauft zu haben und berief 
ſich auf den Poliziſten Mulcahy, in 
deſſen Bezirk die Wirthſchaft gelegen 
iſt. Mulcahy gab heute vor Richter 
Prindiville an, daß tiäglich nach Mit— 
ternacht Getränke in der Wirthſchaft 
verkauft wurden, äußerte ſich aber nicht 
darüber, weshalb er den Wirth nicht 
ſchon früher verhaftet hatte. Der An— 
geklagte wurde um $10 und die Koften 
geitraft, und er zahlte. 

Der Landiwirth Richard Dates von 
Genva Junction, Ill. wurde geitern 
Abend von einem Polizifien der Ve— 
zirkswache an Harriſon Straße ver— 
haftet, weil er einen Revolver in der 
Hand trug. Der Angeklagte wurde 
heute dem Richter Caverly vorgeführt 
und gab an, daß er die Waffe getragen 
habe, um fich gegen Räuber zu fchüben. 
Der Richter verurtheilte ihn zu &20 
Strafe und den Koften, ließ e3 aber 
bei leßteren fein Bemenden haben, al3 
er erfuhr, dak Dafes ein armer Teu- 
fel und Vater von zehn Kindern fei. 

Sohn Heller, der angeklagt mar, im 
Geväude Nr. 1011 W. Madifon Str. 
eine Heirathsvermittelungsagentur be- 
trieben und eine Menge leichtgläubiger 
Gimpel gerupft zu haben, betheuerte 
heute vor Richter Prindivilfe feine Un- 
Ihuld. Er verficherte, daß er nur bie 
Räumlichkeiten, in welchen die Agentur 
betrieben wurde, an einen gewiljen 
Collins vermiethet, mit leßterem oder 
dem Gefchäftshetrieb aber nichts zu 
thun gehabt habe. Während er, feiner 
Vrotefte ungeachtet, von Detektive 
Woolbridge gefeſſilt nach der Bezirks— 
wache geführt wurde, habe der Schul— 
dige, der vorerwähnte Collins, ſich aus 
dem Staube gemacht. 

Der Richter ſtrafte Heller um 820. 

Der vielgenannte Stellenvermitte— 
lungsagent Louis Krampe, der bezich— 
tigt wird, zwei Einwanderer unter fal— 
ſchen Vorſpiegelungen nach allenRegeln 
der Kunſt gerupft zu haben, murde 
heute wegen angeblichen Erlangen3 von 
Geldern unter falfhen®orfpiegelungen 
und unlizenfirten Betriebs einer Stel- 
lenvermittelungs = Agentur unter je 
8300 Bürgſchaft denGroßgeſchworenen 
überwieſen. 
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Wieder ein Krach! 


Maffeverwalter für die American Malleatle 
Iron Eo. ernannt. 


Ryerfon D. Gates und Henmy ©. 
Wilfon wurden heute auf Antrag von 
Gläubigern von Richter Kohlfaat zu 
Maffeverwaltern der mit $200,000 
Kapital inforporirten American 
Malleable ron Co. von Chicago 
Heights ernannt, deren Anlagen bei 
Barrington, YU., find. Die Antrag- 
fteller jind die Collins Coal Co., die 
Smofteleß Fuel Co. und die Hoftler 
Coal and Eofe Eo. mit insgefammt 
$2055 Forderungen. Die Fabrik der 
American Malleable Iron Eo. fol ei: 
nen Werth von $90,000 haben, feii 
mehreren Monaten aber nicht mehr in 
Betrieb fein. ra 2. McEord ift Brä- 
fivert und E. Winfield Smith GSefre- 
tär und Schagmeijter der Gefellichaft. 


Unbedcutender Brand. 


Snfolge eines Ichadhaften Schorn- 
fteins entjtand heute früh in der im 
zweiten Stod des Gebäudes Nr. 188 
Chicago Une. gelegenen Wohnung von 
®. Buttermueller ein, Feuer, melches 
$50 Schaden verurſachte. 


Waller: Bulletin. 


‘Raut Bericht des Gefundheitsamtes 
ift heute das ftädtifche Leitungsmaffer 
aus allenBezugsquellen von einwand3- 
freier Bejchaffenheit. 


Tügtle  _ 
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Sltãdtiſche Finanzen. 


Die Arbeit am der Bewilligungs- 
Borlage hat begonnen. 


Eullertons Borfhlag verworfen. 


Kürzerer Arbeitstag für Seuerwebrleute.— 
Derfhönerung der Südfeite.—Koftipielige 
öwangsidhule. — In der Gegend der 22. 
Straße hebt fich die Moral. 


Der ftadträthliche Finanz-Ausihur 
bat fich geitern Nachmittag, unter dem 
Vorfig von Ald. Bennett, an die Aus- 
arbeitung der Bemwilligungsvorlage ge= 
madt. Er mwird die von den Wbther- 
Iungsporftehern gejtellten Forderungen 
bon zufammen $18,000,000 auf bie 
Hälfte diefer Summe zuſammenzu— 
ftreichen haben. Kämmerer Mean 
hat zwar diefe Streihung fhon por, 
genommen, dem Finanzausfhuß liegt | 
e3 jedoch ob, genauer zu bejtimmen, ws | 
die Abzüge gemacht werben follen. Der | 
Vorfchlag des Ald. Eullerton, man 
möge die imTilgunasfonds befindlichen 
Gelder für Verwaltungszmwede angrei- 
fen und dem bejaaten Fonda in Die: 
fem Xahre überhaupt nichts zumeifeıt, 
wurde zur Sprache gebradt. Manor 
Harrifon, welcher derSitung beimohn= 
te, erflärte den Plan für unausführ- 
bar, da die Bewilligungen für den Til- 
gungsfonds geſetzlich vorgeſchrieben 
ſeien und die Beſtände des Fonds aus— 
ſchließlich zur Einlöſung von Pfand— 
briefen verwendet werden müßten. Der 
Cullerton'ſcheplan wurde dann zu den 
Akten gelegt. — Um die Zinſenlaſt zu 
verringern, welche der Stadt aus den 
gegen ſie gefällten Zahlungsurtheilen 
erwächſt, ſoll nochmals ein Verſuch ge— 
macht werden, dieſe Urtheile durch 
Verausgabung von 364prozentigen 
Pfandbriefen zu befriedigen. 

Der Stadtrathsausſchuß für das 
Löſchweſen hielt geſtern Nachmittag 
eine Sitzung ab und erklärte ſich zu— 
gunſten einer Beſtimmung, durch wel— 
che die tägliche Dienſtzeit der Feuer— 
wehrleute von 22 auf 12 Stunden her— 
abgeſetzt werden würde. Feuerwehr— 
chef Muſham ſprach gegen die Neue— 
rung, weil dieſelbe ſich als zu koſtſpie— 
lig erweiſen würde. Ald. Cerveny ſag— 
te, man möge fich durch diefe&rmägung 
nicht davon abhalten laffen, den Teuer- 
mehrleuten gegenüber gerecht zu fein. 
Die Verkürzung der täglichen Dienit: 
zeit werde eineVermehrung der Mann= 
Ihaft um 400 Köpfe bedingen. ange 
man damit am 1. Juli an, fo würden 
fich dieMehrfojten für diefes Jahr nur 
auf $120,000 ftellen, fo viel müfle jich 
für die Erleichterung de3 Dienjtes der 
Treuermwehr unter allen Umftänden er= 
übrigen laffen. — Heute Nachmittag 
findet im Freimaurertempel eine Ver— 
fammlung von Treuerwehrieuten jtatt, 
welche gefonnen find, nahdrüdlich für 
die@inführung der zwölfitündigen tägq= 
lihen Dienftzeit einzutreten. Präfident 
Donnelley vom Sentralverbande der 
Schlahthausarbeiter ijt ala Redner 
für die Verfammlung gemonnen wor: 
den. 

Die „Vereinigung von Orundbefiz- 
ern und Gefchäftsleuten der Südfeite” 
hat fich geftern von dem befannten Ar= 
chiteften Burnham einen Vortrag ha!- 
ten laffen über einen Plan, nach mel- 
chem die Uferfront auf der Südſeite 
verhältnigmäßig mohlfeil verfchönert 
werben fünnte. Diejer Plan geht da- 
bin, zwifchen der 22. und ber 25. Str. 
einen Uferparf anzulegen. Das erfor= 
derliche and wird von dem Eigenthü- 
mer, HerrnWalfer, der Südſeite Park— 
verwaltung ‚zur Hälfte des Betrages 
angeboten, auf welchen ein Ausſchuß 
der Grundeigenthums-Börfe e3 ab- 
Thäten mag. Zwiſchen der 22. und 
der 12.Straße, bezw. dem Grant Part, 
wäre dann, auf einem Pfeilergerütt, 
ein breiter Fahrweg nebft Promenade 
anzulegen. Diejer würde nad) Süden 
zu durch den neuen Park bi3 zum 
Grand Boulevard zu verlängern fein, 
wodurch man eine neue direkte Verbin- 
dung zwifchen dem Grant und dem 
Yadjon Park erhalten würde. — Ein 
Komite, bejtehend aus Ald. Mlling, 3. 
Sohn E. Heuäner, Yohn E. Gould, E. 
Se, J. MW. Kamm, Nelfon DMNeil, 
H. G. Maher, S. Mathiſon, Wm. Bu— 
towa, M.Brüodemeyer, Jacob Spang— 
ler und John J. Arnſtein, wurde be— 
auftragt, bei der Parkverwaltung vor— 
zuſprechen und die Durchführung die— 
ſes Planes zu befürworten. 

Richter Marck hat es geſtern abge— 
lehnt, dem im Namen der Gebrüder 
Michael und Francis Figel geſtellten 
Antrage ſtattzugeben und ein Enteig— 
nungsverfahren niederzuſchlagen, das 
die Parkverwaltung der Südſeite an— 
geſtrengt hat, um in den Beſitz gewiſſer 
Liegenſchaften der Antragſteller zu ge— 
langen. Der Anwalt der Brüder, Hr. 
James R. Ward, meldete an, daß er 
gegen die Entſcheidung des Richters 
beim Staatsobergericht Berufung ein— 
legen würde. 

Kommiſſär Chvatal trat in der 
Sitzung des ſchulräthlichen Finanz— 
ausſchuſſes geſtern dafür ein, daß die 
Bemilliguna für die jtädtifhegmangs- 
Thule, in Bommanbille, von $76,009 
auf $70,000 herabaefeßt werde. Er 
erklärt, Vorjteher MceQueary geftalte 
das Unternehmen viel zu fojtjpielig. 
Dennod wird in der nächiten Komite- 
figung der Poften wohl in der ur- 
fprünglicen Höhe angenommen - und 
[päterhin bon der Erziehungsbehörde 
gutgeheißen werben. — 

Die Schanklizens des „Ike“ Bloom 
für das Freiberg'ſche Hallenlokal an 
der 22. Straße iſt jetzt auf Fred Frei⸗ 
berg übertragen worden, aber dieſer 
erklärt, daß er in dem Platze weder 
eine öffentliche Wirthſchaft noch gar 
eine Tanzkneipe betreiben, ſondern ſich 
darauf beſchränken werde, den Platz 
für die Abhaltung von Vereinsfeſtlich⸗ 
teiten und Privatvergnigungen zu ver⸗ 
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oder minder anrüchigen Vergnügungs⸗ 
lokalen in der Gegend der 22. Straße 
geht es bergab, und den Miethern der 
„Tranconda“- und der „Ruſſell“Flats 
an Wabaſh Ave., nahe 22. Straße, ift 
von dem Agenten des Eigenthümers 
gekündigt worden, weil angeblich ihre 
Lebensführung zu dem gehobenen mo⸗ 
raliſchen Ton der Umgebung nicht 

mehr paßt. 


— ——— — 
Verdachtige Burſchen. 


In einer Kneipe an der Ecke von 
Madiſon und Halſted Straße wurden, 
heute, einer Ruheſtörung wegen, deren 
ſie ſich ſchuldig gemacht hatten, zwei 
junge Buſchen feſtgenommen, die dann 
unter Vorweiſung von Dienſt- Abzei— 
chen behaupteten, ſie ſeien als Eilboten 
im Poſtamt angeſtellt. Ihr Namen ga— 
ben ſie mit John und Michael MeKay 
an. Nachfragen haben ergeben, daß die 
Poſt keine Eilboten dieſes Namens hat. 
Die jungen Menſchen haben alſo ent— 
weder falſche Namen angegeben, oder 
fie hatten ſich die fraglichen Dienſt-Ab— 
zeichen zu unlauteren Zwecken ver— 
ſchafft. Die Sache wird zur Zeit un— 
terſucht. 


® Srira Pale, Salvator und „Bal« 
eifch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., zu haben in fylas 
fen und Fäflern. Tel. South 869 w 


Der Zaloid. 

Die größte Ehrung auf Samoa, We 
man einem vornehmen Bejuche anges 
veihen lafien kann, ift der „Zalolo“, 
Die Gelegenheit, einem folchen beizu= 
mohnen, ijt durchaus nicht Häufig, ba= 
rum geben wir die Schilderung wieder, 
die in der Miffionsfchrift „Kreuz und 
Schwert“ veröffentliht mird. Die 
Ehrung galt dem Vifchof Broher, ber 
die Einweihung der neuen Kirche in 
Lealatele vorgenommen hatte, und dem 
Häuptling Jojefo Mataafa. „Auf dem 
großen Plate der Ortfchaft waren bes 
reit3 ‚Die Lebensmittel, die Zealatele - 
feinen Gäjten anbot, in gefehmadvoller 
Drdnung zurechtaelegt worden. Wir 
hatten foeben Blat genommen, ala fi 
eine dichtgedrängte Menge in Bewe— 
gung fehte unter dem Klange einer 
Irommel, die ein Samoaner nad Art 
des hinefifchen Tamtam flug. Na 
einigem Zögern nähern fich und zmet 
junge Häuptlinge, auf dem ftolz erho«s 
benen Haupte mit dem meichen, heute 
ganz befonders gepflegten Kraushaar 
den prächtigen Kopfihmud, das Ab— 
zeichen ihrer fürftlichen Herkunft. €3 
ift eine zierliche Federfrone mit einem 
fleinen Spieael in der Tyront, der wie 
ein gemaltiger Diamant unter ben 
Strahlen der Sonne funtelt. Um den 
unteren Rand diefer Krone, den ein 
Lederband bildet, drängen fich in hüb- 
Icher Anordnung Mufceln, Eberzähne, 
Papageienfedern u. f. wm, Um ben 
Hals tragen fie eine Schnur von gro= 
hen Perlen und mwohlriechenden Kür: 
nern, von der eine Art leichter Fran 
jen über den bronzefarbenen, mit No 
fosöl reichlic” gejalbten Oberkörper 
herabhängt. Um die Lenden fchlingt 
ich ein Gürtel, ebenfalls mit den mans 
nigfaltigften Schmudjachen befeßt, 
und an ben lekteren jind zahlreiche 
lange Blätter jo angenäbt, daß fie ei- 
nen aufgebaufchten Rod bilden. Diele 
Graäsblätter find am Teuer getrodnet 
und verfchiedenartig gefärbt, befonders 
roth und gelb. Oberarm und Made 
jhmüden ebenfall3 ineinander gefloch- 
tene Gräfer, die nicht aetrodinet und 
nicht gefärbt, gewöhnlich aber mit Del 
getränft find. 

Sn diefer fonderbarenTracht nähern 
fi) unter dem Klange der Trommel 
die beiden jungen Häuptlinge, ihre 
Kriegsmeſſer ſchwingend, die Streit» 
art in die Höhe werfend, um fie im- 
mer tmieder mit derfelben wunderbaren 
Gefchielichteit aufzufangen und dabei 
fortwährend tangend, jpringend und 
ein mildes Gefchrei ausftoßend. 15 
bis 20 Meter hinter den Beiden mar= 
Ichirt eine aroße Anzahl Männer, alle 
auf diejelbe Weife gekleidet, aber ber- 
[chieden von den Häuptlingen. Lang- 
jam bemwegt jich der Zug. Man fingt 
eine jener ozeanifchen, für uns etwas 
eintönigen Hymnen, die aber vermit-- 
telft der Modulation der Stimme im 
Stande find, je nad Gelegenheit 
Yurht, Wehmuth oder Freude einzu= 
flößen. Das Ohr des Europäer un: 
terfcheidet zuerft meiter nichts, als 
mehr sder minder milde Laute, aber 
fobald es fich an den überfchmenglichen 
Kraftaufwand Ddiefer jtarfen Kehlen 
gewöhnt hat, wird eS bald entdeden, 
daß bdiefer einfache primitive Gejang 
einen feierlichen, ja religiöfen Charaf: 
ter träat. Die Iheilnehmer des Zuges 
haben inzmwifchen im Kreife auf dem 
freien’Blage Stellung genommen, wäh: 
rend die beiden Häuptlinge zmijchen 
den Zelten der hohen Berfönlichkeiten 
erichienen find. Hier führen fie aller- 
band Tänze und Kunitjtüde auf, bie 
immer mwieber in der Menge laute Rufe 
des Verwunderns und der Zufrieben- 
heit erzeugen. Nachdem fie ihre Kunft. 
eine gemwille Zeit gezeigt hatten und bie. 
Wirbel der Trommel in immer befti- 
gerem Tempo gefolgt waren, fimulicte 
plöglich der ganze Zug einen gemalti- 
gen Schreden und entfloh unter wüs 
item Gefchrei. Das war da3 „Yalolo” 
der Männer. Dann gibt es ein Talolo 
ter rauen, das unmittelbar auf das 
Eritere folgt. 

— —⸗  — 

— Gedankenſplitter. —Daß das Al—⸗ 
ter nicht vor Thorheit ſchützt, iſt eine 
ſeiner beſten Seiten. 


A laf t * 
Vernachläſſigt nicht 
Euren Magen und Eingeweide. Es häangt fo 
biel von ihnen ab. Eure Geiundbeit, Wohlbefin⸗ 
den und fogar Tuer Leben berubt arößtentbeils 
auf, diefen Organen. E83 it daher jehr wichtig, 
bei den eriten Anzeihen dab der Magen auber 
Ordnung lommt oder die Cingeweide berftopft 
werden, ein paar Dojen von Hoitetter8 Mage 
Bitters zu npbmen. E3 ift die befte Magen und 
Eingeweide-Medizin, die es gibt, und beilt po 
fitiv Sodbrennen, Unverdaulichteit, Diyspeneiie, 
Veritopiung und Malaria. Bericht es. 


Hoftetter’s 
agen-Bitter 
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4 


— — — ——— 


Abendpoſt. 


t tägl 


id, ausgenommen Sonntags, 
: THE ABENDPOST COMPANY. 


ET lbenbpoft“ » Gebäude, 173-175 Fifth Ava, 
5 Ede Nouroe PEN 

Go ILLINOIS, 

Zelephon: Wein 1496, 1497 und 1498. 


Nummer, frei ins Haus geliefert, 1 Gent 
ee It in Qunt e — 
im Boreus bezahlt, in den Wer. 

ie Srunteg voſt 


Verg at t⸗ Po-tome-at Chicago Ill, as 
esend class matier. 


Was ift 108? 


Die der erfahrenen Mutter Sorgen 
ob des Söhnchens Gefundheitszuftand 
5 afheigen, wenn bie jühe Range nicht 
- bei jeber Gelegenheit gleich mit beiben 
—8 — nach dem Kuchenteller langt, 
ſo muß ſich dem guten amerikaniſchen 
Patrioten die bange Frage: „Was iſt 
los mit unſerer Adminiſtration?“ auf-⸗ 
drängen, angeſichts ihrer Haltung 
gegenüber der Republik San Domingo. 

Irgend etwas ſcheint da nicht in 
Ordnung zu ſein. Denn ſie, die ſonſt 
ſo „plötzliche“ und thatenfreudige, zeigt 
ſich der dunkelhäutigen Schweſter 
gegenüber ſeltſam geduldig und un— 
thätig. Während ſonſt bei ihr die 
That dem Gedanken auf dem Fuße 
folgt, wenn ſie ihm nicht thatſächlich 
voraneilt, läßt ſie hier ganz unberant⸗ 
wortlich lange auf ſich warten. 

An die ſechs Wochen verfloſſen, ſeit 
aus Waſhington gemeldet wurde, die 
Adminiſtration habe ſich ſo gut wie 
entſchloſſen, ein Protektorat über San 
Domingo zu übernehmen, und ein 
amerikaniſcher Kriegsſchiffskapitän ſich 
veranlaßt ſah, ſich in den Streit der 
Parteien dort unten einzumiſchen, und 
*i8 heute ift. allem Anfchein nach, noch 


2 nichts gefchehen. ES ift zu der „Eollef= | 


tiven Veranimortlichkeit,“ die man in | 
MWafhington erfand, um Eingriffe in 
die Rechte füdamerifanifher Schme- 
ftern damit rechtfertigen zu fönnen, 


und ber Bebrohung amerifanijchen | 


Eigenthums durch die fich Itreitenden 
Patrioten San Domingos, die allein 
ja die Errichtung eines Protektorats 
über die Inſel, wenn nicht die Anglie— 
derung derſelben vollauf „rechtfertigen“ 
müßten, am 1. Februar noch ein An— 
griff auf ein Boot eines amerika— 
niſchen Kriegsſchiffes und die Tödtung 
eines amerikaniſchen Bürgers gekom-— 
men, und die Inſel iſt noch nicht unter 
Broteftorat oder angegliedert. Tags 
barauf, am 2. Tyebruar, drangen Auf: | 
ſtändiſche mit Waffengewalt in ba3 
amerikaniſche Konſulat zu Samana 
ein, um zwei Flüchtlinge heraus— 
zuholen, die ſich unter den Schutz der 
amerikaniſchen Flagge begeben hatten, 
und trotz dieſer groben Beleidigungen 
der Flagge iſt San Domingo noch 
nicht vom Erdboden hinweggefegt, un— 
ter Protektorat geſtellt oder verſchluckt 
worden. Ja, man ſcheint gar nicht die 
Abſicht zu haben, das eine oder andere 
zu thun, denn aus Waſhington wird 
nur gemeldet, der dort unten befehlende 
Flotlenoffizier ſei angewieſen worden, 
für die Beleidigungen der amerika- 
niſchen Flagge Genugthuung und die 
Beſtrafung der Uebelthäter zu verlan— 
gen und falls die derzeitige Regierung 
dazu nicht im Stande ſein ſollte, die 
— 97— ſelbſt zu beſtrafen. 

Wenn Zwei dasſelbe thun, iſt es be— 
Für eine ges 
wöhnliche Durchſchnittsadminiſtration, 
ſozuſagen, würde ſolches bedächtiges, 
formbolles Vorgehen ja wohl genügen, 
aber von unſerer ſo heldenmüthigen 
und thatenfreudigen De. durf⸗ 
ten wir mehr — etwas plößlicheres | 
und forfchere® Handeln erwarten. 
Ihre bei früheren Gelegenheiten ges | 


— zeigte Schneidigkeit und überaffen⸗ 


artige Geſchwindigkeit berechtigen uns 
dazu, und zudem wurde ja, wie ſchon 
eſagt, ſchon vor etwas ſechs Wochen 
Das amerifanifche Proteftorat über | 
San Domingo in Ausficht geftellt — 
me&halb zögert man nun fo lan ne: die | 
verfprochene Mehrung des Heiches | 
borzunehmen? Hat man etwa einfehen 
lernen, daß dort unten nicht viel Gutes | 
zu holen ift, und zögert man beshalb? | 
Märe unfer fühner Adler eine Ganz, 
bie nur auf ihre Sicherheit und die 
Füllung ihres Magens bebacht ift, 
dann fönnte das fchon fein. Denn es | 
it wirklich nichts Gutes zu holen in 
San Domingo. Die Errichtung eines 
" Weotektorates, das zur Aufrechterhal- 
tung bon Ruhe und Ordnung ber= 
flichtete, ober bie Angliederung ber 
nfel — Haiti ift ja auch nicht beifer 
 — bietet etwa fo viel Ausficht auf Ge⸗ 
minn, wie ein Griff in ein Wefpen- 
neft; Denn wenn die „Kenner“ bon 
San Domingo Land und Leute mirk- 
ih kennen, dann find die San Do- 


mingoer und die Haitier von einem 


 Fanatifjen Unabhängigfeitsgefühl bes | 
. fen das fie porausfichtlich alle ihre 

inneren Streitigfeiten vergeffen laflen 

 würbe, fobald ihrer herrlichen Un- 
‚abbängigteit von außen Gefahr drohte. 
Und jo verächtlich und lächerlich ihre 
Armeen“ fein mögen, jo gefährlich 

die Sarı erg re = Gueril⸗ 
lakriege gegen einen fremden Eindring⸗ 

Das haben fie bei früheren Ge- 
Tegenbeiten ben Armeen Frankreichs 
und Spaniens gegenüber gezeigt. Da- 
‚mals Haben fie felbft ihre Städte und 
SOrtfaften in Brand geftedt, die Ern- 
ört und die Brunnen und 


ge‘ und GSümpfe im Innern 

N n, vo fie den beiten Trup- 
Stck Dielen und fie mit ihren Ver⸗ 
1, ber tropifchen Sonne, ber 


| loria und dem Heubw Yad,“ aud 

Die Ausficht. auf einen jolchen 
brieg, ber jehwere Opfer an Gut und 
ıt forberr —— fönnte wohl eine 


und — — 


ſich ihrer „kollektiven Verantwortlich⸗ 
feit“ der Sipilifation gegenüber viel zu 
ehr bewußt und viel zu muthig und 
thatenfreudig, fih durch folge Er- 
mäqunaen und Bebenten bon einer 
Pflichterfüllung abhalten zu Iaffen, 
Ehe man annimmt, daß fie ihr Wefen 
jo vollig geändert babe, muß man fi) 
umichauen, ob nicht noch andere mög- 
liche Gründe da find. Wie ift’3 mit 
Dftaften? PVerzichtet man nur auf 
da3 Kleine Spiel, um die Hände frei 
zu haben zu einer möglichen Betheili- 
gung an dem viel größeren? 

Das märe ganz gut möglich. Und 
da3 mürbde aud fehr qut zu dem 
Wefen unferer Adminijtration paffen. 
Stimmt’3 nicht, dann muß man fehon 
an eine ganz auffallende Sinnesände- 
rung, oder jchon mehr Charakter: 
änderung, glauben. Und das ift 
ee zu glauben, jo wünſchenswerth 
es iſt 


= nicht ohme Weiteres zuttauen. Sie ift 


— Heide Urtheil. 


®.: Zorpeboboot, das feit dem 
Ipanifch-amerifanifchen Kriege, in dem 
es eine tlägliche oder vielmehr gar 
feine Rolle fpielte, hierzulande etwas in 
ı Mißfrebit gerathen war, ift mit einem 
Male wieder zu höchſtem Anſehen ge⸗ 
langt. Sowie die Kunde von der er— 
ſten Kriegsthat der Japaner vor Port 
Arthur bekannt wurde, war man auch 
ſchon fertig mit ſeinem Urtheil: das 
Torpedoboot iſt der wahre Jakob; es 
| Hat feinen Werth nachgewieſen und 
| muß gepflegt und gehegt wetden, denn 
e3 kann Großes vollbringen. Ebenf ) 
ı Tchnell fällte man befanntlich nach der 
ı Seefhladht von Santjago das Urtheil: 
| „Mit dem Iorpeboboote ift’3 nichts; 
e8 bat die großen Verfpredhungen, die 
ı man fi von ihm machte, in feiner 
ı Weife gehalten; es ift ein Bopanz, ein 
Gefpenft vor dem man fich nicht zu 
fürdten braucht.“ &3 ift eben immer 
no wahr, daß die Jugend fchnell fer- 
‚tig ift, mit dem Mort. 

Sn Wirklichkeit fcheint das heutige 
lobpreiſende Urtheil ebenſo wenig be— 
rechtigt, wie jenes wegwerfende es war. 
Wenn man ſeinen Werth oder Un— 

| merth an dem meffen will, was e3 bei 
| Santjago nicht that und bei Port Ar- 
ı thur that, jo fann man ebenfo gut be- 
ı haupten, eine Cofomotive fei ein böl- 
| lig nußlofes, ja fehädliches Ding, meil 
| fie zu nicht3 zu gebrauchen ift, menn fie 
| feinen Dampf hat und großen Schaden 
anrichten maq, wenn fie unter Dampf 
ift,ihr aber derführer fehlt; und: wenn 
nıan eine gemifle Art Stiefel trage, 
fönne man allezeit ruhig in die „LXö= 
| menhöhle” gehen und dem Lömen bie 
J Futterknochen wegnehmen, weil der 
Löwe zufällig nicht drin war, als man 
das einmal verſuchte. Meder für ihre 
Nuklofigkeit bei Santjago, noch für 
ihre Erfolge bei Port Arthur find bie 
Torpedoboote verantwortlich. Es geht 
dem Torpedoboot, wie der Lokomotive, 
es kommt ganz auf die Führung an; 
bezw. wie dem Beſucher der Löwen— 
höhle: es kommt darauf an, ob der 
Löwe zu Hauſe iſt oder nicht. 
Als die japaniſchen Torpedoboote 
der ruſſiſchen Flotte in Port Arthur 
jenen Beſuch abſtatteten, wegen deſſen 
erfolgreichen Verlaufs das Torpedo— 
boot jetzt ſo ſehr gelobt wird, waren 
die Ruſſen, ſozuſagen, nicht „zu 
Hauſe.“ Es ſcheint feitgefteltt, daß bie 
ı Mehrzahl ber ruffifchen Ylottenoffi- 
ziere an Land waren und an einen An- 
griff der Japaner gar nicht dachten. 
Deshalb begnügten fie fich mit ber 
alfergemöhnlichften Sicherung und ge: 
| ftatteten, den japanifchen Torpeboboo- 
| ten, in ihrer rufftifhen Masfirung fo 
nche an ihre Schiffe heranzufommen, 
; daß e3 für eine Abwehr zu jpät mar, 
| als fie in ihnen den Feind erkannten. 
Jener näcdhtlihe Angriff war ein 
„ri,“ der gelang, weil die Ruffen 
völlig f oralos waren und an den Krieg 
nobh gar nicht glaubten, amı aller: 
menigften an einen folchen Angriff. 
Ob ein folcher Angriff noch einmal 
| gelingen mürbe, ba8 ijt boch fehr bie 
| tage, e3 jcheint auch noch jehr frag- 
| Tich, ob er wirklich fo erfolgreich war, 
| ald e& urfprünglich hieß. E3 hält ja 
| fehmer, irgend etwas zu glauben, mas 
dom Krieasfhauplage gemeldet wird, 
aber eg jheint boch mahr, da die 
bon ben Torpebos bejhädigten rujffi- 
| ſchen Schlachtſchiffe jehon beinahe twie- 
| ber bienftfähig find, und daß zmei ber 
ı angreifenden Xorpebobocte dabei in 
den Grund gefhoffen wurden. Wenn 
—*— bei der allſeitig zugeſtandenen 
völligen Unvorbereitetheit der Ruſſen 
geſchehen konnte, dann ſcheint es ſehr 
gut —— baß das vielgerühmte 
Torpedoboot im weiteren Verlaufe des 
ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges feine grö- 
| Bere Rolle ſpielen wird, als es im * 
| nifej-ameritanifchen fpielte. Wo gut 
aufgepaßt mwird, und das merden in 
Zufunft wohl auch bie Ruffen thun, da 
ik e3 gemöhnlichen Torpebobooten 
mohl faum möglich, nahe genug an ein 
ı Schlachtfchiff Heranzulommen, um ihm 
| großen Schäben zufügen zu. fönnen. 
Von den Unterfeebooten weiß man noch 
| gar nicht2. 
| Schnell fertig, wie mit dem Urtheile 
' über das Torpeboboot, mar man aud 
hierzulande mit bem Urtheile über den 
Kampfesmwerth der beiberfeitigen Flo⸗ 
‚ ten, bezw. ben Ausgang bes Geefrieg3. 
Der war biefem Urtbeile nach eigent- 
lich fehon entjchieben, aber ed mag noch 
anders fommen. Der „Sieg Japans“ 
ſcheint biß jet noch nicht befjer be- 
gründet zu fein, als der „großartige 
Kampfwerth“ des Torpedobootes. 


—Eä 


ft ein wichtiger Punkt mit 
Hoodes Sarſaparilla. Eine 
Flafche reiht weiter und wirkt 
mehr ud als irgend eine 
andere. @s ift Die einzige 
an re von — Re 
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‚Regierung durch €i Einhaltsbefehle. 


Zur Vertheidigung ber „Regierung 
durch, Einhaltsbefehle“ hat gejtern bor 
dem Wißlonfiner Advokaten-Verein 
ber Präfibent dieſer Vereinigung, 
George ©, Greene, eine lange Rede ge: 
balten. Neues hat er darin nicht ge= 
jagt, e& fei denn mit ber Behauptung, 
dab das „Streifrecht“ der Arbeiter ein 
— Ausnahmösredht fei, und deshalb die 
Verhütung feines Mikbrauhs aud 
ausnahmameife Mittel erheifche. Ein 
Ausnahmsrecht nennt er das Gttreil- 
recht, meil ed „gegen die Regel ver- 
ftößt, daß im Intereſſe des Gemein⸗ 
wohls alle Perſonen im Streben nach 
Erlangung ihres Lebensunterhalts 
das Recht freien Wettbewerbes haben 
ſollten.“ 

Die Behauptung iſt ebenſo thöricht 
wie falſch. Es ſteht nirgends geſchrie— 
ben, daß jeder Menſch mit jedem an— 
dern Menſchen, oder jeder Arbeiter mit 
jedem Arbeiter in Wettbewerb ſtehen 
muß. Das wäre nicht mehr Wettbe— 
werbsfreiheit, ſondern wäre deſſen Ge— 
gentheil, wäre Wettbewerbzwang. 
Das „Common Law”, die Grundlage 
unfered ganzen Rechtämwejens, verbietet 
nicht jede Wettbemwerbsbeichränfung, 
fondern verbietet nur Beichränfungen, 
meldhe „unreasonable“, d. i., unges 
bührlich, vernunftwidrig oder gemein= 
Thadlich find. Wo meitergehende Ver: 
bote bejtehen, mie in unferen Truft- 
und Eifenbahn-Gefeten, da find bie3 
eben bejondere Gejege, auf bejondere 
Verhältniffe gemadht — die meit eher 
die Bezeichnung Ausnahmägefehe ver- 
dienen, infofern fie ein natürliches 
Recht befchränten: zu deren Durdhfüh- 
tuna man überdies auch feiner - Ein- 
haltöbefehle bedarf. — Freiheit 
des Mettbewerbes hat nur der, dem e3 
geitattet ift, Wettbewerb zu üben, mann 
und mo er ihn üben mill; und ihn 
nicht zu üben, mann und mo er ihn 
nicht üben will. Wenn Arbeiter aus 
freien Stüden, nur ihrem eigenen Wil- 
len folgend, mit einander übereinfom- 
men, gemwifje Lohnfähe zu fordern, 
oder behuf3 Erlangung diejer Lohn 
füge zum Streit zu fchreiten, fo ma= 
chen jie damit nur bon einem Rechte 
Gebraud), das in die Freiheit desMett- 
bewerb3 eingefchloffen ift. Wer die 
Treiheit des Mettbewerb3 hat, dem fteht 
auch frei, auf den Wettbewerb zu ber= 
zichten, wo ihm dies al3 northeilhaft 
erjcheint. 

Talfeh ift au) Herrn Greenes Be— 
hauptung, daß diejenigen, die die „Re> 
gierung durch Einhaltsbefehle“ be— 
ſchränkt zu ſehen wünſchen, ein altes 
Rechtsmittel mit Stumpf und Stiel 
ausrotten wollen. Nicht das Recht der 
Gerichte zur Erlaſſung ſolcher Befehle 
wird beſtritten; nur dem Mißbrauch 
des Rechts will man Einhalt gethan 
haben. Das Einhaltsverfahren hat 
ſeinen Platz im Recht, wo es nothwen— 
dig iſt, Gerechtigkeit zu üben in Fällen, 
in denen das Geſtchtz keine Abhilfe bie— 
tet; wo alſo wenn das Gericht nicht 
mit ſeinem Verbot einſchritte, ein nicht 
wieder gut zu machendes Unrecht ent— 
ſtände. Als z. B., wenn jemand auf 
ſeinem Grundſtück in ſolcher Weiſe ei— 
nen Keller ausgräbt, daß er dadurch 
das Haus des Nachbars in die Gefahr 
des Einſturzes bringt. Es gibt kein 
Geſetz, welches das Ausgraben von 
Kellern verbietet, und wenn hier das 
Gericht nicht mit ſeinem Einhaltsbe— 
fehl einſchritte zum Schutze des gefähr— 
deten Eigenthums und der gefährdeten 
Menſchenleben, ſo würde es überhaupt 
keine Abhilfe geben. Es hat noch Nie— 
mand gegen ſolche und ähnliche An— 
wendung des Einhaltsverfahrens einen 
Einſpruch erhoben. 

Die Lücken im Geſetze ſoll dieſesVer— 
fahren erſetzen; es ſoll nicht an die 
Stelle des Geſetzes treten. Was das 
Geſetz verbietet, braucht der Richter 
nicht zu verbieten; das kann geahndet 
und geſtraft werden auch ohne Ein— 
haltsbefehl und ſolIIl ſo geſtraft wer— 
den. Es ſoll geſtraft werden, wie das 
Geſetz es vorſchreibt, und nicht, wie 
richterliche Willkür es beliebt. Es gibt 
keine Einhaltsbefehle gegen Raub und 
Mord. Wer im Begriff ſteht, einen 
Mord zu verüben, den kann man daran 
hindern — ſofern Verhinderung über— 
haupt möglich iſt — ohne Einhaltsbe— 
fehl. Man fann den Mörder einfper- 
ren und fann ihm den Prozeß machen 
in gehörigem Nechtäverfahren. Der 
Richter Hat nicht das Recht, ven Mord 
als Verleung eines Einhaltäbefehls 
zu behandeln, d. i. ald Gerichtämiß- 
ahtung; und daraufhin den Mörder 
zu progejfiren und zu verurtheilen aus 
eigener Machtnollfommenheit ohne Zu= 
ziehung bon Gefchmorenen und ohne 
daß der Angeklagte das Recht der Ver: 
tbeidigung hätte. Was von Mord und 
Raub, gilt von allen anderen Verbre- 
Sen und Miffethaten, zu deren Ber- 
bütung und Ahndung das Strafgefeß 
ba ift. Machen ftreifende Arbeiter fich 
der Verlegung des Gefehes ſchuldig, 
fei e3 durch Drohungen, Mifhandlun- 
gen, igenthumgzerftörungen oder 
dur was fonft e3 fein mag, fo fol 
ihnen dem Gefeh gemäß ber Prozek 
gemacht werden, mie andern Leuten 
aud. 

Daf die Richter Einhaltäbefehle er- 
lafjen, die auf das Gebiet des Straf- 
recht3 überareifen, dat fie Handlungen 
verbieten, die bereit3 durch Gefehe ver- 
boten find, und dann, an Stelle de3 
gefeglichen Strafverfahren? das Aus- 
nahmeverfahren — die Beltrafung me- 
gen Gerichtsmißachtung ſetzen, 
der Angeklagte — der ja doch unſchul— 
big fein fann — de3 verfafjungsmäßi- 
gen NRechtsfchubes entbehrt, mo er Kein 
Vertheidigungäreht hat, und mo er 
verurtheilt wird ohne Zuziehung von 
Gefhmworegen, ohne daß die Zeugen 
ber —— ihm gegenüber geſtellt zu 
werden brauchen; verurtheilt durch den 


Richter allein, deſſen Befehl er übertre⸗ 


ten haben ſoll und der dabei Richter in 
eigner Sache, zugleich — Rich⸗ 
ter und Jury ift — baß ift der Miß- 
braud, mogegen Einjpradie erhoben 


wobei" 


Deutihe Shulen in Jralien. 

Aus Rom fehreibt ein Kor ⸗ 
dent: Nicht genug kann re Ih 
immer tmieber betont merben, meld’ 
gewaltige Bionierarbeit im vaterlänbi- 
ſchen Intereſſe bie deutſchen Inſtitute 
im Ausland, ſo auch in Italien, lei⸗— 
ſten. An ber Spitze diefer Anftalten 
dürfte wohl die große internationale 
Schule zu Neapel ftehen, bie, 1879 ge 
gründet, in biefem Jahre ihr fünfund- 
zwanzigjähriges Jubiläum feiert. Die 
beinahe unglaubliche Verbreitung der 
beutichen Sprache in Neapel und am 
Golf (zum Beifpiel in Capri!) ift gro- 
Bentheils das Merk diefer Anftalt, bie 
zur Zeit ein Perfonal von 10 Lehr: 
fräften (darunter 5 beutjchen Leh- 
tern) und eine Zahl von zirfa 140 
Schülern umfaßt. Da nicht bloß auf 
Lehrerfolge, fondern zugleich auch auf 
gründlich deutfche Erziehung gejehen 
wird, fo ftrömen diejer zwar „inter= 
national” getauften, aber dur und 
durch deutichen Schule die Zöglinge 
a"u3 den beiten Kreifen ganz Italiens 
zu, und in der Preffe herrjcht über fie 
nur eine Stimme des Lobes. Die An— 
ſtalt ſteht nach jeder Richtung hin auf 
der modernen Höhe, hat Turnhalle, 
Penſionat, ſchönen Garten, Fechtbo— 
den u. ſ. w. und iſt finanziell unab— 
bängig; ihr Leiter iſt ſeit 1895 Herr 
Max Voigt (Staatsexamen an der 
Univerſität Straßburg). Von den 
übrigen Lehrern ſind noch drei akade— 
miſch gebildet. 

Weit weniger günſtig daran iſt die 
deutſche Schule in Florenz, die trotz 
Zuſchüſſe von Reich, Guſtav Adolph— 
"Verein u. |. tw. gar fchwer um ihre 
Eriftenz zu ringen hat. Die Schule, 
mit der ein Fröbelfcher Kindergarten 
verbunden ift, wurde unlängft von ei= 
nem Rath des preußifchen Unterricht3- 
minifteriums befucht und „in jeder Bes | 
ziehung zufriedenftllend” gefunden. 
Die von Dr. E. Mugler geleitete Schu= 
le ift zur Zeit von nur 24 Kindern be= 
fucht, wovon nur 5 deutfcher Nationas 
Ität, aber 12 Schweizer find! € | 
märe daher zu münfchen, daß nicht als | 
fein da3 deutfche Reich wie der Deut- | 
Ihe und Defterreichifche Hilfsverein, 
fondern auch die Schweiz, die babon | 
den meijten Profit hat, fich an ber 
Zragung der Koften beiheilige. 


— 


Lokalbericht. 
— —— — — —ese —ñ— — —ñ——f 
Geftändige Gattenmörderin. 


srau Anna Olfen den Großgefchworenen 
überwiefen. 


Die Macht des Gemiflens. 


Yrau Anna Olfen, welche geftändig 
it, ihren Gatten Auguft ermordet zu 
haben, wurde heute von der Koroners- 
jury, welche den Ingueft über den Tod 
ve3 Manes wieder aufgenommen hat- 
te, den Großgeſchworenen überwieſen. 

Olſen wurde vor mehreren Tagen 
mit zwei Kugeln im Kopfe entſeelt im 
Bette liegend aufgefunden. Man 
glaubte, er hätte Selbſtmordſbegangen 
und die Koronersjury gab einen ent— 
ſprechenden Wahrſpruch ab. 

Durch Schreckgebilde ihrerPhantaſie 
zur Verzweiflung getrieben, legte dann 
Frau Olſen das Geſtändniß ab, dem— 
gemäß ſie ihren Mann im Schlaf er— 
ſchoſſen hatte. Der Inqueſt wurde wie— 
der aufgenommen und fand mit der 
Ueberweiſung der Mörderin an die 
Großgeſchworenen ſeinen Abſchluß. 

Frau Olſen ſagte aus, daß ſeit dem 
Mord ihr Gewiſſen ihr keine Ruhe ge— 
laſſen habe.“ 
bei einer brennenden Lampe in meinem 
Speiſezimmer geſeſſen,“ ſagte ſie. „Ich 
fürchtete die Finſterniß. So wie es 
dunkel wurde, ſchienen rothe, feurige 
Pſeile von allen Seiten auf mich ein⸗ 
zudringen. Sie ſchienen von einer un— 
ſichtbaren Hand von der Sehne ge— 
ſchnellt zu ſein. Eines Abends blickte 
ich zum Fenſter hinaus und erblickte 
meinen Gatten. Sein Geſicht war blut— 
überſtrömt. Er blickte mich ſtarr an 
und legte einen Revolver auf mich an. 
Ich war vor Schrecken außer mir. 
Ueberall jah ich fpäter Schredenäge- | 
bilde, bis ich mein Gemiffen durch das 
Geitändnig meiner Schuld erleidh- 
terte.“ 

— — —— — 

Nahm Rattengift. 
Ch. Smith, alias „Che Turk“ 
beging Selbſtmord. 

Ein unter dem Namen John Henry 
Charles Smith, alias „The Turk“, be— 
kannter Mann machte geſtern in Evan— 


3 


— 


B. 


fton mittels Rattengifts feinem Dafein | 


ein Ende. Er jtarb, ehe er noch im 
Stande mar, feinen wirklihen Namen 
zu nennen. Seinen Beinamen hatte er 
erhalten, meil er jtet3 wie ein Türke 
gekleidet ging. Er behauptete, 6 Fuß 
6 Zoll groß, über 500 Pfund fchmwer 
und der urfprüngliche&arbiff-Riefe ge- | 
mwejen zu fein. Al3 man die Leiche eni= | 
fleidet hatte, wurde feitgeitellt, daß der 
Iodte nur 5 Fuß 9 Zoll groß und 112 
Pfund fchmer war. Der Berftorbene 
tar als Meiberhaffer befannt. 

Dem Befund der Koronerdjurg ge- 
mäß, die geftern den Inqueſt über ſei- 
nen Tod abhielt, jtarb Kohn Greenhill, | 
Nr. 103 Haftingz Str., nicht an einem 
Herzleiden, fondern an Gift, welches er 
in felbftmörderifcher Adficht genommen 
hatte. 

— Gute Lehre. — Zt Dein Kol: | 
lege auch befchräntt, und fteht er auch 
im Rang als Lebter — o, fränt ihn 
nidt . . 
plöklich er Dein Vorgefekter! 

— Ausgemwichen. — Xeltlihe Yung- 
frau (bei einer Kahnfahrt): „Würden 
Sie mich retten, wenn ich ins Waffer , 
fiele?“ — Herr: „D, ich Taffe Sie gar 
nicht ind Waffer fallen!“ 


SASTO RIA 


Seit drei Tagen habe ich | 


Leicht, eh’ man’3 denkt, wird 


— ne 


Die arme Stratze uba hn. 
Jahresbericht der Chicago City Railway Co. 


In dem Bericht übe über das Geſchäfts⸗ 
jahr 1008, welchen Präſident Hamil⸗ 
ton den Aktionären der Chicago City 
Railwah Co. in der geſtern abgehalte— 
nen Jahresderſammlung unterbreitet 
hat, wird ein Stillſtand in der ge— 
ſchäftlichen Entwicklung des großen 
Straßenbahnnehes feſtgeſtellt, ſo däß 
die den Aftienbefigern aufallende Di- 
bidenbe geringer jein wird als in ir- 
= einem Jahre feit 1886. Derartige 

Hägliche Berichte pflegen erfahrungs- 
gemäß jtet3 zu erfcheinen, wenn die bes 
treffende Geſellſchaft dieſelben nützlich 
verwenden kann, zum Beiſpiel zur Ers 
langung günſtigeter Freibt lefbebingun⸗ 
gen. Im letzten Jahre hat die Chicago 
City Railway Co. kaum neun Prozent 
Dividende verdient. 

Während in den Vorjahren ſtets das 
Straßenbabnneg um einigeMeilen ver⸗ 
größert wurde, ift im lehten „Jahre 
faum eine Schiene gelegt worden. Die 
Geleifelänge im Befit der Gejelfchaft 
war 1898 196.85 Meilen, 1899 
205.48, 1900 209.82, 1901 214.17, 
1902 218.71. Und dabei iſt es geblie 
ben. 

Die Zahl der beförderten Paſſagiere 
hat im letzten Jahre um 206,646 zu⸗ 
genommen, während die Zunahme ge: 
wöhnlich erheblih größer ift. Der 
Rückſchritt wurde durch den zwei 
Wochen dauernden Ausſtand im 
November und durch die ſtrenge 
Kälte verurſacht. Der Ausſtand 
hat etwa fünf Millionen Paflas 
giere, 
lionen Nidel, gefoftet. Da ferner jede 
Meile Erfchliegung neuen Gebiet3 bie 
Zahl der Paffagiere beträchtlich ber- 
‚mehrt, der Ausfall meiterer Bauten 
aber auf die Gefellfihaft felbft zurüd- 

| fällt, fo kann fie dafür Niemand vers 
antmwortli” macden. Unter den lIm= 
| ftänden ift diefer Theil bes Ausweiſes 
ein recht günſtiger. Die Wagen der 
Geſellſchaft legten insgeſammt 378,717 
| Meilen meniger zurüd, ala im Jahre 
| 1902; der Ausfall während de3 Aus» 
| ftandes war 1,295,677 Meilen, alfo 
| zeigt der Bericht, unter normalen 2er 
hältniffen, ebenfall3 eine Zunahme. 

Die Betriebgunfoften find in dem 
Jahre, trotz der Erſparniſſe an Löh— 
nen während des Ausſtandes, um 
$311,837 gejtiegen. Wie viel 
auf den bvierzehntägigen 
fommt, wird nicht mitgetheilt. 

Der Finanzausweis für die letzten 
beiden Jahre iſt in folgender Tabelle 
zuſammengefaßt: 

31.Dez. 1908, 


6,381,245 
54,319 


davon 
„Krieg“ 


Zu: oder QAb: 

Einnahmen: 31.Dez. 1902. nahme, 
$ 6,307,358 $ 13,387 
45,83 8,495 


$ sn 2, 3883 
4,336 311,n57 


$ 2,076,677 8289,45 
180,000 


$ 
Undere Einnahmen 
r 


Ansgejammt ....$ en 
Berriebsunkoften .. 4,68,34 


ss 1,787, 224 


Reineinnahmen . 
j 100,000 


Entwerthung 


Ver dienſt — die 
Aktien ..$ 1,687,224 
Dividende, 1,620,000 
Neberichuk 
Altienfapital 


ae = 
= 18,000.000 "18,000,000 


a en 
&ie lebt eben, 


Sranfin Union Nr. 4 :. 4 febt ihre Kampfweife 
gegen Streifbrecher fort. 


Jahresfonvent der ektenanlibir, 


E3 ift neulich zwar gemeldet worden, 
daß die Franklin Union der —8 
ger, da ſie über keine Geldmittel mehr 
verfügt, den Kampf gegen die Dru— 
ckereibeſitzer und die mit denſelben ver—⸗ 
bündete Union der Druckerpreſſenma— 
ſchiniſten aufgegeben habe, aber dennoch 
wird über fortgeſetzte Gewaltthätigkei— 
ten Klage geführt, die angeblich von 
Mitgliedern genannter Union aus— 
gehen. Geſtern Abend wurde der bei 
der Walter & Spencer Printing Co, 
als Einleger beſchäftigt geweſene Alex⸗ 
ander Heinrich, ein Mitglied der Preß— 
leute-Union Nr. 3, an der Congreß 
Str. zwiſchen Wabaſh Ave. und State 
Str. von drei Burſchen überfallen, die 
mit Knütteln auf ihn einhieben bis er 

| bemußtlos zu Boden fant. Poliziften, 
| die ihn fpäter fanden, jchafften ihn 
I\nah dem Gamariter-Hofpital und 
| fpäter, nachdem er verbunden morben 
war, nad} feiner Wohnung. — Am vos 
rigen Freitag tft ein anderer, bei ber 
genannten Yucdrudereifirma ae 
tigt geiefener Einleger, Namens M 
Eichhorn, in derfelben Gegend in fm: 
licher Meife überfallen und fo fehmer 
mißhandelt worden, daß er jeht im 
Alerianer- ern zmifchen Tod und 
Leben Tchmebt. 
Im großen Verfammlungsfaale des 
Gebäudes vr Y.M. EC. X an La 
Salle Str. ift gejtern der Yahreston- 
| ent des Verbandes ber YllinoiferGru> 
benarbeiter zufammengetreten. Etwa 
400 Delegaten nahmen an bemjelben 
theil. Präfident Reynold3 und GSe- 
fretär Ryan erklären, baß e3 ihrer An- 
ſicht nach in —X wegen der Lohn⸗ 
frage nicht zu einem Streik der Weich— 
kohlengräber kommen werde. Die 
Grubenbeſitzer hätten kein Intereſſe 
| daran, e3 zu einer längeren Betriebs- 
einjtelung fommen zu laffen, und dem 

! Knappfchaft3-Verbande läge nichts fer= 
ner, als die Abjicht, muthmwillig einen | 
| Streit herbeizuführen. Der Präfivent | 


des Allgemeinen Verbandes der Kohs 
Sohn Mitchell, wird ſich 
ebenfalls zu dem | 


‚ lengräber, 
| heute oder morgen 
| Konvent einfinden, da er an benjelben 


« | Ben Plage eine weitere Organtfations- | 
lung abgehalten werben. 
oder in Geldmerth fünf. Mil-, 


9 up rauerbaufe, 53 
vu er &t. Alpbonius-sirce, 
| 


Denen 


Der“ Verband der Maurermeifter 
und Bauunternehmer, fomie die Ver⸗ 
einigung ber Unternehmer von Putzar⸗ 
beiten, find mit ben Unionen ber Mör- 
telträger und Baubandlanger überein- 
gefommen, daß bie horjährigen Lohn- 
raten auch für bie benorftehende Bau- 
zeit in Kraft bleiben — 


Todes-Anzeige. 
reunden und Bekannten die traurige 
nadıiat, dab un unfer lieber 


— | W. T. Bachhaus 
am 16. Februar u 3 Ube, im Als 


Vater, ro 


abren f eren ent» 
ie Beesbiaung —2 — 
mitiass übt, vom Trauerhaufe, « 
— En dem Montrefe Got» 
tesader. Um ne beilnabme bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 


Dßcar, *7 gu C. Bachhaus und 


er, Kinder. 
—— 


3 von ik 72 
en 
= onnerftag, den 18. Webruar 


t#. 
Bertha rat er, 


nleln u. erwandten. 


Sode8-Anzeige. 


teunden und Belannten die traurige Nad)- 

richt, dat unfere liebe Mutter und Großmutter 
Gertrud en 

am Dienfitag, 16. Febr 
Ubr,--Sanjt im Herrn ent! 
Steitag, den 19. 
bom Trauerbaufe, did W. 
der Ct, Bonifactussftirche, a d 
St. Bonifacius⸗Gottesacker. um tille Theilnab⸗ 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Katharina a Gaecilia Davidfen, 
Darie Elle 
Ernit Knopf, as Davitfen, Schwie⸗ 


ie Hinter, egieisgertoäter. 
nebft Enteln, Brüdern und 


Schmweitern. 


Schlumm're fanft, dur du wi Mutter, 
Die du und Daft fo gelieb 

Du wirft uns ja mohl | bergeihen, 
ge wir haben dich 


Mande 
Nanden 


betr 

alt e3 überwunden. 

tweren, barten Stunden, 

F und manche Nacht 
chmerzen zugebracht. 

ie erfragen 


Haft du in 
Standdaft baft du 
Deine Schmerzen, deine Plagen, 
od ein Auge bricht; 

Doch vergeifen wir dich nicht. 


Bis der 


"Sode8:- Anzeige 


Freunden und Belaynten_ bie traurige Nadh- 
riht, daß unfer Vater, Schwiegervater und 


Großvater 

Joſeph Johann Stöcker 
im Alter bon 78 Jahren, 10 Monaten und 29 
Tagen jelig im Pt entichlafen ilt. Die Be 
erdtgung findet flatt am —— 7 — den 18. 
Februar, um 9 Ubr, vom Trauerhaufe, Nr. 943 
33. Place, nad der linbefledten —— — 
Kirche und von da per Kutſchen nach dem 
Marien-Gottesgcker. Um ſtille Theilnahme bi 
ten die Hinterbliebenen: 


— Maggie, Johann, —— Andreas, 


und Johaunn nder 

Balthaſar N Rn Wilhelm, Peter 

(dreht, Schwiegerföhne. 

T, —2 Stöder, Anna 

St der ır. A, Stöder, Schwiegertöcter, 
nebſt Enfeln. 


Todes: Anzeige. 

Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
die sraurige Nadridt, dab unfere liebe Mutter 
und Schwiegermutter 

Maria Bonenberg 
na., Jurgem Leiden am Mittmod, 
Februar, um 7 Ubr Morgens, geltorben it. — 
Die Beerdigung findet ftatt am { Fegieß Morgen 

— Fi 
da_ nad 


den 17. 


— 
nifacius⸗Gottesacker. Um ſtille Theil⸗ 
a "site ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Yaeune veft, Greßgenite „muie und 
ria Ammann, 
Max Hoeit, Schiwie egerfoan, 
Ebward Ammann, 


F Todes: Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nad 
ridl daß mein geliebter Gatte und Vater 
Kaſpar Baier 
em Dienfton den 16. Bebeuse, Nachmittags 
bald 3 br, im Alter bon 48 Zabren und 10 
Mionapen fanft im Herrn entichlafen tit Die 
Beerdigung findet hatt am Freita — 
um 9:30 Uhr, vom Trauerbaufe Mobam 
&tr., nad) der St. 9 Kirche —* von da 
nad dem &t, Bontfactnde Bortedader. Um jtille 
Theilnahme bitten die trauernden KHinterbliebes 
nen: 
Barbara Baier, Gattin, nmebit Rindern. * 


Todes-Anzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere vielgeliebten Eltern 
Theodor Scheelck 
im Alter von 57 Jahren, ſowie 
Katharina Scheelck 


54 age plöglid hintereinander 
eerdigung Bas ftatt sn 
Februar, Nadmıt 


tm- Alter bon 
aeitorbeu_ find. 
Yreitag, den * — 
dom ZIrauerhaufe, 464 N. Mariöfiel Abenue, 
nach Wunders Friedhof. Um ftille Tbeilnahme 

bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Alpert, Frank, Dito, Minnie Omas, 

inder, nebft Verwandten. 


Todes-Angeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Bruber und 
Schwager 

Peter Reinert 


oint, 
e und bem Gottesader dafeldft. — 
üm Aires Beileid Bitten die trauerndben Hinter» 
bliebenen: 
>» Maria Re 3 
neb k Knaohbeigen. 


Tode8- Anzeige. 


Ra unb Belannten die trauirge Nadh- 
rit, daß unier geltebter Vater 
Albert u. 
im Alter von 59 Jahren, 8 Monaten und 13 
Lagen tanft Im Heten entielafen ift, Die Bag 
diguna findet ftatt am Donterftag, den 18. 
— um 10 Uhr Morgens, vom Trauer ade 
204 Qine Str., nad) dem Oakridge Friedbof. Um 
ſti le Iheilnahme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
Eruſt Schoch, Sohn, Bertha Schoch, x 
ter, nebit Verwandten. 


Tode8- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
riet, dab unjer lieber Bater 
Wilhelm Röpte 

im Herrn _entilafen 
if Die Deerbdiaung findet ftatt am Donnerftag, 
Sebruar, um 12 Ubr, bom Zrauerdau 
e Sr. m der Ziond-stirhe, 19. und 
oncordias 
bitten die 


Dtenftag Morgen feli 
den 18. 


&tr., von da_nadh dem 
Um ftille zYellnapme 
en Hinterbliebenen 
* und Kari SUyER, Söhne. 
= SE ENG Tochter 


trauern 


Toded- ———— -Unseige 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
um 4 Ubr 


richt. daß am Sonntag Nadmitia 
utter, Groß» 


meine geliebte Gattin und unlere 
mutter und Urgroßmutter 
| Wilhelmina Schardin 
ie Alter bon 87 Jahren und 2 Monaten janft 
Bun ” lafen 2 Bemblaung Donner⸗ 
I sebruar, Urr. bom Trauer» 
| baufe, Tu eu port 25, nam dem Eden- 
Irſedhof. Um file <heilnadme bitten: 
Carl Sharbin, Gatte, 
nebit Ungebörigen. 


Todes: Anzeige. 
Rage rg und Velannten die traurige Nach» 
richt, 


über den Stand der Lohnkonferenzen ridi dad 


in den anderen Grubendiſtrikten zu be— 
richten hat 


bel-Spediteure und der 


fahrer-Union befinden ſich wegen der 


Lohnraten mit einander in Berathuna. 
Die Fuhrleute erhalten gegenwärtig 
814 und ihre Handlanger 812 Wochen⸗ 
lohn. Sie verlangen $1 Zulage und 
gleichmäßige. Löhnung während. bes 
ganzen Jahres. 

E Ludolphs Halle an Milwaukee 

ve. fand geſtern Abend eine gut be⸗ 

Ihe —— von ent 
i 4 


Ausſchüſſe des Verbandes der Mö— | den 18 
öbelmagen= | 


Frau Yohanna Teden, geb: Glaien, 


am Montag, den 15. Februar, nach ſchwerem 

etven aeltorben ift, Peifegung in der Stapelle 
du dem Seecelanl- De am Donneritag, 
Febru Uhr Nachmittags. vom 
Haufe ihrer —— 108 Catalpa Place. Tief 
betrauert von ihren Kindern, Enleitindern, 
hochbetagten Mutter und Geſchwiſtern. —Beerdi⸗ 
gung Ppridat. 


Todet- Anzeige, 


Genenjeitiger Unterftügungöverein von Ghicage. 
— werden dierdurch benadhrich- 


Albert Schoch 
* 1. ig — iſt. 2° name dis 
€ 
ni aas 10 U, va Dr ee ek 


Sr Sieben, Selretär. 


Geftorben: 
eth, 
e 
Nach 
1 
mi Aben 
43 


 Radruf, 
Erinnerung, ‚am 17. 2 
i b i 
a 
John M. Degenharbt. 


Ein Kleinod ift van uns gejchieben, 
Und feine Stimme tt fin. 
Leer ift der Plag, mo e3 bienieden 
Sich nimmer zeigen will. 
Gott nahm uns jeine reiche Gabe, 
am beugen wir uns gern 

treue Hülle ruht im Grade, 
Die Seele tjt beim Ser 


Seine Sattin unb Kinber. 


3 Rees arethe Deih, geb. Bidard, 


e3 beritorbenen Matthäus 
Mutter von Salob, Anton, Bildern, Ionn, 
Stau MW, Buremeifter, rn D. Rei ar 
ung am Sreita 

Ro ens3, bom Xr 134 

nad ber Sacred Heart — mofelöff Ben 
aebalten — bon da nah dem St. Bomfacu— 
Sottesade mido 


beranftialtet bon den Mitgliedern der 
Seltion 6 des Gegenjeitigen 
Unterftüg.-Bereins von Chicago 


Samftag Abend, den 20. Februar, in der Nord- 
weit Turnhalle, Glybourn Ude. und Soubport 
Ude, e die Berfon. Anfang S Uhr 


N 
8. feb13,17 


— Preis-Maskenball 


arrangirt von der 


Lincoln-Loge Nr. 16 


Order der Hermanns-Schweitern, 
Samftag, den 20. Februar 1904, 
in Schmidt’3 Halle, Elvbourn Abe, und Welling- 
ton Str. — 8 Uhr Abends.—Tickets 256. 


Humoriſt. Aufführungen und Ball 


beranftaltet bom 


Gesang - Verein Edelweiss, 


mifchter Chor, 50 Stimmen) 
Konnte * A. Febtuar 1904, in Folz' Halle, 
North Abe. und Larrabee Str. Anfang 3 Ubr 
Nahmittagd.— Tidets 2de für Herr und Dame, 
an der Kalfe 25e die Berfon. 


Großer Mastenbal 
beranftaltet don dem Elfah-Lothringer Unter. 
ftügungs-Berein, in UHlih’3 Halle, 27 N. Clart 
EStr., Samitag, den 20. Februar 1904, mifr 


THE RIENZI, 


Ede Diverfch, Clark und Evanſton Ave. 


een 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momife* EMIL GASCH. 


Borger 


auf Chicago Grumdeigens 
thums=-Sicherheiten können 
fi jehr vortheilhafte Be: 
dingungen jihern, wenn fie 
jofort in unferm Darlehen: 
Dept. vorjprechen. 


Peabody, 
Houehleline & Lo. 


First National Bank Building. 


Henry Schoellkopf 


W ty | & Retail Grocers, 
232 und 234 Oft Randolph Straie 
aretfhen Franklin und Market Straße, 
Chicago, Illinois, 
empfing ſoeben wieder: 

Oſtſee-Brathäringe, Rollmops, 
Delikateß-Häringe in Weinſauce, 
Eckernförder Sprotten, Appetit-Sild, 
Norweg. Anchovis, ruſſ. Sardinen, 
Hamb. Bismarck-Häringe, Bücklinge, 
Strafb. Gansleberpaſteten, Pilze, 
Geräucherte Gänſebrüſte und Keulen, 
Neue holländiſche Häringe, Neunaugen, 
Echte importirte Cervelatwurſt, 
Franff. Bratwurit in Büchſen, 
Echtes import. Magdeburger Sauerkraut, 
Import. Zwetſchenmus, Mohnſamen, 
Feinſten ungariſchen Roſenpaprika, 
Echten Emmenthaler Schweizerkäſe, 
Franzöſ. Roquefort und Camembert Käſe, 
Holländiſchen Edamer- und Rahm-Käſe, 
Feinſten Limburger- und Kräuter-Käſe, 
Reismehl, Kartoffelmehl, Erbſenmehl, 
Buchweizen, Hafer⸗ und Gerſtengrütze, 
Neue Linſen, Hirſe, Grünkern, Graupen, 
Pfr. Kneipps Malz-Kaffee, Eichelkaffee, 
Echten Java-, Mokka- und Rio-Kaffee, 
Pariſer Schnupftabak von Lotzbeck, 
Deutſche Spinnräder, Wollkratzer, 
zu den billigſten Preiſen. 
HenrpySchoellkopf. 
Etablirt 1851. 10fb mil 


Freikatlen ſeht hilſiß 


Von allen Städten in Europa nach irgen 
einem Punkte in den Vereinigten Staaten 
und Kanada. Auskunft ertheilt frei die be: 


währte deutſche General⸗Schiffs⸗Agentur. 


©. F. WENHAM, 
259 &. Glart Sitr., Chicago, IM. 


4feb,lomiia,ii 


Kuft und Leid. 


Gelammelte Erzählungen 


Albert Weisse. 


Breid 25 Gent, 160 Seiten. 
Bu beziehen bon ben Trägern ober ber Ge 


(Häftöftelle der Abendpoft. Gegen Einfendung 
bon 28 Gents per Boitan irgend eine Adreffe. 


für den Büchertifch! . Intereffant! 
Kalifornia Honig, 


nur gute Waare, 20c per Pfu., über 5 
Pfd. nur 15e per Bid. 


Benold’s Pure Food Store, 


413 ©. zu Ave. 
(Difen bi Abends 9 Uyr.) 


Die deulſche Hedammenſchule 


von Chioago 
eröffnet ein neues Semeiter am Dienftag, den 
16. Sehruar 1904. 
Anmeldungen a oder fdriftlid werden 
eg entgegengenommen bei 
Dr. F. Scheuermann, 
3—18feb,X Ar. 191 North Ave, 


feb12—19 


EMIL " SCHINTZ 


— — 


N. WATRY & CO., 
99 DR Nundarph Ein, 


Geid 





Reiner 
türkiſcher 
Tabat 
10 für 
10€ 


FREI 
Neue Bilder 


ihönfte Partie Bilder, 
— hr wißt, ı 


Saben den 


größten Abſatz 


in der Welt 


25 hübſche Mädchen von ebenſo 
vielen Nationen, jede das Em— 
blem ihres Landes haltend. 
Voll Feuer und Leben, die 
die wir je herausgegeben haben 
s das bedeutet. Volles Set frei 


für 60 Trophies-Koupons. 


Lokalbericht. 


Die Gemeindewahl. 


Wann und wo die demokratiſchen Ward— 
Konvente ſtattfinden. 


Delegatenwahlen für den republ kaniſchen 
—— —— Staats konvent. 


Wie es ſchon geſtern an vorliegender 
Stelle als wahrſcheinlich inAusſicht ge— 
ſtellt worden iſt, hat der demokratiſche 
Parteiausſchuß die Abhaltung derPri— 
märwahlen auf den 9. März anbe— 
raumt. Die Nominations-Konvente 
für die Gemeindewahl ſollen am 10. 
März, Vormittags um 10 Uhr, abge— 
halten werden, doch dürften die meiſten 
verſchoben werden, ſo daß die Kandi— 
datenliſte wohl nicht vor dem 19. März 


vollſtändig wird, dem Tage, an mel: | 


chem die Aufſtellungsfriſt abläuft. Zur 
Abhaltung der Wardkonvente ſind bis 
jetzt die folgenden Lokale beſtimmt 
worden: 

4. Ward -Liberth Halle, 30.Str. und 

Union Ave. 

—MWißners Halle, 35. Str. 
und Archer Ave. 

— Ryanz Halle, 6512 ot: 
tage Grove Abe. 

— Böhmische Turnhalle, 821 
Afhland Une. 
—Contoy Halle, Mes 
ftern Ae. und Lafe Str. 
—Bublif’ Halle, 419 N. 

Tairfield Une, 

— Columbia = Halle, North 
und Elf Grove Ave. 

— 190 Mabifon Str. 

— Horana Halle, Halfted und 

Harrifon Str. 
„*-Columbia-Halle, Honore 

und Ban Buren Str. 

— Brands Halle, Erie und 

Clark Str. 

—Phoenir =» Halle, Divifion 
und Sedgwid Str. 

— Heinens Halle, 519 Larra= 
bee Str. 

—Lipfes Halle, Lincoln und 

Wellington Une. 
—Lincoln-Turnhalle, Shef: 

field Up, u. Diverfey Bd. 
—-Matita League Halle, 47. 

und Halfted Str. 
— Budleys Halle, 46. Str. 
und Wentworth Ave. 
—Lundquiſts Halle, 61. und 

Morgan Str. 

— Demey-Halle, 12.Str. und 

40. Xne. 

Der vollaählige Partei-Ausſchuß 
wird erft am 1. März wieder zufam- 
mentreten, dagegen verfammelt fi) am 
Montag Nachmittag um 3 Uhr, in dem 
Lofale Nr. 122 La Salle Str., der 
Unterausfhuß für Primärmwahlen. — 
Heute Nachmittag befindet fich am fel- 
ben Plage der Fünfziger-Ausihuß der 


5. 


nn.» 
11. 
14, 
15. 
16. 


18. 
19. 


20. 
21. 
22, 
28. 
2. 
25. 
29. 
30. 
SL,» 


34. 


„Chicago Democracy“ in Situng, mels | 


cher fih bemühen foll, die Delegaten- 


mahlen für denStaat3fonvent im Sins | 
ne ber Herren Harrifon und Hopkins | 


zu beeinfluifen. 

Bor der Wahlbehörde fand geitern 
eine Verhandlung über die Frage Statt, 
ob bie offiziellen Stimmzettel mit ber 
Schutzmarke der vereinigten Drudge- 
merffehaften verjehen werben jollen 
oder nit. Anmalt Noble B. Yubah, 
ala Vertreter des republifaniichen Par- 
tei-Ausfchufles, R. R.Donnelly und C. 

. Harding im Namen des Berbandes 
der Drudereibefiger und Anmaltißhee- 
Iod, Rechtsberather ber Wahlbehörde, 
fprachen gegen bie Anbringung ber 
Schugmärke,Anmwaltlank bon beit ver- 
einigten Drudgewerffhaften, jowießer- 
treter der Buchbinder-Union und des 
Verbandes der Mafchinenmeifter von 
Druderpreffen befürmorteten vdiefelbe. 


Die Behörbe mirb ihre Entfcheibung | 


im Laufe ber Woche übgeben. 

An Zadfonville, dem Wohnfite bes 
Gouverneur Yates, hat geitern die re- 
publifanifche Konvention für Morgan 
County ftattgefunden. Die zahlreichen 
Angeſtellien der in Jackſonville befind⸗ 
lichen Staatsanftalten hatten ihre Ar- 
beit getreulich gethan, jo daß die elf 
Delegaten zumStaatstonbent, mit 169 
gegen 17 Stimmen, angewieſen worden 
find, für die Wiederaufſtellung des 
Herrn Yates einzutreten. 

Die republikanifche Konvention für 
Shelby. County wurbe in Shelbybille 
abgehalten. Die acht Delegaten zum 
© tonbent wurden einhellig ange- 
wi daraufhin zu wirken, daß als 

erneurd « Kanbivat der jehige 

Ober » Staatsanwalt Hamlin aufge: 


* 


— ——— 
—— 5 HER Es 


ver 


ftellt werde. Herr Hamlin wurde er- 
mädtigt, die Delegaten für den Kon 
greßfonvent auszufuchen, do jollen 
dieje verlangen, daß den beiden Dele- 
gaten, welche den Bezirk auf dem Na 
tionalfonvent der Partei vertreten’iwer- 
den, zur Pflicht gemacht werde, für die 
Aufftellung Roofevelt3 zu ftimmen. 
Sn 2ogan County find den neunDe- 
} legaten zum Staat3-Konvent bezüglich 
der Gouverneurd-Kandidatur feineln- 
meifungen ertheilt worden. E38 heißt, 
daß fünf von ihnen für Yates, vier für 
| Warner feien. 
Auch die vier Delegaten von Menard 


County haben feine beftimmten Ders | 


baltungsmaßregeln mit auf den Weg 
befommen. Wie man annimmt, find 


zwei von ihnen für Sherman und zmei | 


! für Hamlin. 


Ortſchaften Prophetstown undGeneſee 


finden dieſelben heute ſtatt, und von 


dem dortigen Ergebniß hängt es ab, 


welche Fraktion im Konvent die Mehr⸗ 


heit haben wird. Von den bisher ge— 


wählten 250 Delegaten ſind 128 für; 
für 


Yates, 119 für Lowden und7 
Deneen. 


In Peoria ſind die Delegatenwahlen 


zugunſten einer Bundesgenoſſenſchaft 
zwiſchen Anhängern von Yates und 
ſolchen von Lowden ausgefallen. Der 


Gouverneur hat ſich nun in aller Eile 


nach Peoria begeben in der Hoffnung, 
daß es ihm gelingen möchte, die ganze 


Delegation (27 Stimmen) des County | 


für fi) zu fapern. 


Obdachlos. 


Feuer im Drexel⸗-Miethsgebände verurſacht 
etwa $20,000 Schaden. 


Die Bewohner bes Drexel⸗Mieths⸗ 


oebäudes, Nr. 4524—4526 Cottage 


Grove Ave., wurden heute zu früher | 
Morgenftunde durch den Schredensruf 
„Sneuer!”" unfanft aus dem Schlaf ges | 


Erlitt leichte Brandwunden. 


jchredt und zu fchleuniger Flucht auf 

die Straße genöthigt. $. Stynfon, in 

beflen im zweiten Stock gelegenen 

Mohnung dasTzeuer infolge einer Durch 

einen jhadhaften Gasofen verurfachten 

Erplofion ausbrad, erlitt leichte 

Brandwunden. Der Sachſchaden be— 

trägt etwa 820,000 und vertheilt ſich 

wie folgt: 

Sin Nug Manufacturing Compand, Y. 
Dt. Iraljon, Cigenthümer, Laden im eriten 
Etod 

524 Cottage Grove Ape.: 

tod, 3. Stunion 

. Stod, 3. Apers 

g George S. Lovelace..uunusesenncnes 

od, Frau U. Burke 

- 9. A. Swacey 

GH, 3.8: Burkbardt..urosennosesennes 
. 4525 Cottage Grove Ape.: 

. Stod, 3. M. Sralion 

2. Stod, T. Eicar 

3. Stod, Fred. Fuller 

— 

—AA 9% 


———— ——— — — 
. Stod, I. MacDonald 
Gebäude 


Kurz vor fieben Uhr Morgens begab 
fi Stynfon nad) der Küche, um den 
| Gasherd anzuzünden. Ald er das 
' Streihhölgchen anzündete, erfolate eine 
GErplofion. Er murde zu Boden ge- 
ſchleudert. Im ſelben Augenblick ge— 
rieth die hölzerne Wandverkleidung 
neben dem Gasherd in Brand. Styn— 
ſon, der leichte Brandwunden erlitten 
hatte, kroch auf allen Vieren aus der 
Küche, weckte ſeine Angehörigen und 
begab ſich mit ihnen nach der Woh— 
nung des Hausmeiſters N. Anderſon, 
den er aus dem Schlaf trommelte. 
Während Stynſon dann bie Feuerwehr 
alarmirte, eilte Anderſon durch die 
Korridore, und weckte, immer wieder 
„Feuer!“ rufend, die Bewohner. Dieſe 
eilten, nur nothdürftig bekleidet, auf 
die Straße, fanden aber bald bei Nach— 
barn ein vorläufiges lUinterfommen. 
|  Snzmwifchen war die Feuerwehr an- 
' gelangt. Sie hatte das entfeffelte Ele- 
ment jchon beinahe in der Gewalt, «ls 
ein Feuerwehrmann die Feniterfcheiben 
ber Wohnung von, Sraljon zertrüm— 
merte, Vom fcharfen Wind anaefacht, 
griffen die Flammen nun mit erneuter 
Wut um Ah. Ein 2:11 Warm 
brachte Verftärfung zur Stelle, 


o 
Nr. 4 
2. € 


mit 
beren Hilfe e8 erft gelang, des Feuers 

‚ Herr zu werben, nachdem faft Jammt- 

ı Tiche Wohnungen im Gebäude ausge— 
ı brannt waren. | 

' In John Dlfens Milch-Rieverlage, 

ı Nr. 42 24, Str., entitand heute früh 


| infolge eine? überheizten Ofens ein 
| Teuer, welches die Bemohner, die Ya- 
milie Olfen, zur Flucht auf bie 
Straße nöthigte. Der fofort-alarmir- 


— 


J 


In Whiteſide County ſind die De⸗ 
legatenwahlen für den Countykonvent 
noch immer nicht abgeſchloſſen. In den 


| ten Yeueriwehr gelang e3, den Brand zu 


| löfchen, nachdem etiva $1L000 Schaden | 


| berurfaht morden mar, 
Raud, der aus dem großen, hinteren 
ı Schornftein desPictoria-Hotel3 drang, 


bradte einen Straßengänger auf die | 
| ‘bee, daß e3-in der Steinway-Halle an | 


| Ban Buren Straße brenne. Er alar- 
mirte die TFeueriwehr, deren Erjcheinen 
unter den vielen Mufiklehrern, beren 
Lehrräume fih im Gebäude befinden, 
und ihren Schülern hochgradige Auf- 
regung verurſachte. 

Die Feuerwehrleute drangen in 
zwei Abtheilungen in das Gebäude. 
Eine Abtheilung erklomm, Schläuche 
nach ſich ziehend, die Treppen und 
ſuchte dann das ſechſte Stockwerk, den 
vermeintlichen Entſtehungsherd, nach 
Spuren eines Brandes ab, während 
die andere Abtheilung mittels Fahr— 
ſtühle nach dem elften Stock fuhr. In— 
zwiſchen bemächtigte ſich der zur Zeit 
im Gebäude befindlichen Perſonen eine 
hochgradige Aufregung. Etwa 200 
Männer und junge Damen eilten in 
größter Haſt auf die Straße, begaben 
ſich aber bald wieder zurück in das Ge— 
bäude, als ſie erfuhren, daß ihre Be— 
ſorgniſſe unbegründet waren. 

Der Mendelsſohn-Klub hielt zur 
Zeit eine Probe im fünften Stock ab. 
Erſt nach deren Schluß erfuhren die 
Mitglieder, daß man befürchtet hätte, 
es brenne im Gebäude. 

In der Wohnung von Chriſt Henſt, 
Nr. 2150 N. Marſhfield Ave., entſtand 
heute früh infolge eines überheizten 
Ofens ein Feuer, welches mit unheim— 
licher Schnelligkeit um ſich griff und 
ſich der beachbarten Cottage, Nr. 2152 
N. Marſhfield Ave., welche Karl Kuch 
gehört und von ihm und Familie be— 
wohnt wird, mittheilte. Der Brand 
wurde erſt gelöſcht, nachdem er etwa 
| $1700 Schaden verurfadht; davon 
ı entfallen ettva $1100 auf Henit, mäh- 

red Kuch feinen Berluft auf $600 be— 


ziffert. 
—.) . — 
EigenthHümlihe Krantheit. 


' Paftor Davis aus Kafe Koreft will aeiftesab- 
wefen) umheraeirrt fein. 

Am lebten Donnerftag Abend ver— 
Ihwand, wie damals berichtet, ber 
Paſtor Owen %. Davies, Seelforger 
der „Church. of the Holy Spirit“ in 
Late Foreft, aus feiner Wohnung. 
Seine Spur wurde bi3 nad) Chicago 

ı verfolgt, bier verlor fie fich. Alle Nach- 
forſchungen blieben vergebens, doch 


„. Iprad) die Sache fich in der Gemeinde 


herum, und da wurde e& befannt, dar 
der geiftliche Herr either an 


» Tage bon dem einen oder anderen Ge- 


meindemitglied bier auf der Straße 


gefehen worden mar, aber nicht ange: | 
fprocdhen wurde, meil den betreffenden | 
Leuten fein Verfhrminden noch nicht | 


befannt mar. Geftern Nachmittag 
fam Baftor Davied® nad) dem Ge 
Ihäftszimmer de3 Rechtsanwalts F. 
M. Harmell, eine? Nachbar, und bat 
ihn um Beiftand, damit er heimfom- 
men fünne. Der Befucher mar augen 
Icheinlich geiftig und förperlich fehr er- 
Ihöpft, und erflärte, er milfe nicht, 
me er gemefen jei, jeit er nach Chicago 
gefommen. Erjt geitern Nachmittag 
jet ihm das Erinerungsvermögen mie- 
der gefommen. PBaftor Davies mird 
bon feiner Gemeinde drei Monate Ur- 
laub erhalten, um fich zu erholen. Er 
fol durch Ueberarbeitung und einen 
Hang zum Trübfinn frant gemorden 
jein, auch Schon früher Anfälle 
Nervenfhmwäche gehabt haben. 
See 
aer Anſiedler geforben 


Edward Rogerſon, der am längſten 
hier anſäſſige Leichenbeſtatter, erlag 
geſtern Nachmittag in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 414 Warren Ave., einem 
Herzleiden. Er war 71 Jahre alt und 
hinierläßt außer der Wittwe einen 
Sohn, der ſeinGeſchäftstheilhaber war. 
Der Verſtorbene kam im Jahre 1849 
nach Chicago, und etablirte ſich im 
Jahre 1859 als Leichenbeſtatter. Er 
war Präſident des Verbandes der Lei— 
chenbeſtatter. 

ͤ 
Srach das Genuick. 


Der 65jährige John Anderſon fiel 
geſtern Abend mehrere Stufen der von 
feiner Wohnung, Nr. 19 Schick Plac⸗, 
nach der Straße führenden Treppe 
hinab und brach das Genick. Die Lei- 
che wurde nach John A. Linn & Sons 
Beitattungsaefhäft, Nr. 14 Clybourn 
Ave. geſchafft. 


jedem 


bon | 


Ein düferes Bild. 


John M. Harlan entwirft’3 von 
ben herrfhenden Zuftänden. 


Die böfen Einwanderer. 


Müffen von den braven Stods Amerikas 
nern in der Achtung vor den Beietzen 
unterwiefen werden. —Banfett der Kıe: 
dits Erperten. —T:fchreden bei demfelben. 


Der Verein der Chicagoer Kredit» 
Erperten gab gejtern im Auditorium 
ſein Jahresbankett. Etwa dreihundert 
Perſonen nahmen an dem Gaſtmahl 
theil, bei welchem Herr Nahum M. 
Tribon, derPräſident des Vereins, den 
Vorſitz führte. Paſtor Charles Scad— 
ding leitete die, Tafelei mit einem Ge: 
bete ein. Nahdem man fir durch 
Speife und Trank hinlänglich geftärkt, 
machten fih die Tifchredner an’ 
Wert. Er-Alderman Jchn M. Harlan, 
der beiannte Anmwärter auf die Ma: 
hor&mwürde, erhielt als erfter das Wort, 
und zmar 
Zrinkfpruches auf die Stadt Chicago. 
Redner wich von der üblichen Gepflo- 
genheit, bei folcher Gelegenheit nur 
Rühmliches über die Stadt zu jagen, 
ı ehr mejentlih ab. Er entwarf viel: 
mehr ein außerordentlich büfteres 
ı Bild von den Zuftänden, melche bei 
uns berrfchen und Elagte befonders 
‚ über die fehlende Achtung bor dem 
Geſetz. 

„Chicago,“ ſagte der Redner unter 
Anderem, „iſt der Schmelztiegel, in 
welchem wir die Beſtandtheile miſchen, 
welche den amerikaniſchen Bürger ber 
Zukunft kennzeichnen ſollen. Wir zie— 
hen aus allen Windrichtungen Maͤte— 
rial herbei — das beſte und das 
ſchlimmſte —. Alle müſſen ſie gelehrt 
werden, daß — was es auch koſten mag 
— das Geſetz aufrecht erhalten werden 
————— — — — —ñ — 


ie allgemeine Stimmung von 
1904 


in einfimmig zu Gunflen von Stuart’s 
Dysprpfia Tadlets— fie find die 
Liebfinge der Nation. 


Kein Urtikel im Markt, ganz gleich 
| zu welchem Zmed er gefchaffen wurde, 
| Tann großen Erfolg Haben und allge: 
| mein beliebt jein, wenn er nicht große 
ı und untrügliche Vorzüge befikt. Min- 
berwerthige und mwerthloje Artitel mö— 
gen zeitweilig Käufer finden, wenn fie 
' gefhidt und auffallend angepriefen 
ı werben, aber ihre Tage find eich im 
| Anfang gezählt und ihr Ende ift bald 
ı abzufehen. Dies ift ein Zeitalter, wo 
ı das Gute triumphirt und nur Xrtifel 
bon mahrem Merthe bleiben in Nach: 
frage. 
Der- unvergleichliche und phänome: 
ı nale Erfolg von Stuarts Dyspepfie 
| Zablet3 vom gefchäftlichen Standpuntt 
iſt weder unnatürlich noch überra— 
ſchend. Er iſt direkt ihrem unvergleich— 
lichen und phänomenalen Erfolg in der 
Heilung tauſender und abertauſender 
Fälle von Dyspepſie in der ganzen 
'englifh fprechenden Welt, zuzu— 
Tchreiben. 
Der Grund des wunderbaren Erfol- 
aed bon Stuart3 Dyspepfia Tablet3 
ı tft fo einfach und erfichtlich, daß ein 
Kind ihn verfteht. E3 ift dies und 
nichts anderes; fie find natürlich in ih- 
ı rer Arbeit und Wirkung. Sie verrich- 
ten die Arbeit des erfchöpften und ent- 
fräfteten Magens ebenfo wie der Ma- 
gen, al3 er gefund, jtarf und fähig da— 
zu war. Gie verbauen thatfächlich die 
Speifen und zwar gründlich und boll- 
ftändig; dadurch erhält der fchrwache 
und überbürbete Magen Gelegenheit, 
feine qefhmundene Kraft mieberzuer- 
ı langen. hr vergeht, dak Ahr einen 
Magen habt, mie früher ala Ahr ein 
' gefunder Knabe oder Mädchen mwaret 
ı und die Natur ftellt da3 Organ mie- 
der her und macht e8 gefund und ftarf. 
Ein St, Louis Gefhäftsmann fagt: 
„Seit Jahren war ich ein eingefleifch- 
ter Dyspeptifer. Alles was ich zu mir 
nahm, mußte ich herunterquälen und 
dann fäuerte e8 oder lag wie Blei in 
; meinem Magen. Ich war fortwährend 
' elend an Körper und Geift und murbe 
 mürrifeh, launig und gereizt. Meine 
frühere Fröhlichkeit und Quftigfeit ver- 
Thmwanden undich mieb alle meine 
freunde. Werzte halfen mir nidt. 
Schlieflih wurde mir der Name eines 
Dottors verhaßt. Meine Gattin dräng- 
te mich, eine Schachtel Stuart3 Dy3- 
pepfie Tablet3 zu kaufen, welche ich ge- 
gen meinenMillen nahnı, denn ich hatte 
da3 Vertrauen zu Allem verloren. Ich 
mar mit. mir felbjt ungufrieden. 
Ich hatte noch nicht ein Drittel die- 
| fer Schachtel verbraucht, ala ich einen 
ı entfehiedenen und milllommenen Wech- 
: fel zum Beffern bemerkte. Ich ſprach 
| mieber einer quten Mahlzeit zu und 
üble Folgen ftellten ich nicht mehr ein. 
Sch vergaß meinen Magen und konnte 
mieder an etwas anderes benfen. ch 
berfah mein Gefchäft mieber mit Leich- 
tiafeit und Komfort. Seh3 Schachteln 
von Stuart? Dyspepftia Tahletz, mel: 
che mich im Ganzen $3 fofteten, heil- 
ten mich vollftändia und feit zwei Nab- 
ren habe ich feine Schmerzen an Dy3- 
pepfie mehr aelitten. ch habe einen 

| Appetit mie ein 16 Nahre alter Sinabe. 

1 ch mwünfche, daß jeder Dyspepfte-Lei- 
dende erfahren fünnte, welchen Wechfel 
biefes große Mittel herborrief.“ 

Stuart? Dyspepfia Tablet werben 
| überall von Apothefern zu 50 Et3. per 
ı Schadtel verkauft. Alle Apothefer ha- 

ben fie und bie beiten Wergte verfchrei- 

ben fie. Yhr braucht nicht zu befürchten 
fie nicht erhalten au Fünnen, denn iwme- 
gen bes Guten was fie bewirkten und 
wegen ber Zeiben, bie fie Bbefeitigten 


mb Glüd, welches fie br wirb 
ber Ruhm un Or unb bie Belieht- 
‚| beit von S hspepſia Tablets 


zur Beantwortung des 


—r — — — — — — — — — —— — —— — — — — —— —— —— —— — — 


—— — — —— —— — —— — — — — — 


ann 


muß. Die Bürgerfi ' muß fich er- 


mannen unb einmüthig verlangen, bah 
bor Allem die Gefete volfftredit werben. 
— GEreigniffe der jüngften VBergangen- 
heit zwingen uns, die yrage aufzumer- 
fen: „ft in diefer Stabt irgendwelche 
Adtung für das Gefeg porhanden?“ 
— Rebellion und AZuctlofigteit wu— 
ern in Chicago. Ach glaube nicht, daß 
bier Jemand anmefend ift, der mit gu> 
tem Gemwiflen das Gegentheil behaup- 
ten fann. Die Zuftände find geeignet, 
Beltürzung und Schreden herborzuru- 
fen. — Wir dürfen an den Ruhm un 
ſeres Volkes garnicht mehr denken, 
ſondern müſſen einſehen, daß uns Al— 
len der Untergang droht, wenn es uns 
nicht gelingt, dieſes neue Problem zu 
löſen und den revolutionären Geiſt zu 
bändigen, der ſich gegen das Geſetz em— 
pört und der hier geradezu gepflegt 
wird, indem man es unterläßt, die vor— 
handenen Geſetze in gehöriger Form zu 
vollſtrecken. — 

„Selbſt die Kinder haben keine Ach— 
tung vor dem Geſetz. Die bedeutſamſten 
Greigniffe, die hier ſeit langer Zeit zu 
beobachten gemefen find, waren meines 
Erachtens die verfchievdenen Schüler: 
jtreits, zu denen e3 gefommen ift. Wo 
treiben wir hin, wenn Kinder fich ge- 
gen die Schulbehörden aufzulehnen 
wagen und erklären, daß fie dem lIn- 
terricht nicht mehr beimohnen würden, 
false die Verfegung einer Lehrerin 
nit rüdgängiqa gemacht, oder wenn 
eine Lehrerin, die ihnen zumider ijt, 
nicht verjeßt werde? Was hat das zu 
bedeuten? — indem mir nach einer 
Antwort fuchen, nehmen mir erfchre- 
dende Zujtände wahr. Schülerſtreiks 
bedeuten, daß daheim vom Vater, von 
den älteren Brüdern der Empörung 
und dem Aufruhr das Wort geredet 
wird, daß die Kinder von den Eltern 
ermuthigt werden, dem Geſetze Gehor— 
ſam zu verweigern. — Tauſende von 
Denen, welche aus anderen Welttheilen 
zu uns gekommen ſind, ſind in ihrer 
Heimath irgend einer Form von Ty- 
rannei unterworfen gewefen. Sie fom- 
men nun hierher in dem Glauben, daß 
Treiheit ihnen das Recht gebe, jederzeit 
zu thun, was fie mwollen.-Sie haben ein 
läftiges Noch abgefhüttelt und find der 
Anfiht, man brauche fih um die Re= 
gierung überhaupt nicht zu fümmern. 
— Wir müllen ihnen nun den ameri= 
fanifchen Beariff von der Achtung vor 
dem Gefete beibringen. An die Bürger 
tritt die Pflicht heran zu handeln. Die 
Lage ift ernjt. Wir müffen auf Voll: 
ſtreckung der Geſetze beſtehen. Laſſen 
wir uns die neuerlichen Vorkommniſſe 
nicht zur Warnung dienen, ſo werden 
wir den Sturm ernten. 

„Vereinigungen von Kapitaliſten 
und Gewerkverbände ſind keineswegs 
ausgenommen bon der Verpflichtung, 
die Gefete zu befolgen. Rubeftörungen 
und Friedensbrüche, melche aus Strei— 
tigfeiten zmoifchen ihnen herborgehen, 
find ohne Verzug zu unterbrüden. E3 
muß ein Bürgergetit gepflegt werben, 
welcher ungefegliche Methoden nicht 
duldet. — 

„Die Kredit-Experten,“ fuhr Redner, 


ſich nunmehr an ſeine Hörer perſönlich 


wendend, fort, „haben mit der Aus— 
wahl Derer, welchen die Vollſtreckung 
der Geſetze obliegt, viel zu thun. Man 
überzeuge ſich, ob die Kandidaten des 
Vertrauens würdig ſind, das ſie bean— 
ſpruchen, und man mache jeden Wäh— 
ler zu einem Kredit-Experten. Die 
Anwärter für die leitenden Stellun— 
gen in der Munizipal-Verwaltung 
ſollten auf Grund geſchäftlicher Befä— 
higung ausgewählt werden. Wir haben 
nicht mehr Geſetze nöthig, ſondern die 
richtigen Leute zur Handhabung der 
Geſetze. Wenn immer uns ein öffentli— 
ches Uebel aufſtößt, laufen wir zur 
Legislatur um ein neues Geſetz, und 
in dem Glauben, daß wir Uebelſtände 
auf dem Wege der Geſetzgebung beſei— 
tigen können, unterlaſſen wir es, die 
beſtehenden Geſetze zu vollſtrecken. Nach 
der „Iroquois“-Kataſtrophe war mehr 
bon den Mängeln der alten Theater— 
Bauordnung die Rede, als davon, daß 
man dieſelbe nicht durchgeführt hatte. 
Man ging eilends hin und entwarf 
eine neue Bauordnung. — Wir fünnten 
recht mohl für fünf Jahre und no 
länger die gefammte Gefehgebungs- 
Mafchinerie außer Betrieb fegen, wenn 
wir nur lernen wollten, daß wir nicht 
fomohl einer Unzahl von neuen Ge- 
fegen benöthigen, als vielmehr tüch- 
tiaer Männer, welche für die Durch: 
führung der vorhandenen Gejeße 
Eorge tragen.” — 

Präfident Edlelö von der Commer: 
cial National Bank hielt eine Lobrede 
auf das amerifanifche Finanzweſen; 
Dr. €. ©. Hirsch hatte zu feinem Ihe- 
ma gewählt „Beftände“ und zählte un- 
ter diefen neben den zum Gefchäftsbe- 
triebe erforderlichen Baarmitteln Cha- 
rakterſtärke, Rechtsbewußtſein, Ehr— 
lichkeit und Verantwortlichkeitsgefühl 
auf, ferner Duldſamkeit gegen Anders— 
denkende und vor Allem wahre Menſch— 
lichkeit. — Profeſſor Cook von der 
„National Educational Aſſociation“ 
ſprach über „The Peoples College“ und 
empfahl, daß Geſchäftsleute in ihren 


thleten, um ſich in 
guter Verfaſſung 

zu halten, müſſen auf 
den Zuſtand ihrer Haut 
ſehen. Zu dieſem Ende 
ſollten ſe HDand-Sa- 
polio in ihrem tägli— 
chen Bad benutzen. Es 
ermoͤglicht die Thaͤtig 
keit der Poren und for⸗ 
dert deren natürliche 
= z 


Denen BE ausbilden fünnen, bie 
+ inen Dienft erhalten können, 
— 


———— 


— 


FREE Kr ka Baker 


Vornehme Staunen fürchlen Aalarrt, 


MWürgen, Speien, Hniten, Niejen und alle anderen unangenehmen 


Symptome von Najenfatarch prompt und nachhaltig 
durch Pesrusna furirt. 


Frau Andrew Thorborn, 
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Medi Mekka lee erfahre ee fee aaa ae fe eek ee ee 


Hrau Andrem Thorborn, 86 W. Mohamt Str., Buffalo, NR. Y., Präſi 
dentin des Meit Side Stuby Club, fchreibt: 


„Ehre, wenn Ehre gebühret. 


Ih Hatte Sshlimm as Nıfenfatarrh 


au leiden, und obgleich ih picle Mittel verfucdte, awän fe mir doeh mur 


eins mehr als zeitweilige Linderung, und diejed war Peruma 


Nıwar 


fehr elend, meine Nafce war verftopft, meint Gerud afi, vr}, min Mthem 
übel und Das Tropfen von dem hintern Theil der Nat: virurta bıc mir 


oft Webelkeit. 
vollitändig beigelegt. 
Zweifel nachhaltig iſt. 


Ich nahm Peruna vier Monate und die raikheit war 
Mein Arzt ſagt mir, daß m ine Heilung ohne 
Ah ſtimme mit ihm üvberein, denn ed iſt aber 


ein Jahr, daß ich mit Peruna aufhörte, und ich hatte sicht Di: gerings 
ſten Auzeichen einer Wiederkehr dieſer Krauth it.“ 


Ein läſtiger Katarrh des Kopfes 
geheilt. 


ſekretärin der Royal Templars of 
Temperance, ſchreibt: 


ren Monaten, und ich war ſehr be— 


unruhigt, daß die vielen Douchen und 
Medizinen, die ich nahm, den Katarrh 
nicht beſeitigten. Ich las Ihre An— 
zeigen in den Zeitungen und glaubte, 
daß vielleicht Peruna mich von dieſeri 
Katarrh befreien könnte. Ein paar 
Doſen brachten Linderung, und ich 
konnte wieder durch die Naſe athmen, 
und bald brauchte ich nicht eine halbe 
Stunde Morgens, um meinen Kopf 
klar zu bekommen. Sie können ſich 
nicht denken, wie erfreut ich war, als 
ich fand, daß am Ende von drei 


Fran Hui cp Ihorbari, 
berfuchte. Peruna ift eine borzügliche 


| Medizin und lobenswerth. * — Frl. 
ı Bauline Armftrong. 

Frl. Pauline Armftrong, 1328 Cuts | 
ter Straße, Cincinnati, D., Finanz: | 


Ganz gleich, melde Form der Katarrh 
angenommen bat, ganz aleich, melche 
Symptome er hervorrief, ganz gleich, 


ı ' welchen Schaben er angerichtet bat, 
„Mein Kopf plagte mich feit mehre- 


Peruna tt die einzige Hoffnung, das 
einzige Heilmittel. 


Peruna heilt alle Fälle von chro- 


ı nifhem Katarrh prompt und nadhhal« 


Mochen ich von meinem Leiden erlöft | 
war, wmelches ich vergeblich zu heilen ı 


Betrieben momdglich nur folche jungen arbeiterinnen in einer folchen Schule 


Leute anftellen, welche fich die porhan= | 


denen öffentlichen Erziehungsgelegen- 
heiten zu Nuge gemacht und minbe- 
ften3 die Hochfchule befucht haben. 


Die Dienftboten- Frage. 


Die „Women’s Domeftic Guild of America, 
will ſie löſen. 

Eine Anzahl bekannter hieſiger Da— 
men hat ſich geſtern als die „Women's 
Domeſtic Guild of America“ inkorpo— 
riren laſſen und glaubt im Stande zu 
ſein, die Dienſtbotenfrage in einer für 


| 
| 
| 


fönnen bermieden 


tig. Fehlſchläge 
werben. 

Wenn hr nicht prempte und Zus 
friedenftellende NRejultate dur den 
Gebraud von Peruna erzielt, fchreibt 
fogleih an Dr. Hartmann, bejchreibt 
Euren Fall ausführlich, und er ift gern 
bereit, Euch feinen werthoollen Raih 
foftenfrei mitzutheilen. 

Adreffe: Dr. Hartman, Prefident of 
Ihe Hartman Sanitarium, Colum: 
bus, Ohio. 


— 


ausbilden laſſen, und die Gilde hofft, 
daß dies auch hier der Fall fein wird. 
Sebes Mitglied der Gilde Hat einen 
Jahresbeitrag bon $2 zu entrichten und 
ein Dollar ift für jeden Dienfthoten 
zu bezahlen, der durch dieBermittelung 
ber Gilde eine Stelle erhält. Das Bus 
reau befchräntt fich aber nicht nur auf 
derartige Vermittelung, fondern wird 


| für die Mitglieder gegen billiges Ent» 
' gelt au Einkäufe beforgen. Die, Da- 
; men, melche die Gilde ins Leben geru- 


: fen haben, erwarten, daß fie 


beide Theile befriedigenden Urt und | 
Weife zu löfen. Der Arbeitäplan ber | 
Gilde lehnt fi) an den eines ähnlichen | 


Berbandes von New York an, ber ſich 


 Anglo-umerifanifche Kanzierredner fuchen im 


dort fehr bewährt haben fol. Die Gil- 


de wird demnädft Gejchäftsräume im : 


Northmeftern Gebäude, an Lake und 
Dearborn Str., eröffnen, die unter ber 
Leitung von Frau U. M. Wadsworth 
ftehen werben. Auch bie Beamten fol- 
len in den nächften Tagen aus dem 
ichon ernannten Beirath gemählt mer: 
den, der fich wie folgt zufammenfeßt: 
Frau James B. Yorgan; rau Chas. 
Hentotin; Frau Francis T.Simmonz, 
Frl. Clara 2. Diron; Frau 3. I. P. 
Dpell; Frau Frank Price; Frau John 
MeLaren; Frau X. F. Merrill; rau 


ſchon in 
Monatsfriſt mehrere Tauſend Mitglie— 
der zählen wird. 
ERBEN N 
Kirhe und Bühne. 


Schauſpielern Bundesgenoffer. 


Die Actors' Church Alliance veran—⸗ 


ſtaltete in den Zimmern des Church 


Club im Freimaurertempel geſtern ei— 


nen Empfang, an dem etwa hunderi 


Kohn E. Bundy; Frau Henry W. Ma- | 


ee. 
: An erfter Linie wird die Gilde ein 
Stellenvermittlung3bureau unterhal⸗ 
ten, aber nicht nur eine genaue Fübh- 
rung3lifte der fi) meldenden Dienft- 
boten, fondern auch der Herrjchaften 
anlegen, melche durch Vermittlung bes 
Bureau Dienftboten beziehen. Ein 


Dienftbote wird alfo über die Herr= ; 


Ihaft gerade fo gut unterrichtet fein, 
tie biefe über den Dienjtboten. eber 
ber leßteren muß fich verpflichten, min- 
beitens einen Monat in Stellung zu 
verbleiben. Wer ein Jahr in einer 


Perfonen theilnahmen, darunter viele 
Schaufpieler. Paftor Wilfon von ber 
St. Markd-Klirche hielt bei biefer Ges 
legenheit einen Vortrag über die Auf⸗ 
gabe der Kirche, mit den Schaufpielern 
Hand in Hand zu gehen. 

„Btälang gab fi”, fagte der Herr, 
„in vielen Sreifen der Geiftfichleit unt 
der Gläubigen heftige Abneigung ce= 
gen die Bühne fund; es fehlte an allen 
Iompathifchen Beziehungen zwiſchen 
den beiden Elementen. Die Geiftlich- 
feit ah in ber Bühne ein Hindernik 
ihrer Ihätigkeit, und die Schaufpieler 
betrachteten die Geiftlichkei: ala Feinn, 
Der von und gegründete Bund ftredi 
bie Anbahnung Befferer Beziehungen 
an.” Die Actor3’ Church Alliance will 
in Kurzem ein dauernde Klublofal 
mit Leje- und Gefellichaftazgimmern 


| einrichten. An den Empfang jchloß fi 
| eine Unterhaltung an. 


Stellung verbleibt, erhält die Anmel- | 


begebühr zurüdferftattet, wer zwei Jah- 
re audharrt, erhält einen PreiS und 
wird auf eine befonbere „Berbienft- 
Tifte“ gefegt. Die Gilde will aud eine 
regelrechte Schule für Dienftboten 
einrichten, in melcher fich 3. 3, folche 


w 


von ber 


Bier Shnelljüne täglin nah St, 
Paul-Minneapolis, 


Abfahrt in — *8 um 3 Uhr M 

9 Uhr Morgens, 6:30 Uhr Abends 

Uhr Nadhts, via Chicago und Ro 

Eifenbahn. Der Rorihiveftern Limited (i 
um 6:30 Uhr ün 
wagens 


ns, 
10 





Zweite und letzte Sendung don 


Jragen und anfchellen, 


Dhne Zweifel erinnert Ahr Euch des großartigen Ber- 
fauf3, den mir fürzlich nach Empfang der erjten Sen- 
dung biefer MWaaren von der Howard ECollar & Euff 
Company veranftalteten, die ji) vom Ge= 
fchäft zurüdzogen. Zur Zeit des Einkaufs 
maren 8,000 Dutend in der Herftellung 
begriffen und biefe find eben angefom= 
men aus ber Fabril. Da mir nicht im 
Stande waren, den riefigen Andrang bei 
dem erjten Berfauf zu bebienen, werden 
wir biefe Kragen in nicht fleineren als 
halbe Dutend Partien verfaufen. Die Kragen mur: 
ben gemacht, um zu 15 Gent3 das GStüd verkauft zu 
werden — die Manjchetten zu 20 Gent? da3 Baar. 


Sudht End) morgen aus: 
Alle Sröhen und Facons. 


Manſchetten 


7e das Paar. 


Kragen 
30c das halbe Dutzend. 


Bergnügungs-Wegweifer. Marktberiät. 
Bufh X I Mm iv. —. t 
RT nur ar 
Garrid, — „Winfome Winnie“, 
Er Drera Houfe. — „Darling of tbe 


6 
Sllinois. — Hench Arping in mwehfelndem Res 
6 
R 


GEhicago, den 17. Febr. 19. - 
Getreide und Heu. 


(Die Preije gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpreife.) 


MWintermeizen, Nr. 2, rotb, 7c—$1.8; Nr. 
3, roth, 95c—$1.02; Nr. 2, hart, Me He; Nr. 
5, bart, 8%X—Ilc. 


Sommermweizen, Nr. 1, 5—ORc; Nr. 2, Me 
— Ic; Nr. 3, 85--96c. * P . 
8, 43-49; Nr. 3, meiß, — 56; 
‚Wield Columbian Mureum— Samftags .3, gelb, E r 
v amd Gonntggs ift der Gintritt frei. ö 2, 40); Nr. 2, weiß, Hc—He; Nr. 
Chicago Art Anftitute — Freie Befuchss . 8, weiß, 42—4c; Nr. 4, 39c—4le. 
tage Diittwod, Samftag und Sonntag. Winter-PBatents, $4.40-$4.50 das Yab; 
‚Straigbts“, 34.20-84.30; „Hard Spring Ra: 
tentS“, 84.40-84.50; bejondere Marken, $5.%. 
S eu (Verkauf auf den Geleifen)— Beſtes Timothy, 
$11.50—812.50; Nr. 1, $11.00-$11.50: Nr. & 
89.00-—$810.0; Nr. 3, 88.00-89.50; beſtes 
Prairie, $10.50-$11.00; ditto, Nr. 1, $9.00— 
810.00; Nr. 2, 88.00-88.50: Nr. 3, $6.00— 
87.00; Nr. 4. .00-85.50. 
(Auf fünftige Lieferung.) 5 
Weizen, Mai H6sc—H6ic; Juli Ice; Seps 
tember &4c. 
Mais Mai 56th; Auli 5280; 


lin 
Deitoire. 
tudebafer— Prince of Pilfen“. 
ordbfeite Turnhalle. — eden Sonntag 
‚Roahmittag Konzert des „Metropolitan DOrchefters*, 
iemyt — Ronzert jeden Abend und Gonntag 
. Nachmittags 


Vom Konful gefudht. 


Da3 hiefige faiferlich deutfche Kon 
fulat, Firft National Bant-Gebäude, 
wünjht den Aufenthaltsort der nach: | 
genannten Verfchollenen in Erfahrung ; 
zu bringen: 


Sifcher, Hermann, Xulograph, aeb. 25. Feb. 
1872 in Bulau bei Magdeburg; fol vor uns 
gefähr 2 Jahren in Chicago, IU., fih auf 

k gehauen haben. (Samiliennadrichten.) alz, Mai $7.0-$7.624; Ault 87.70. 

EI MW, Friederite Dorothea Eophie, geb. | Rippen, Mai 87.10; Auli FM. 
Rohde, aus Großgiwig, Medienburg-Schwes pöteltes Shmweinefleifd, 
tin, fol im GStaate Wichigan wohnen. 814.73: Yuli $14.65. 

Habenſtein, Talob, aus SKlein-Lefewig, Schlachtvieh 
Kr. Marienburg, 52 Jahre glt, vor ungẽ⸗ Er 
fährt 30 Jahren nah Amerifa, ausgewans | Rindpieh: Belte „Beeves“, 1201400 Pfund, 
dert, angeblich in einer Ziegelei.in;Chicago, | H.50-86.0 per 10 Vfd.; qute bis ausgejuchte 

O., beiurigt gemeien. ihmwere Stiere, 4.80.40; aute bis auße 

Saller, John, geb. 12. Auguft 1861 zu Kö— arfuchte Stiere, zum PVerjandt, 4.30.75; qaute 
then, Anbali, joll fich zulegt in New Or— biS ausgefuchte Kühe, per 100 Pid., 22.00-83.00; 
leans und früber in Chicago, JU., aufge: aute bis ausgejuchte Kälber, 86.00—$7.25; ges 
alten haben. Seine biejige Mdreffe war: | —— > ug A a Es: 

nion Street Nr. 641. era? Bullen, per 10 fund, 92.25-83.70. 

DSafjenzabl, Wittwe des Michael Hafenzahl | Shweime: Ausgefuchte bis befte (zum Berfandt), 
aus Biebesbeim, Großherzogthum Heſſen. 35.30-85.45 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
und ihre drei Kinder Georg, Philipp und aute, fhwere Schlahthausmwaare, $.05—$5.30; 
Elifabetb, jollen ji ungefähr im Nabre | leichte, gemiichte MWaare, $4.95—$5.20; leichte 
1871 in Milmwaufee, Wis., niedergelajien ausaejuchte, $1.80-#.05. 

Schafe: PBeite, ichwere Schafe, per KO Piund, 


haben. * 2 e 
geboren 20. Dftober 1870 in 34.544.605 gute bis ausgefuhte Nübrlinge, 


Immo, Franz, A € 
Säifferjtadt, Bez Amt Speyer, Rheinpfals, 85.00-85.50, „Native Zamb3*, gute bi3 auss 
aejuchte, 855.40 86. 15. 


iſt angeblich 1883 nah Rocheſter, N. D., 
ee —— Ban a. —— 
aaten berzogen. Gein legtbelannter Auf— , 
enthaltsort—1893—joll — , “ | (Marktpreife an der ©. Water Str.) 
wefen jein. { Butter— 
Lafrenz (oder Laworenz), Katharina Marie, „Greamery“, extra, per Pfund 
geb. Shümann, Tochter der am 9. Februar Mr. 1. per Pfund 4 
1892 in Lemont, ZU., berftorbenen Wittwe MED, ner BERND. ano openansnenns 0.15 —0.18 
Anna Katharina Schiimann, geb. SHofeldt, „Gooleys“, per Pfund 
Nr. 1, per Viund 
„Ladles“, per Pfund 
Padwaare, friſche 


September 
Proviſionen. 


Mai, 


angeblih in North Niberfive oder Gioug 
ih. Sowa, mohnbait. 

Langer, Hermann, Weber, geboren zu Pe- 
a a oe ee ‚an Riie— 
gebfih im Jahre 1878 nah Amerifa ausge täſe, „Twins“, per — 
Inandert, nd bon New Bredford nad Edi- ri u Bund zn 0.10)—0.10 
cago, „SU., beräogen. „Yo American“, per Pfund.... 0.10 —0.104 

nn g, Wilhelm, geb. 18. Auguft 1880 au — * "ar per — 9— . 0.12 BR 

DEN, Simburger, neu, per Pfun - 0.09 —0.00 

Menzel, Auguft, geb. am 27. März a. : 
tode, Shlelien, Mafcinenfchloffer, fol_bers | g; zu. Der Mund 00. 
mutölie tig ee befinden. (Nad« Srifche Waare, ohne Abzug von 
riten bon zu Haufe. ! 

Maerz, Serd., Adolf Paul, geb. 11. Yebruar ee (Riften zus 
1880 zu Thorn, im Jahre 1889 nad) Ameri- Griihe Waare, ohne Abzug von 


fa ausgewandert. p . 
Mulat, Margaretda, 26 Yabre alt, angeblich ——— Dubend (Riten ein» 


im Sabre 1899 im Dienite de3_ Banfbeams 
ten Seininger aus Berlin nad Chicago, Geflügel, Kalbfleiih, Stiche. 
Ju. Geflügel (lebend)— 


W., ausgewandert. 
Beshn Hühner, das Pfund 


1 bat saorant im Sabre 1887 
., gewohnt. daß - 
Brahbilla, Georg, geb. 2. November 1868 a Bund 


t 
eslau, fol angeblih im Auguft 1903 ; 
m de Morton &- bier, gemoyut haben. Se ER 
Soerenfen, Augufta Wilhelmina_ Amalie, a ' — 
eb. Gürtler, di et angeblih in ©t. Paul, 6 4 J ren. 4 
nn., 225 Caft 7. Sireet, wohnhaft ge⸗ Süßner, 2 Bund ER N 


s weſen. 
IFerdinand Reinhold, und deſſen Nach⸗ do. „Sprinas⸗, das Pfund........ 
er Ds geb. 31. Mai 1836 zu Xodenau, Enten, das Pfund 

Shlefien, Schneider, jo Ende der 60er oder Sünfe, das Pfund........ — “RB 
Anfangs der 70er Jahre in Chicago, IU., Rapaunen, das Pfund 
ewohnt haben. (Erbidaft.) ö Kälber (gefhlacte)— 
Süffe, Auguft, und deiien 3 Kinder Ida, 50—600 Bid. Gewicht, das Pfb... 
ard und Albert, 41 bezw. 40 und 36 50-75 Bd. Gemiht, das Pit.... 

abre alt, follen Anfangs der 70er Jahre 80-95 Pfd. Gewicht, das Mfd 
N Madtion, Zowa, anfällig gemwejen fein. 95—10 Bid. Gewicht, das Pir.... 


t. 2 
— früher in Detroit, Mich. 
zulegt angebli in Sanfing, Mich. 
Shümann, Nilolaus, Sohn der am 9. Fer 
Bruar in Lemont, IU., veritorbenen Wittiwe 
Anna Katharina Chümann, geb. Hofeldt, 


Bols, Yofeph und Frank, Kinder der im No» 
bember 


0.10 —0.10 


u Neus 


BSH 
won-en 


ke 


2 


bblssh allen 


o 
585 
385: BEI8 55% 


0 


3588 


ou.» 
sess2222>2>2>2>> 4441 


Biide— 

Weibfiih, Nr. 1, per Pfund...... 
EShmwarzer Bari, per Pfund...... 
Weiber Barih, per Pfund..cecoo. 
BIBEREL: RE BERND — 
Hehte, per Pfund..... — 
— 
Verch (zugerichtet), per Pfund..... 
gabs, per Pfund 

Schellfiſch, per Pfund. ............. 
Halibut, per —————— 
lundern, per Pfund.............. 
ale, per Pfund —EX 
Drakrelen, per GStüd...ooononnscese 
Trout, per Pfund snastessn.> 


Sriiche Früchte, Gemüfe. 
Aepfel, gute bis ausgefudhte, Yab.. 
itronen, Ralifornia, per Rifte.... 
tangen, Galifornia, Napels, 
per Kite * 
Bananen, „Jumbo“, Bündel...... 
Kronsbeeren, per Faß 
Kopfſalat, Louiſiſana, per Faß 
Rothe Rüben, Louiſiana, per Faß.... 4.00 
Kraut, Holland, per Tonne 
Blumenkohl, Kalifornia, per Fab 
Rojenktohpl, per Duart....ucseoonee 
Plattfalat, biefiger, per Kifte... 
Zwiebeln, biefige, per 70 Pfund....... 
Rüden, 14 Burbel 
Mobrrüben, Louifiana, 
Tomaten, Kalifornien, 6 Körbe . 
Rettige, biefige, per Dukend Vündel.. 0.30 
Sellerie, Midigan, per Kifte......... & 
Gurten, biefige, per Dukend...... 
Spinat, Lonijiana, per Ya 
Bo 9* en— 
rüre Schnitibohnen, Florida, 
J α 
Wachs bohnen, per Buſhel. ...... 
Trodene »Beans“, Serlefen, 
per Bufbel 
„Medium“ .... 
Rothe Nierenbohnen une 
Rartoffeln, per Bufbel, in Gars 
Ladungen— 
Burbantz, befte, Bufhel..uuuunn.. 0.88 
Rotbe, per Bufbel » 0.85 . 
Süßlartoffein, hiefige, pen -Fah...n.... 2.50 —2.75 


—)+ 0  —— 


Scheidungsklagen 
wurden eingerelcht von: 
en Win. J. Traſt Verlaſſen; S. R. 


—— t ub; Win. gegen Nora 
ore eaumont, J 
—* Donobue, Berlafjen; Char gu 


[ar 
oo 


27: 


g3 


1882 in Sals City, Nebr., berftors 
benen Rofine Bolsa, geb. Briebmann. 


BERE 


— 
— 
> 
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m BROWN’S Bronchial Troches 
— Beinen ensure 
Salsleiden. 


— 
-_ 
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Sau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


vis, zmweiltöd. und Baſement Holz⸗ 
nn 2254. 42. Une, 940. 
? ze Davis, einftöd. und Bajement KolzeCot: 
age, 2837 R. dl. Et., $1000. 

‚Zeo Ben , einftöd. und Baſement Holz⸗Cot⸗ 

tage an — 116. Str., $900. 

i : WB. Stewart, fechs -sweihtöd. und Bajement 
h frlats, 1161-1173 Colorado Ane.,‘ $36,000. 
 Rofine, * und Baſement Holz⸗Cottage, 520 

en —— 1 nöd. und Bafement KHolgsGottaae. 

; —— ——— Baſement Hinter⸗ 
# DK. Glaremont Uve., $150. 
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Zodesfälle. 
Ramen des 
dheit 


it Bi 
— 


Str. 

11715 State Str. 
rd Etr. 

tn 

Bowen Une. Charles R. Simpfon, 
at roline £ IT 9. 

im 


| gen.—2) 


Brieftaften. 


®. BL— Mifhen Sie verfuchömeife eine Hin 
reihende Menge bon Kalt oder Eierfhalen uns 
ter das Sutter. Sollte dies nicht helfen, fo wen- 
den Eie fih am beiten an einen erfahrenen 
Hühnerzüchter. — 

F. A. F. WWenden Sie ſich an Herrn Richar 
Siembfel” den Schriftwart des Bundesbororte3 
in Jndianapolis, Jnd., der Jhnen bie gewünſch⸗ 
ie Auslkunft ertheilen wird. 

M. Sch. Center Str.—Aus naheliegenden 
Gründen könnenn wir uns auf derartige Ems 
pfeblungen nicht einlaffen, venn wenn Gie 
nicht reell bedient würden, fo würden Sie 
uns die Schuld beimeffen. A 

M, R— Die Redaktion ded „Shornojt” (böb- 
mifh) befindet fih Nr. 150 W. 12. Str., bie 
des „Dzienmit Chicagosli” (polnifh) 141 MW. 
Divifion Str. 

Peter E.— Der Xrieffaften ift fein Weber- 
fegungsbureau. Laffen Cie fih das Schreiben, 
das Sie bei der Redaktion abholen lönnen, von 
einem Spradfundigen überjegen. 

‚ Stetiaer Lefer.— JenesSängerfeft fand 
in Frankfurt am Main jtatt. 

9. B.— Die deutihe Armee zählt einfhließlid 
der drei bairifhen 23 Armeelorpe.—Die_ Yrie- 
densitärfe de3 deutfhen Heeres beträgt 601,411 
Mann, die Kriegafiärte 3,000,000 Mann. 

Zohn R— Die Frau des Fürften Bismard 
war eine geborene ee von Buttlamer, 
geb. 11. April 1824, geitorhen am 27. Nobems 
er 1894. Sie war eine Deutihe, feine Ruffin. 


Albert R.— Fragen Sie in der_Buchhand- 
lung 100 Oft Randolph Str. nad. Wenn nicht 
borrätbig, Iönnen Cie daS Wörterbudh durch 
jenes Geihäft beziehen. 

Ludwig G.— Kinder, die no auf, dem Ar» 
me getragen werden, haben bier. freie „Sahrt, 
ältere, bıS zu 12 Jahren, zahlen den halben 
Sabrpreis. Die gleihen Beltimmungen gelten, 
foviel wir miffen, au für Deutichland. 


Zul. D— Die betr. Zeitungen find: „Times“ 
und „Wafhington Brefie“. 


Charles B.— Die genaue Ndreffe ilt uns 
nit belannt, adrefjiren Sie aber nur „Lutbes 
ran Jmmigration Home“, dann wird da3Schrei- 
ben Ihon in die richtigen Hande Tommen. 


John 8.—Gewig Tönnen Sie AJhre Erfin- 
dung, patentiren laffen, fofern es fih um eine 
mwirflih neue Erfindung handelt, die feine ans 
deren Patentrechte verlegt. 

4, W. NRobey Str.— Sie finden die biefigen 
Krabattenfabrifanten auf Geite 2617 des Adreß- 
buches Aamammengeitelt. 


Geo. B.— Die Stadt hat die Tunnel3 an La 
Galle Str. und an Wafbington tr. bauen laf- 
en, den erfteren Ausgangs der 60er Jahre. Im 
Sabre 1885 murden. die TZunnel3 der Straßen» 
Babngefellihaft überlarfen und bald darauf ließ 

eres3 den Tunnel an der Van Buren Straße 

— Dieſer iſt nie ſtädtiſches Eigenthum ge— 
weſen. 

Ungenannt.—Eine deutſcheMeile hat 7,420 
Kilometer. 


Bmwei Wettende— Die fransöfilde Ylot- 
te ift arößer als die ruffifche. 

Abendpoftler— Die Nummern mit dem 
Bericht über die Iroquois-Kataſtrophe ſind ver— 
griffen und werden nit nadhgedrudt werden. 

M. U.— Wenden Eie fih an den Paffagier- 
aaenten der betr. Bahn, mit welder Sie reifen 
wollen, er wird Ahnen allen nur gemünfdten 
Aufſchluß geben. 


M. B.—E3 erfheinen in Milmaufee „Germa- 
nia-Abendpoft“ (Nachmittagsblatt) und „He 
told-Seebote" (Morgenblatt). 


&., M—field.— Ihre Anfrage ift uns dollfoms 
men underitändlid. Wir fönnen nur „richtige 
Papiere” und „Grenze“ entziffern. 

M. 48.—Rir fönnen Ihnen bier Teine Ab» 
handlung über die Champignonzucht liefern. 
Am beiten ift es, wenn Sie ji ein einihlägiges 
Buch verichaffen, das Cie durdh jede größere 
Buchbdandlung beziehen können. 

Marie G.— Der junge Mann muß fi 2 
diejem Behufe an die biejige Yundes-Zıpildienit- 
tommiffion wenden, deren Eefretär Beter New: 
ton und deren Amtszimmer Nr. 41 im Roft- 
gebäude am Geeufer ift.—Unterriht im Baus 
zeihnen wird in allen Abendfchulen ertbeilt, 
in denen fich eine genügende Anzahl von Schü- 
lern dafür angemeldet haben. 

ALb. B.—Nad dem Zenfus des Jahres 1900 
zählte das deutihe Reich 35,231,104 evangelifche 
und 20,321,441 Tatholiihde Cbriiten. 

3 E.— Die enaliide Meile bat 1,609 Kilo» 
meter, die dänilhe 7,0. die öfterreihiiche 
7,586, die norwegifche 11,299 und die fehmwedis 
fhe 10,692. Die längite ift demnadh die nor» 
meaifche. 

Mrs. € ©., Weftern Ave. —Rlagen ift alles 
mal fojtipielig, und es ift unmöglid, borauszus 
fagen, ob_&ie dabei etwas gewinnen würden, 
Denden Sie fi, falls die Herren Clerf3 auf 
Shre Befchwerden nicht bören, an den Gupers 
intendenten de3 Wafferamtes, H. D. Nourfe. 

RW. U, D.—E3 bängt bon den feinerzeit zwi 
ihen Ihnen und dem Maurermeiiter getroffenen 
Abmadungen ab, ob Sie ihn jekt noch zmwins- 
gen fönnen, auf feine SKoften einen Schaden 
auszuberiern. 

Nr. 444.—-Adhttägige Kündigung ift in foldden 
Sollen .e Regel. 

Abonnent — Man muß die Verfchreibung 
Iennen, um mit Gicherbeit rathben zu Tönnen. 
Sedenials fünnen Sie den Mann auf Zahlung 
der Schuld berflagen, oder Tünnen die über» 
fchriebenen Sadhen mit Beichlag belegen. Wens 
den Cie fih an einen Friedenärichter, wenn Sie 
feinen Advofaten nehmen mollen. 

AU. B., Drafe Ade.—1) Er darf den Zaun 
benugen, jo weit als diefer auf feinem Cigen- 
tum jteht.—2) Winter oder Sommer madt Tei« 
nen Unterfhied im KRündiqungsredt. 

HN, W. 12. Etr,— Gemwih Tönnen Gie dal 
Mollen die Jungen bon Ahnen ernährt fein, fo 
milifen jie Ihnen auch den verdienten Lohn abs 
liefern. 

Franl F. B.AIn geſchloſſenem Briefe kön— 
nen Sie getroſt die Mahnung ſchicken. 

B. T. — 1) Das ſog. erſte Papier kann der 
Eingewanderte ſofort nach der Landung erlan— 
Hängt in jedem Falle von den be— 
züglichen Geſetzen ab. In der Regel ſindStaats— 
ämter nur Bürgern zugänglich.—3) Sie haben 
hier zwiſchen Staatsdienſt und Bundesdienſt zu 
unterſcheiden. Was Sie meinen, iſt eine Anſtel— 
lung im Bundesdienſt. Schreiben Sie wegen der 
Prüfung an die Civil Service Commiſſion, 
Waſhington, D. C. 

M. D.—Gie brauden nur einen Atlas aufs 
—— um ſich über Ihre zwei erſten An— 
ragen zu belehren, Wo ſich dasParadies bei der 
Erſchaffung derWelt befunden, möchten wir auch 
gerne wiffen.— Zu den reichiten Leuten in Ame- 
tifa gehören Iobn D. Rodefeller, 3. Pierpont 
Morgan, Andrew Carnegie, Ruffel_ Cage, fo» 
wie die Jamilien Aftor, Gould und Vanderbilt. 
— Nah der Nbihäkung der Herausgeber de3 
ftädtifhen Norekbuches bat Chicago rund 
2,231,000 Einwohner. — Die Ver. Staaten bas 
ben nur eine friegäflotte, fie ift aber in meh» 
rere Geichwader einaetbeilt, 3. ®. das europäls 
fe, oftafiatifhe, atlantiihe und pazififche. 


Senrh I. — Bei der „Chicago Directorh 
Eo.“, Lafefide Preb Building, Binmouth Court 
uno Roll Str., Iönnen Sie unentgeltlid das 
Adrebbuh von New Vorf einjeben. 


Ch. B., Dal R.— Jene Gejellihaft bat noch 
tein Bureau eröffnet. Sie werden, fobald dies 
eichiebt, dur den lofalen Theil der „Abend- 
oſt“ davon benachrichtigt Werden. 

Ralph N— Die Eite,, welhe Sie kaufen 
wollten, waren eben fon alle berfauft, von 
den tbeueren Sigen bätten Eie aber eine große 
YAnzabl bapen Tönnen. 


——— — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Pe eirath3:Ligenien wurden in ber Office 
be5 GountpsKlerts ausgneftellt: 


Walter Armbrufter, Ada Lou Roe, 97, 21. 
Edward Kehm, NRofe Gerts, 2, 19. 

Herman Meijel, Eftber Stein, S, 2. 

Sokn Gone, Dora Martin, 46, 3. 

Balfour Xohnitone, Minnie Aiberoft, 21, 18. \ 
SAnric Gollner,, Barbara Falktenftein, 24, 2. 
Edward 3. Lund, Katherine Kirby, B, 35. 
Charles Anderion, Kilma Swanion, 38, 9, 
Heinrih Ehlert, Minnie Berndt, 9, 38. 
em W. Osmun, Ada Halley, 33, 25. 
Bernard Logan, Lillian Schogell, 21, 18. 
Hrant %. Sharfey, Helen Yandes, 26, 2. 
Charles PBieling, Pauline Witt, 50, 37. 
George W. Roufe, Eva 2. Tournier, 7, 8. 
Albert Edwards, Mary Murray, 4, 8. 
Auliu3 %. Gaus, Anna ©. Bowie, 8, 21. 
George E. Compton, Ida €. Barker, 21, 18. 
Antonio Battaglia, Maria Maifineo, 35, 18. 
William $. McGrath, Roje A. Dolan, 51, 18. 
Wiljon Kelleyg, Nelie M. Baige, 6, 38. 
Erw. D. Berry, Harriet U. Raperfet, 21, 18. 
George F. Nettig, Frances G. Ehman, %, 20. 
Charles H. Water, Clara Kepner, U, %. 
Peter 3. Corbeil, Elizabeth Corbeil, 39, 89. 
Robert H. Drake, Mabelle 2. Martin, 33, 39. 
Charlez T. Clanch, Spbil Braden, 21, 19. 
Aames Milerid, Mary E. Nafh, 3, 80. 

Hrant Frist, Anna %. Callopy, 30, 3. 
Henry T. Ramband, Pirginia Hoffman, 21, 21. 
red. 2. Sonne, Hilda Ritter, 24, 18. 
France Musciv, Aojephine Ginffre, 20, 16. 
Hıldin Anderjon, Eligabetb Earney, 27, ». 

Meuel Ban Dam, Marie Staab, 32, 3. 
Auguft Aohnion, Charlotte Elg, 8, #. 
Albert 9. Aldinger, Lucy €. Brotone, 21, 18. 
G. Mitte, Margaret Schwarzenbeig, 25, 21. 
William Anderjon, Delia Freil, 36, 25. 
James E. Enfton, Celia Hagen, 21, 19. 
James Mihae: Tuma, Unna Benda, 5%, 2. 
Kohn F. VicCarıy, Edna Warner, 24, 21. 
Sojep Gardner, Maud Ward, 44, 27. 
Keter A. Beirjon, Hilda Larſon, 39, 21. 
Win. 3. Koloff, Chriftina McGrath, %, 26. 
Thomas W. Hart, Guffie E. Laiorence, 36, 3. 
Anciph Krauß, Helen Gottlich, 2, X. 
Arand A. M. Belot, Rojite Pignatelle, 38, 3. 
Alfred Hepman, Kazimiera Grodeda, 38, 19. 
con? B. Smith, Marie Wirth, 33,. 19. 
Eu Ehlert, Mamie Waljd, 30, 24. 
Baul Kneip, Sophie Bile, 3, 2. 
Eugene R. Chozuette, Lizzie Vanslike, W, 34. 
Auguft 3. Matdems, -Roje Tehman, 27, %. 
William Heußner, Clara _Yeonhart, 3, 19. 
George 2. MeDonatd, Chriftine Boode, 9, 21. 
Kıernan F. Dovle, Mamie Earlie, 3, 2, 
Eddie A. Delaney, Margaret Garver, 21, 21. 
MW. Hobnbolz, Vena fFintenfter, BR. 
Sum 8. Hamell, Kate E.. Yolden, 4. 
illiam. 3. _Blincoe, Mae Mitchell, 3, 2, 


Martin, 27, 4. 
Arthur WE. . Howard, Margaret Heidner, , 17. 
Samuel 3. urner, Helen GC. det, * 
— RE 


* 


Harrit U. Dalen, Agnes 


| Abendpoft, Ghicaae, M 


* 


an 


(Ungeigen unter Diefer Mubtit 1 Gent bas Wort.) 


Che Rew VorfBife Anfurancıe Eon 
offerirt firebfamen, energifchen Männern von gutem 
barakter die als Verkäufer in ihren Dienft treten 
wollen, eußerordentliche Gelegenheiten und ein Ein» 
tommen für Lebenszeit. Wegen Näherem jpredht vor 
teim Manager der New York Life Infurance Eo., 
Stot Erfange Building, Wafhington und La 

Sale Straße, zwijhen 8 und 9 Uhr Borm. 
öfeb, frionmi,imo 


Sand Brotbäder. 40 Elybourn 


Verlangt: 2. 
Avenue. 


Verlangt; Saloon-Porter, muß auch an der Bar 
helfen. 463 N. Clartk Stt. 


Verlangt: Starker junger Mann an Brot. 
Dit North Ave. 


Verlanat: Schneider für alte Arbeit; einer der 
Fred — neuer Ürbeit helfen fann. 939 Welt Late 
raße. 


304 


Verlangt: Yunger Yutcher, 
alt, für Delivery und im Market zu helfen. 
Daden Are. 


18 oder X AYahre 
‚1485 
midafr 


Verlangt: Porter für Saloon. Northweſtern 
Buffet, Ede Eliton Ave. und Irving Bart Biov. 


Verlangt: Buffer, Molifhers, Plater® und 
Sadırer. 253 ©. Canal Str. mid» 


erlangt: Chandelier:Arbeiter, Spinners 
Mejfing-Urbeiter. 2353 S. Canal Str, 


Wurftmaher. 86 DO. North Une. 


Berlanigt: Ein junger Mann an Brot und Cales, 
Tagarbeit. 89 W. 2. Str., 


Verlangt: Porter; muß aud bartenden können. 
763 Blue I3land Ave. 


Gin deutiher Mann, um Papiere aus: 
Yanitor, 5 Sedgmwid Str. 


und 
mido 


Verlangt: 


Verlangt: 
zutregen. 


Verlangt: Potter im Saloon. 5106 Halſted 
Straße. mido 


Berlangt: Welterer Mann als Porter für Sas 
loon; gutes Heim und guter Lohn. Muß engliih 
mido 


ſprechen. 139 Oſt Erie Str. 
Wieboldt's, 


Verlangt: 20 erfahrene Verkäufer. 
931 945 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Nunge, 16 bi8 18 Jahre alt, Bilder 
einzurahmen ujiw. Ein guter Plag für einen guten, 
ftetigen Jungen. €. $. MeEormid Eo., 

Straße. 


Berlangt: Ghandelier-Arbeiter. 
bei Willy 9. Lau, 93 Indiana Str. 


Nahzufragen 


Verlangt: Buffets an Chandelier-Arbeit. 
zufragen bei Willy 9. Lau, 93 Indiana Str. 


Nach⸗ 


Platers und Lacquerers an Chande— 


Verlangt: 
Nachzufragen bei Willy H. Lau, 93 


lier⸗Arbeit. 
Indiana Str. 

Verlangt: Feiler. Nachzufragen bei Willy H. 
Lau, 93 Indiana Str. 


Verlangt: Maſchiniſten. Nachzufragen bei Willy 
H. Lau, 93 Indiana Str. 


Verlangt: Spinners an Chandelier-Arbeit. Nach— 
zufragen bei Willy H. Lau, 93 Indiana Str. 





Verlangt: Tüchtiger 
den kann und keine Arbeit ſcheut. 
. Sale Sir. 


Rerlangt: Ein guter Lunch-Koch, der das Auſtern⸗ 
Geſchäft verſteht. 161 Fifth Ave. 


Berlangt: 3 Weber an Rugs. 
Etr. 


Saloon:Rorter, der Bartens 
Frank Botha, 





662 MW. Mabdifon 
bimtdo 


Perlangt: Cap Bloder, junaer Mann, melder 
Grfabrung bat im Bloden von Tuhbüten und Kap: 
pen. Geo. Barnard & Co., 147 Wabaſh' Ave. dm 

Verlangt: Arbeitsfähiger leidender Garpenter. 
Heilung für Arbeit. 400 Acker Höhenluftkurort und 
Sanatorium. Denkewalter Springs, Spencer, Ind. 

mdmdo 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gcfuht: Lediger Deutfcher, mit Grfahrung im 
Butcher-Geſchäft, wünſcht Beichäftigung, um das 
Hanpwert gründfih zu erlernen; jcheut feine Ars 
beit. 9. Peter, 4349 Armour Xpe. mido 


Gesucht: Tapezierer 
lange im Lande, fucht 
Wells Etr. 


Geſucht: Schneider, tüchtiger Mann für 
und Buihel-Arbeiten, fucht ftetige Arbeit. 
Salle Ave. 


Geſucht: 
rikaner, ſucht Stellung. Adr.: L. 528 Abendpoſt. 


Geſucht: Brotbäcker ſucht Arbeit als 2. Hand; 
kann auch jelbititändig arbeiten. Aor.s, 8. 509 
Abendpoſt. 


Geſucht; Deutſcher Schuhmacher juht Arbeit :n 
Repataturwerkſtätie. Adr.: Neſſelroth, 66 Nord 
52. Avenue. * 


und Polſterer, noch nicht 
Stelle. Adolf Peſien, 105 


neue 
180 La 
mido 





Geſucht: Intelligenter junger Deuticher, gelern— 
ter Brauer, ſucht Stellung als Porter, Waiter oder 
irgend mwelhe Beichäftigung. Adr.: D. 357 
poſt. 


Geſucht: Junger deutſcher Kunſt-, 
Maſchinenſchloſſer ſucht Beſchäftigung: legt e 
Arbsitszeugnifie von draußen vor. Vier Wochen 
im Lande. R. Schwarz, MO N. Fairfield Avenue, 

mıdo 


Bau: 


Gugt: Deutfher Plumber und Klempner fuhrt 
Arbeit. Nadzufragen 2858 Loomis Str. 


Gefuht‘ Kin deutfher Mafchinenfchloffer ſucht 
Arbeit. Blietſchau, 54 Dayton Str. midofrja 


Gefuht: Aunger Deutiher fuht Arbeit bei 
Pferden. Auch Dampfdeizung. Adr.: 2. 569 Abends 
poft. 


Geſucht: 
Jahren wünſcht Arbeit. 


Geſucht: 
pfehlungen. 


Geſucht: Jung 
alt, jucht irgendwelde Beſchäftigung. 
Milwaufee Abe. 


Gefuht: Nüchtiger, junger Bartender fucht fteti- 
gen Mag. Ave Dörr, 1563 W. Taylor Str. dmdo 


Gefuht: Yäder fuht Stellung als zweite Hand an 
Brot oder Gales. 195 Hudfon Ape., oben. dmdo 


Ein zuverläffiger junger Mann von 17 
Adr.: %. 552 Abendpoſt. 


Bartender fucht feite Stellung. 
Union. Kern, 8 Fulton Str, 


Ems 


Gin eleganter junger Mann, 21 Xahre 
%. Golf, 2339 


Berlangt: Männer uud Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Cent bes Wort.) 


Berlangt: Ein ältlihe® Baar, 
autes Heim zu thun ift, um 
richten. Mäßiger Cohn. 
1464 MWeiington Str. 


dem e8 um ein 
Janitordienfte Ju ver» 
Nahzufragen Abends. — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent des Wort.) - 


Läden und Fabriken. 
Berlangt: Mädden für Delifatefjen-Gefhäft und 
tbeilweiie Sausarbeit. 1293 Sheridan Road, neben 
Hochbahnſtation. dimido 


Verlangt: Hand-Mädchen an Shop-Röcken. 127 
Hadden Ave., Rothgiefer Bros., Top Floor. 


Verlangt: Majhinen-: Mädchen an Sofen. 


474 
Clybeurn Ave. 


mid) 
Mädchen in Bäderladen; mub Erfah» 
358 Cottage Grove Abe. 


Verlangt: Erfahrene Näberin bei Kleidermadıes 
rin. Blantenbere, 1022 Milmaufee Une, 


Berlangt: 
rung baben. 


Verlangt: 


Näherinnen an Hauskleider. 
North Abe. 


16 ®. 
mido 


Verlangt: Erfahrene Operators an Damen: 
Waifts, ferner Mädchen zum Lernen. 633 N. Ars 
ding ‚Abe. 


Verlangt: Mädchen für einfahes Näben an 
Kraftmaihinen. Unterröde. Fairfar Manufacturing 
©., 7. Floor, Sarrıfon und Clinton. mido 

Derlangt: 50 erfahrene Berkäuferinnen. Wics 
boldt’s, 931-945 Milwaulee Ave. 

Verlangt: Mädchen, um Office zu beforgen und 
Orders anzunehmen. Naczufragen heute von 5 bis 
7 Uber im PBumbing Shop, Ede Wrightmood und 
‚Sheflield Une, Bajement. 


Berlangt: Damen für Arbeit im Haufe in freien 
Stunden. Stempeln. Guter Lohn. Ausftattung frei. 
Simmer 419 — 25 Dearborn Str., nahe Adams. 

Verlangt: Tafhennäherinnen an Hofen. U. Dls 
fen, 306 Noble Str. 


Hausarbeit. 
Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Kindermädchen gehal⸗ 
1136 Winthrod 
Phone Arving 
mibo 


Verlangt: 
Sausarbeit, aute Köchin, - $6. 
ten, feine Wäfche, aute Referenzen. 
ar Evanfton Cars bis Granile, 


Gutes Mädchen für allgemeine Saus> 


Perlangt: 
57 Or 


arbeit; Familie von drei. Erwacdjenen. 
hard Str., 2.- Flat. 


Mädchen erhalten die beiten Pläke, befte Bejabe 
fung. Frauen erhalten die. beiten Mäden, in allen 
Spraden, prompt. 3. Fifcher, 442 Milmaufee Ane. 

17febmidojadi,im 
ofort, 5 Mädchen für Hausarbeit 

. 442 Milwau ⸗ 


Verlangt; 
adchen. Guter m. 


und zieite® 
tee ne. 


‘ b und alle 
emeine Qauserbeit verkeht, in gutem Selm. AL 
Se - 


» — 


‚Blace, Halden Diod. da 


Erſter Klaſſe Sartender, Deutſch Amg⸗ 


— — — —— 


: Yranen und Nadchen. 


(Unpeigen unter dieier- Aubrit 1 Gent das Wort.) 


l : mä ein arbeit. 
— u — 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für allgemeine 
ausarbeit; muß -tohen tönheh. 572 R. Clark 
traße, ' mido 


Berlangt: Gin deutihes Mäpden, das gut To: 
Gen, mwaichen und bügeln tanı, in familie von 3 
Verfonen, wo ein zweites Mädchen gehalten wird, 
54 La Salle Ave. 

DVerlangt: Haushälterinbei Wittwer. 372 Gars 
field Abe. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für KauSarbeit, 
Nahzufragen im Saloon, 865. R. Robey Str. 


Verlangt: 
jübifhe Familie. 
Avenue. 


Mädchen Für allgemeine Hausarbeit; 
Guter Lohn. 973 Of North 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit; $4 die Wos 
he; keine Wälhe. 48 Rees Str. 


Verlanat: 
Hausarbeit. 

Verlangt: Yunge® Mädchen für Hausarbeit. 
678 M. 12. Str. 


Ein gutes Mädchen für gemöhnlid;: 
1824 Belmont pe. 


Perlangt: Ein 323 RoscHe 


Boulevard. 


Kindermädcen. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Sausarbeit; muß fochen, mwaihen und bügeln fön» 
nen. 469 Dullerton Ave. 

AYunges Mädchen für leihte Kausars 
849 Lincoln Abe. 


Verlangt: 
beit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
Meine fyamtlie. Deutfhes vorgezogen. 5086 Gas 
lumet pe, Top Flat. 


Verlangt: Aunges Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. Meine Familie. 1729 Waveland Avenue, 
3. Sylat, öftlic. 


Mädchen für Küchenarbeit; feine Mä- 


Verlangt: 
j $4.50 die Woche. 521 Belden 


ige, fein Kochen. 
Adenue. 
Berlangt: 
Webiter pe. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 418 Genter Str. 


100 Oft 
mido 


Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine MWäfhe. 89 S. Halfted Str., Store. 

Verlangt: Gute Qufinek Qund:Köhin. 135 Weed 
Str., nahe Halited und Eipbourn Ape. 


Eine Frau oder Mädden für Haus⸗ 
583 Armitage Une. 


Verlangt: 
arbeit. 


Verlangt: Starkes junges Mädchen für Haus— 
arbeit; feine MWäihe und qutes Heim für die rechte 
795 N. Halfted Str., Hintergebäude, 1. 


Nerlanet: Kausbälterin bei einem Wittiwer, 42 
Nahre alı; 2 Knaben, 9 und 15 Jahre. Schönes 
Heim: muß aud den Garten in Ordnung balten. 
Adr.: D. 35 Abenppoft. mioo 

Verlangt: Mädchen, 3 in Familie; machen und 
bügein. & die Woche. 1414 Rofchy Str. mido 


Verlangt: Mädchen 1 
auter Lohn und gutes Heim. 
N. Baulina Str. 


für allgemeine Hausarbeit; 
M. &. Blerih, 2731 
midoft 





Verlangt: Haushälter'n für gut fituirten Mitts 
wer ohne Kinder, 32 Jahre alt. Adr.: H. 401 
Abendpoft. 

Verlangt: 
Hausarbeit. 


Gin teäftines Mädchen für allgemeine 
491 La Salle Abe. mido 


terlanat: Kin tilchfiges Ddeutfches Mädchen für 
alfgemeine Hausarbeit in Ffleiner Familie. Guter 
Sohn und qutes Heim. Meferenzen. Nachzufragen 
Donnerftag, 2405 Kenmore Ave. Edgewater. 


Verlaugt: ine Frau 
Hausarbeit, im Saloon. 


oder ein Mädchen fü 
214 Clybourn Avenue. 
midoft 


Perlangt: Zuverläjiiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit ın Kleiner. Familie. 4619 Prairie Ave. 
©. Flat, ebenfalls A491 Wafhington Part Place, 
nahe 49. Str., einen Vlod öftlih von Grand Blod. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Tleine fFa= 
milie. 479 Fullerton Ape, 


Verlangt: Gine gute deutihe Köchin. 194 South 
Glart Str, Bafcment. 
Verlangt: Erfahrenes nettes Mäpdchen für allg: 
meine Hausarbeit; 5 in Familie. Lohn $. 8 
SS. Mindefter Ave, nahe Bolt Str. 


Perlangt: Ulte deutfhe frau, qautes Heim. 
104 DOrbard Str. 


PVerlangt: Aunges Mädchen für leichte Haudar« 

54 W. Chicago Ave. mido 
Verlangt: Mädden für allgemeine 
64 Oft 8. Place, 1. 


Hausarbeit. 
Referenzen. flat, nabe 
Grand Nivd, mido 


Verlangt: 50 Mädchen für Reftaurant-, Hotel: und 
Shop:Arbeit. John Komid, 37 Clever Etr. 
WTian,mifamo,Imo 


Perlangt: Deutihes Mädchen für fleine Familte. 
343 Prairie pe. dimi 


Verlangt: Gin gemwanptes, junges Mädchen, das 
engliih ipricht, für leihte Hausarbeit und Nähen. 
201 Prairie Ave. dimi 


Verlangt: Mädchen oder Frau für gewökhnliche 
—— Muß zu Hauſe ſchlafen. 5001 Aſhland 
ve. dimi 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für all— 
—— Hausarbeit. Keine Wäſche. Muß engliſch 
prechen. B8. 1811 Garfield Boulevard, nahe Pau— 
lina Str. dimt 


Berlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 4 
in Familie. Muk etwas enaliih fprehen fünnen. 
Guter Plaß für gutes Mädchen. Nahzufragen 7 Uhr 
Abends. U. Wolf, 3% S. Marfbfield Ude. dmdo 


Verlangt: Dienftmäddhen für allgemeine Sautar- 
beit. Dret in Familie. 1998 Kenmore Apve., 2. Flat. 
16feb, 10 X 


——— Frau. Muß deutſche Küche und feine 
Saundrp: Arbeit verftehen. Adr.: 3. 9. Oftrander, 
241 State Str. dimido 


‘ Rerlangt: Ein ftarfes, nit su junges Mädeen 

für allaemeine Sausarbeit in einer fyamilıc von 

drei Perfonen. Haus:Empfehlungen verlangt. 
dimi 


Fullerton Ave. 
Verlangt: Erſter Klaſſe deutſche oder ungariſche 
Rödin, guter Lohn für Nüdifche. 4. Heblers Reftans 
18 ©. Halfttd Str., nahe Adams. mdbmi 


erlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Yamilie. Keine MWäfche. $5. 5 
wood Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Lohn $5 per Woche. 1404 Roteby Str., zimeites 
Flat. mbmi 


Verlangt: Mädchen am Tiſche aufzuwarten. 
Canalpott Ave. modimi 

W. Fellers, das einzigſte, gröbßte deutſch⸗amerikanl⸗ 
ſche Vermittelungas-Inftitut, befindet ſich 86 M. 
Clart Str. Sonnigos offen. Gute Plätze und ante 
Mädchen prompt beſorgt. Gute Haushälterinnen im» 
mer en Sand. Tel.: Dearborn 281. Sian* 


Stellungen fuhen: Frauen. 
"(Anzeigen unter biefer Rnbrif 1 Gent das Wort.) 


Gefudt: Eine Frau fuht Arbeit ala Zigarren, 
maderin; Tann aud bunden. 224 W. North Ave. 


Gejudt: grau fuht ein paar Tage Arbeit. Mr. 
Keller, 127 Sarrahe: Str. 


Geſucht: Reſpektable Wittwe, 
ſucht Platz als Haushälterin. 
Burling Str. 


Geſucht: Junges Mädchen, 15 Zahre, ſucht ge⸗—⸗ 
mwöhnliche zn Bitte perfönlihd vorzufpres 
hen. 745 N. Halfte Str. 


Geiuht. Gute Biener Röhin fugt fetigen Bias, 
= Saloon oder Reftaurant. Wbr.: 2. 52 Abend» 
voſt. 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen 
arbeit, arbeiten am liebſten zuſammen. 
Abendpoſt. 

Geſucht: Tüͤchtige ze fuht Haus: oder Näbs 
arbeit. SKeudel, 15 Newton Str. 

Gejuht: Frau fucht irgend melde Arbeit. — 
Therefa Schruch, 4247 Wentiwortb pe. 


Gefuht: Verfelte Kleidermaderin empfiehlt fich. 
$1.50 täglich. 817 Belmont Abe. 14fb, jomifon 


Gefuht: Perfelte Kleidermaherin fuht Arbeit.— 
533 Wieland Str. dimi 


Geiuht: Deutihe Frau, -frifch eingewandert, fucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit, fann nähen, will 
Abends nah Haufe geben. Kifiel, 47 Perry —* 

modin 


Geſucht: Deutſche praltifhe Krantenpflegerin fuht 
Pr er Huber. 214 Bladbamf Er 1 * 


mittleren Alters, 
Adr.: F. M., loi 


juhen Küd 


ens 
dr.: 8. 506 


Werztliges. 
(Unzeigen wunder biefer Rubril 2 Gemis das MBort.) 


nein » Kur =» Unfalt. — Chroni 
_ Rieren 
Sir ⸗ 


a ders ut⸗ 
lat, befon u nem —* 


are Wetdene und 
- Mediginen 


— esse 


Yuherorbentliche Gelegenheit für profitable Kapis 
—— in un anufattur-Prozgejien,; welche 
die Wollen: Anduftrie des deutichen Reiches ummäls 
en werben. Fabriken werben errichtet, um ber rie: 
* Nachfrage im Wolle⸗Geſchäft der Welt zu 
—— he etreffs — — 
deutſcher Patente adrejjirt an 
Peer Amerita, Paul Gebhardt, 5814 R. Elart 
Etrabe, Chicago. 


Zu verkaufen: einer Delifateifen: und Syüch- 
Laden für 350; täglihe Cinnabme $15. utes 
Auslommen gatantirt. Eigenthümer muß die 
Stadt verlajfen; nur $12 Rente. 1016 Oft Belmont 
Mpe., nabe Sonthport Abe. 


N —— 
Zu verlaufen: Wholefale-Bäderei, Einnahme 860 
ve Tag. Adr.: 4. F 234 Ubendpoft. 


Zu verlaufen: Market. 467 Soutbport Ave. 


Zu verlaufen: Gute Ed-Grocery, Late Diem, 5 
elegante Zimmer oben, $27 Rente für. da3 ganze 
Haus. Gigenthümer verläßt die Stadt. Gutes 


Der) und Wagen. Adr.: U. ®. 295 Ubendpoit. 


„singe, Geihäftsmafler, 12 State Str., verkauft 
oteßB, Salvons, Reftauronts, Bädereien, Greceried, 
———— BGeſchafte jeglicher · Art. Käufer und 
Veriaufer follten vorſprechen. Keine Briefe. Spred: 
zeit: 10—12 und ?—. 15fb,momifr,2iv 
Van ne 2 a EEE 
u verkaufen: Gutes Hotel mit Saloon, 21 Mei: 
e weitli von Chicago an der E., M. & St. Paul 
Bahn... H. Herdric, 127 Oft Chicago Ave. dm 


Zu kaufen geſucht Billig - Saloon mit 2 Hallen. 
Silorra, 7. Süd Halfted Str. 11feb, im 


KO) Laufen beitzahlenden Saloon auf der Weit: 
feite. Sikorra, 7 Süd Halfted Str. l1feb, im 


Wer Gefchäfte kaufen, verfaufen oder vr. 
till. wende jich vertrauensvol an Silorra, 7 Si) 
Haljted Str., Südoftede Randolpb Str. 


11feb, ir 

Zu verkaufen: Koblenhof. Saundey, Koteld, R:: 
ftaurants, Bäderei, Groceries etc. Siforra, 7 Süd 
Halited Straße. 11feb, 10 


BR a en 
250 taufen flottgehenden Saloon mit Voarding: 
haus, 33000 jährlider Gewinn. Sitorra, 7 Sitd 
Halſted Straße. 11feb,1:0 
Te — — — 
Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Kleine refommandirte Familie erhält mäßıne 
Rente für die Initaudhaltung meiner Office. Nach» 
aufragen fjofort. Dr. Wald, 30 Oft Div.jion Str., 
Stunden von 4-5 und 6:30-7:%0 Abend2. 

Zu berntietben: Drei Zimmer, Gas und großes 
Barement. 51 W. Wolfram Str., nabe eftern 
und Dipverfen. 


Zu vermiethen: Einige gute Ed:Saloons. Stand» 
ard Brauerei, 12. Str. und Campbell pe, 
11feb,. 110% 


Zimmer uns Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Scheidt, 
mid» 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 


3 Fifth Ave, Top Flat. 


Zu mietben und Board gefucdht. 
“Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Gine ältere rau jucdht mos 


Zu miethen geſucht: 
— 


blirtes Zimmer bei guten Leuten. 
A. V. 373 Abendpeit. 


—32 did 


Pianos, mufiiauche Zuritrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Durhgreitfende HSerabfegungen an 
J Pianos. 


Ein rückſichtsloſer Nach-Inventur 

NRäumungsverfauf von 20 bod: 

feinen Pianos, an melden die Preife obne 

QUusnahbme heruntermarfirt wurden. 
Verſäumt es nicht. 

Größte Gelegenheit in Eurem 

Leben, ein hochfeines Piano 

zu erhalten zu einem 

unerbört billigen Preiſe und 

zu den leichteſten Bedingungen. 

Ein ganz neues Piano mit Stubl und Dede ab» 
geliefert nah Anzahlung von 88. 
Gan; neue Pianoß, 

8250 Große modernes Mahagony llpright....2150 
$275 Moderne Mabagonyg und Dat Upviahts..$175 

300 Elegantes Mabagony, Walnuß oder © 
Upright, große S 

8400 Mahagony oder Walnut Upright, um eine 
hochfeĩine Partie jJu räumen 835 

425 Grobes Wahagony Upriaoht, Schoninger. . 8 

$400 Walnut Kroeger, groß, um zu raumen.. 8285 

$250 Piano Plcyers, jebt $1 

$125 Piano Players, jest 

Die Lifte umjaht Harpman, Behr Bros,., 

Sefter, Kobart M. Cable, Karrington, Kroeger, 
Shoninger, Walmortb, Rembrandt und viele andere, 
Gebraudte Piano. 

8600 Steinway Upright, in qutem Zuftand....$200 

8900 Moderne? Mabanonyg Mafon & Hamlin 
Grand, fo gut wie neu 
5 Modernes: franzöfifhes Walnut Upright 
BR ERBE rennen een $225 
375 Größte Sorte Kimball 
$400 Größte Sorte Bauer . 
8550 Modernes Mabagony Mafon & Hamlin 
Upright, wie 
$375 Gilbert & Go. Upright, fehr ichön 
$400 Moderne? Mabagony Upright Halt & 
Davis, wie neu 2 
Safford & Sons, in qutem Zuftand...... $125 
Modernes Dat Mafon & Hamlin Upright, 
fo qut wie neu 
8900 Schönes modernes Dat Majon & Hamlin 
Grand, wie neu i 
Neue Eitey und Mafon & Hamlin Ehapel Orgeln 
zum balden Preis. 
Barlor:Orgeln, $10 und aufwärts. 


Rleine Unzablung. 
USszahlungen nad Wunjd. 


Notvyfsild & Company, 
State und Ban Buren Str. 
10jan*% 


degen plößlicher Ubreife bin ich gegivungen, mein 
elegantes Riano fofort billig zu berfaufen. 100P 
Milmaulee Upe., 2. Floor. midoft 


Nur SI50 baar für faſt neues Conover Upright 
Piano, koſtete 8600. A. Groß, 592 Wells Str. 

15f0, 10% 

Beiite ein elegantes neue® Piano, beftes fyahri- 

fat. Billig zu verfaufen. Wbr.: %. 311, — 

3fb,1m 


Kaufs: und Berfaufsstingebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


gu taufen gefuht: Gebraudte Büdermwerkgeuge. 
51 


Milwaukee Ave. 


Zu verkaufen; Bins, Shelving, Scales, Show⸗ 
eafes. 618 Halfted Str. l5fb, im 


— — — — — — — — — 
Maöobel, Hausgeräthe 2e. 
lanzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Straus ASchram. 
136 und 188 W. Madiſon Str., gegenüber Union. 
Seht nach der Uhr über der Thür. 


Das größte Hausausſtattungs-Geſchäft. 
Kredit für Jedermann. 


es nn — 42.5 Unzablung, $2 per Monat. 
wertb — $5 Unzablung, $4 per Monat. 
$100 wert — $10 Anzahlung, $6 per Monat. 


Größere Beträge — Leichte Bedingungen, je nah 
Wunid., Bargains in Möbeln, Defen u. Zeppichen. 
Kommt und überzeugt Euch felbft. 13fb*% 


18 eiferne PBettitellen, Burenus 


Zu bverfaufin: 
Adr.: 8. 553 


und ganze Hotel-Ausftattung, billig. 
Abendpoft. 


Möbel fowie Abendkleider, billig, 
%09 Fremont Str. 


Zu verlauchn: Antife eichene Shelvinge und 
Gupboardg, DOriginal-Werth $150; verlaufe für $50. 
52 Mells Etr., Store. 


Zu verlaufen: 
wegen Wbreiie. 


ferde, Bagen, Sunde, Bögel ıc. 
neigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 dos Wort.) 


Mub verfaufen: 3 gute Pferde, billig, Eigenthüs 
mer ift todt. 83 Greeuwih Str., nahe Leapitt und 
Milmwaufee Une. 


Dub verlaufen: 3 gute Pferde, billig, Eigen« 
thüner if erblindet. 162 Remton Str., nahe Sins 
coln und W. Dibir:on Str. 


DT 
— — — — T — — — 


Unterricht. 
(lingeioon unter dieſer Rubrit 2 Cents das Merk.) 


Berlaugt freie® Programm meine l 

Kleidernahen, 5885 und A * 
Iga Goibdyier, 

9. Floor, Mafonie Temple. 12, 2° 
— ss One 
Wem daran gelegen, die englifhe Sprade in kur: 
er Seit gründlich zu erlernen, wende ji .#. 
125 ©. Elart Sitr., Fa 3* 8 


Wjan,mifrjo, im 


KiaviersUnterricht gründlich ertheilt. BPiani 
Keenon Str., nahe 8 Abland. 8. —* 


Englifder Brivat:Kurius von 5 
ee ma ee an herunem Seh 
Hiar.jajonmi,imt 


er. isfte Rurjus biefer beginnt am 2. 


E ui ati. 


— — — 


ehe unter biefer Mubrit 2 Cents das Mori. 


Sarmlänbereien. 


deſucht: Eine m, nahe 


l Fa Shica 
a eh eienitem. Wr: Del E 
Glart Eir. 


Zu vertaufen:. MOD Uder reicher Boden, etwas 
Waldland, im berühmten Red River Valley, Minn.s 
Route. Nachzufragen bei Radenzel, 83 Yale Str. 


u verfaufen: Gute armen von $10 per Ader 
aufwärts auf: leichte Abzahlung. Rihard U. Roc 
& &., % ibington Str. Baug,X* 


Nordſeite. 


2 verfaufen: Ueber 50 Häufer auf der Norbieite 

billig zu verfaufen. Stadteigentyum und fyarmen in 

Ilino:s, Indiana, Wistonjin und Midigan zu ders 

taufeen. Geld ohne Kommijjion, Geo, 3. Schmidt 

& Son, 222 Lincoln Abe. 18jan,momija, 2mo 
gu verfaufen,cder zu vermiethen 


: Dreiftöd. Brid: 
haus, Storefront, $IW mor I —— —* 
irgend cin Geſchäft. Fleiſe * guter 
Gisiihranf, 8 bei 12, 11 Fuß bob; gutes Nierd und 
Top Wagen, billig. 19 N. Hoyne Une, * 

ö— — ——— 


Verſchiedenes. 


Zu verlaufen: Auf Verlangen übermittel 
Käufern und Brofers unfere 194 gedru 
ichreibend 189 Bargains in CHicagoer & 
thum. Greenebaum Sons, 8 3 


— — — —— 
Habt Yhr ſchuldenfreie Lotten? Wir bauen Sud 
Häufer darauf, ganz wie Yhr jie wollt, mit unies 
rem Geclde. Seine Koften, keine Kommiijion. — 

Rigard A. Koh & Co., HS Wafdington Straße, 
16jep,X® 


—. 


Winangielles. 
Guzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents Das Wert.) 


Geld obne Kommiffstion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommijjion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jelbft. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Verkauf ſelbit an Hand. Vormittags: 377 N. Hodne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahm.: 
UnitysGebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Sir 


18feb x⸗ 


Zu leihen geſucht:. Mo für 5 Jahre auf mein 
neues Holz-Wohnhaus, Stein⸗Fundament, in Engle— 
wood. Wdr.: 2. 500 Abendpoſt. 14feb, Iwx 

Zu leihen geſucht: 81000 zu 6 Prozent für 5 
Jahre auf mein verbeſſertes Stadt Grundeigenthum 
Adr.: D. 00 Abendpoft. 4feb, IX 





Zu leihen gefuht: Von Privatmann ein Darlehen 
von $KI6W zu 6 Prozent auf ein neues Baditern 
Wohnhaus, Süpdmweitjeite, nahe elettrifhen Straken- 
und Hohhbahn. Adr.: H. 40 Abendpoft. l14fb, Iwx 





Zu leihen gefuht: KB500 für 5_Yabre auf mein 
9:Zimmer Baditein- und Stein:Mohnhaus, jveben 
fertiggeftellt. Aor.: 9. 412 Abendpoft. 14fb, Im& 


gu verleiben: Privatgeld auf Grundeigentum au 
4 und 5 Prozent. Adr.: V. 800 Abendpoft. 
TdezXbiv 


Grcenebaum ons, Bankier, 8 und 5 Dear: 
born Straße., verleihen Geld auf Ehicagoer Grunds 
eigentbum zu den niedrichten Raten. 4feb,tx* 


Su. leihen gefucht: 2000 als_erfte Sppothet auf 
84000 Grumpdeigentyum, ohne Kommiſſion. Adr.: 
L. 8 Abendpoſt. 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feſter Anſtellung. Privat. Keine Hypothek. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Wuid: 
irgton Str. Offen bis Abends 7 Uhr. Omif? 

Eichere erfte Hppotbelen, in ırgend einer Höhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verfaufen. 
Nihard U. Koh & Eo.. 95 Wafhington Etr. 10jIX* 





Keine Kommiifion, Fein Marten. Darlehen 
Chicagoer und Vorſtadt-Grundeigenthum, bebar 
leer. Telephon Main 39. 9. D. Stine & Co, 
6 Sa Ealle Str. Mian® 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 

Ehrliche Arbeltsteute, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
gendweſche Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
gu wegen, nit um Eure Sachen zu erbalten. 
arum lajjen wir die MWaaren in Eurem Bejik. 

Darleben von $O bis $X0 unjere 

Spezialität. 

E38 merben feine Erfundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Yhr künnt das Darleben in Eu 
pafienden Wbzchlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinfer 
zu bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehriik und rcell bedient jein wollt, fpredt vor beı 

U. Frend, 3jan!” 
95 Dearborn Straße, Zimmer 6. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortaage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage loan Compans 
10 8. Madifon Str., Zimmer NR. 
SüdoftsEde Halfled Straße. 

Wir leihen Euch Geld in arokem nnd Meinen Des 
trägen anf Vianos, Mtobel, Pferde, Wogen oder its 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Be— 
dingungen. Darlehen tönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzgahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der WUnleibe ber- 

ringert werden. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Simmer 216 und 217. 
llap* 

Geld zu verleihen auf Möbel und Pianos an gute 
Reute zu den bilfigften Raten und leichteften Bedins 
gungen in der Stadt, in Summen und Zahlungen 
nah Wunfh des Käufers. Keine Deffentlichkeit oder 
Roften für PBapiere. Lang etablirt und bverantiworts 
liches Gefhäft. Auskunft mit Vergnügen ertheilt. 
Spredt vor. Otto E. Voelder, 70 La Salle Sir., 
Bimmer 3. ja,” 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Creamery Supply Manufacturing Eo., 
118 -120 Michigan Str., Ecke La Salle, Chicago. 
Telephon: Main 1649. 
Ingenieure und Maſchinenbauer. 
Falls Sie Erfindungen oder Ideen haben und 
ilfe zur Ausarbeitung und Entwerfen brauchen, kom— 
men Sie zu und. Wir machen die Zeichnungen, 
bausn die Mafchinen und beforgen die Batente für 
Sie. Milde und Creamery-Maäſchinen unſere Spe⸗ 
jiakıtät. Nian, miſaſo, bid 


Beglaubigungen ee), ed Aus⸗ 
jagen (Affidavits), Verkaufs-Urkunden Gill of 
Sale), Theilhaberſchaft-Uebereinlommen (Articles of 
Agreement), Vollmachten (Power of Attorney), 
Miethsverträge (Leaſes), Teftamente etc. werden 
ſorgfältig und rechtsgiltig abgefaßt. Sartorius. 
Seen er Notar, 175 }: th Ave, Abends 330 
Mohawot Str., nahe Genter Straße. 2ljanX* 


Selanntmahung! Leute, welhe Waaren, Hau: 
baftmöbel etc. zu verfaufen haben, find erfucht, beı 
mir borzufpredhen, ehe Arrangements für den Per. 
Lauf treffen, betreffs meiner Breife und Bedingun— 
gen. D. Long, Yultionator, 108 Dearborn Etr. 

10fb,mifa, Im 


Ehte deutihe Pilzihuhe und Pantoffeln eo: 
Größe jabrizirt und hält vorräthig. immers 
mann, 148 Elybourn Wpe., nahe Larrabee Str. 

18feb, Ins 
Fr 

Wechſel — Geld nah allen Welttheilen verihid:; 
Kollettionen bejorgt in Europa u. Amerila. Green:s 
baum Sons, Bankiers, 8 Dearborn Str. 4feb,tX* 


‚gu vermiethen: Damen-MastensAnzüge, neu, bil 
fig. 23 Wells Str. dimido 


Alexanders Geheim-Agentur, Vl Waſhingtonton 
Gtr., Zimmer 20. unterſucht Diebſtaähle, Schwin⸗ 
delcien, —— Familienverhältniſſe u. ſ. mw. 
Einzige deutſche Agentur. Rath frei. Sonntags 
bis 12. Telephon Main 1806 9dei xe 





Batentanwälte, 
(Gmgeigen unter biefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Batente!-Dffen Abends von 7 bis 9 
Montag; Mittwoh und Samftag; täglih von 8:30 
Morgens bis 5 Uhr Nachm. Lei ügt Eure 
Ideen. Sein Patent, feine Bezahlung; Konjul 
tation frei. Etablirt feit 184 Milo %. 
Stevens & Go. 163 Randolph Str., 1. Floor. 
Tel. Srankiin 481. HauptsDffice in aibinsten. 

Hian*) 
— ——— — — e —ñ —— 

Vatente is und Gefchäftsmarken regiftrirt in 
rg —— —— frei. Buch — 
in engluher Sprade) frei. Spreditunden 1 
* 30 — use 6:90. 2 W. ee 

teftes deutiches PBatentbureau im Werten, Hi 
45, 161 Randolph Str. MotXr1j 


Batente beforgt, Adeen verpolft — * Paten:s 
und techutiche Zeichnungen. Ylomftra Eo., deut: 
ihe Patentanwälte, &09 Chicago Opera Kom i Fan: 

eb, Av 


jugeichidt. Robert Klog & 


üb frei 
Buch über Batente frei ——— 


€o., Schiller Bıldg., Chicago. 


NAummler & Kummer, Deutihe Patent: 
Unmwälte. 1400 Zribume Building. 19,%2* 


Nehtdanwälte. 
(Gngeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
red. Blotke, deutiher Rehi3anmalt. 
Ulle Rechtsjachen prompt bejorgt. Praftizirt in al» 
len Gercchten Rath frei. 79 Dearborn Sir, gim- 
mer 1044. Wohnung: 105 Osgood Str. m 


Deutiher Anwalt praftiz:rt in allen Gerichten. 
NRideard U. Koch, eriter Flur, 95 Waihington Str. 


4ieb* 
* —3 — 2284 —— 
walt and Rechtsberathetr. Grunde ig ums Tite 
n j 8 es e. 


eine Spezialität. Atmood Building. 
Elart Etr.,. Zimmer WII. Tele : Main Rn 
}. 


ne 
wei 


. jahren. Se nn 
er ‚dor | r 





. bendpolt, Chicago, Mittwo, den 17. Februar 1904. 


eortalbericht. 
Maffeverwalter für Großinduftrie 


Die Chicago Motor Dehicle Co. in gericht 
licher Verwaltung. 

Für die Chicago Motor Vehicle Co. 
bat Richter Tuthill Edwin ©. Day al? 
Mafjeverwalter ernannt, auf Antrag 
bon Konathan P. Primley und Henry 


Ve 


* —7 


Das ältefte, zuverläffigite medizinifche Inftitut im Nordweten. 


& 


30 furire Männer... 


Direkt an 
F - . Expesrimentirt nicht 


Mande Experimente find notbiwendig zum Forkichritt der Zivilifatten; und 
dadurd Häufig Menfhenleben eingebüßt werden und viel Chaben —— wird, 
fördern do die jhließlihen Ergebniffe das Wohl der Menfchbeit ganz bedeutend. 

; berimfahen PVerluft an Menihenleben aus einem anderen Grumde als der Hartnädigfeit 
des Erverimenteurs, der tveder auf den rate bon Freunden bört, noch einfehen will, daß 

; fein Experiment unmöglich oder unpraktiſch iſt, die gewünſchten Reiultate zu eızielen. 
Da alle Erperimente gefährlih find, fo ift es eine geiahrlihe Sache, mit mwertblofen Pa— 
; tentmedizinen und plöglid auftauchenden Heilmitteln zu experimentiren, von denen Niemand 
weiß, woher jie fommen und .wa3 fie enthalten. CS heißt das Unmöglihe annehinen, wenn 


obgleich 
fo bes 
Andere 


G : 
E72 
u TR ih, 


alle iten. 
34% Krankheiten 
————— * ti * ir verſchicken ieden .Lefer oder Abonnenten d 
| — 8 erſchicken an jeder Abonnenten der 


er 


J man von einer Flaſche Alkohol und Sarſaparilla, oder einem Packet bon Senna und Stroh 


Geſundheit erwartet, und ſolde Experimente ſind häufig für den Experimenteur gefährlich. 


Vitae⸗Ore, der Natur Heilmittel, 


iſt kein Experiment, 


und die franfe und leidende 


PBerfon, die feine Hilfe fucht, experimentirt nicht. E3 bat die Probe beim amerifaniihen Pu— 
blifum, einem jtrengen Richter, jeit einer Generation beitanden, und wird immer populärer 


— und berfauft jich fehneller von Jahr zu Jahr. E53 bat unfere Behauptung, daß_ es die 


beite Sache in, an oder auf der&rde für leidende Leute ift, wahr gemacht. Hütet Euch vor 
Experimenten mit Medizin, und wenn Ihr ein Mittel braucht, laßt ‚die Erfahrung Anderer 
Euer Wegweiier jein. Vitae-Dre wird Euch nicht enttäufhen. E& ift der Natur Spezififum für 


Leset unsere Spezielle Offerte 


„Abendpoſt“ ‚oder an jede bedürftige 


Perjon, die don einem Abonnenten oder Lefer empfohlen wird, ein volle Größe $1.00 
Badet, von Vitac-Ore, per Roit, portofrei, genügend für. einen Monat, zahlbar einen Monat 
nah Empfang, wenn der Empfänger aufrichtig jagen Tann, dab es ihm oder ıhr mehr aebolfen 
bat als alle Droquen und Dofen bon Duadialbern oder quten Nerzten oder PRatentmiedizinen, die 


oder fie je gebraucht bat. 


Lefet dies no einmal jorafältig duch, und beachtet, dab wir nur 


Bezahlung verlangen, wenn e8 End, Hilft, nicht früher. Wir übernehmen jedes Rififo; Jhr derliert 


nichts. "Wenn e8 Euch nicht Bilft,, dann bezahlt und nichts. 


Vitae-Ore iit eine natürliche, barte, 


adamantine, fteinartige Eubjtanz—Mineral—Erz—aus der Erde gearaben wie Gold und Silber, und be- 
darf 20 Jahre zur Oridirung. Es enthält freies Eifen, freien Schwefel und freies Magnelia, und ein Badet 


befitt ebenio viel mediziniihe Stärfe und 


Heilfraft, wie 800 Gallonen des Träftigiten Mineralmwalfers, 


frifh von der Quelle getrunfen. Es ilt eine geologiihe Entdedung, von welder nichts aenommen und nichts 
hinzugefügt wird. 3 ift das Wunder de3 Sabrhundert3 in der Heilung bon Rheumatismus, Bright'S Krant- 
heit, Blutvergiftung, Herzleiden, Waflerjuht, Katarıh und Mehliciden, Leber-, Nieren- und Blafenbeichwer- 
den, Magen- und Frauentranfheiten, Grippe, Malaria-Fieber, Nervenzerrüttung und allgemeiner Shwähe, 
wie Taufende bezeugen, und was auch Keiner, der dies beantwortet und um ein Badet ichreibt, leugneit 


wird, naddem er es gebraudt hat. Pitae-Tre hat mehr Kroniihe, hartnädige, iogenmiinte 


unbeilbare Fälle 


geheilt al3 irgend eine andere befannteMedisin und bat eine fchnelleve und beilfräftigere Wirfung auf foldhe 
Säle, al3 alle Medizinen, Kombinationen von Medizinen oder ärztliche Rezepte, die zu baben find. 


Berfud) damit anitellt. Schreibt wegen 


Vitae⸗Ore hilft auch Euch, wie es hunderten von Leſern dieſer Zeitung geholfen hat, wenn Ihr einen 
einem $1 Packet auf unſer Riſiko. Ihr verliert nichts als die Briefmarte, um dieſe Anzeige 


21: He 
zu Des 


antworten. Wir wollen fein Geld von Leuten, denen Vitae-Ore nicht hilft. Ener Urtheil ift maßgebend! Kanır etwas aufrichtiger fein? Welche 


bernünftige Rerfon, ganz 
Ögern, 


gleih mie boreingenommen er oder fie jein mag, roglhe aeheilt zu werden wünfcht und gern dafür bezahlt, würde 
itae-Ore auf diefe liberale Offerte hin zu verfudhen. Ein Padet ijt gemöbnlie hinreichend, gewöhnliche Fälle zu Iuriven; zwei oder 


rei für Kroniihe, bartnädige Fälle. Wir meinen, was wir in diefer Anzeige jagen, und — was wir uns verpflichten. Schreibt heute we— 


gen einem Packet auf unſer Riſiko und Koſten. Gebt Alter und Leiden an und erwähnt d 


liberalen Offerte berechtigt feid. 


efe Zeitung, damit wir wilfen, ob Ihr zu dieler 


Diefe Offerte verdient die Beahtung und Aufmerffamfeit und fpäter den Dank eines jeden Menfchen, ver heifere Gejundheit wünfcht, 
» oder mwelder an Schmerzen, Pein und Krankheiten leidet, melde der ärztlihen Kunft fpotteten und mit der Zeit fchlimmer wurden. Uns ilt_es 
einerlei, ob Ihr ungläubig feid, wir erfuhen Euch nur zu unterfuchen, auf unjere Kojten, ganz glei, weldhes Euer Leiden ijt, indem Ihr 


uns wegen einem Padet jchreibt. 


Adree THEO. NOEL CO 
G 39 Dept., Vitse-Ore Bldg., . 


Eifenbahn- Kahrpiäne. 


Ridel Blate. — Die New Dort, Chicago und 


St. Konid:-Eifenbahn. 


Ba Ealle Etr. Gtation, Van Buren und Sa Sie | 

Ude Züge täglid. | 

Ubfahrt Ankunft | 
9.15 R 


Etrape. 


Rew Yrrl und Bolton Expreh 
New Vork Expreb.....ununennoneee. 2.30 R 
New Vork und Boſton Expreb 

GtadtsFidetsDfticce 111 Adams Sir. und Yun 
torium⸗Annex. Telebbone Central 2057. 


& Chicago & Nortnweltern@ifenbahn. 
idetsDffices, 212 Clark Etr. (el. Central 72 
Dallep Me. und Wells Str. — ar 
Ab fahrt. Ankunft. 
:9.08 


u Pa Ben 
aur te »80R 
0 Elanoenen-Bafiagier. t 

Se 10.08 


10 


.7.158 
9.58 


4.00 * 
:.7.159 
8,58 
+0.53 
‚5.58 
e 9.55 NR 
08.59 
“1,308 
7.1593 
* 7.08 
.R0B 
.11.45 8 
5R 
55 R 
u R 
* 7.008 
“55 nN 
15 R 
*11.10 3 
5.55 N 
o4.00 M 
—68 
9.45 8 
* g. ¶ R 
“9.00 
7.308 
0 7.00 L 
Green 


Eroftal Wat 0. R 708 


Rodforp-—Udf. *°9:0 B., 72.02 R, 6.0 R. 

Rodtord- übt. *%.0 B.. *4. 00 V., **9.00 B., 
x2. 02 R., *6. 30 N. 

2elcit, Yancspile, Madiion—Abf.**3,00 V., *4.00 
8, 9.0 8. 4.25 N, 501 NR, *6.80 R.. 
3.00 N. 

Milwautee-—Ubf. **3.00 B., *4.00 ®., *#.008., 
*9.00 B., **11.30 B., *2.00 R., *3.00 R., *5.00 R., 
80 N. *10.0R. 

* Tüolih. ** Ausgenommen Sonntags. & Sonns 
tans. © YAusgenvinmen Montags. *** Ausgenommen 
Samftags. x Xüglih bi$ Denominee und Rbiues 
lenber. 


ke, San Prancısco, 

Los Ungeles, Portland. 

— — — eur 
e oines 

dar Rapids * *11.308 


| Eıty, Gedar es 6.90 * 
Des — Sioug Kıry, 


Des Moines, Eiour Eity, 
Mafon Eitp, Bee, 
Parkersburg, Traer 

Rord:Aomwa und Dakotos.. 

Diron, Clinton, Gedar 

apids 

Blad Hille u. Deadimwood 

®t. Baul, Mitneapolis, 9 
Dulutb. Matifon 

Et. Kant, Minneapolis, | 
&ou Claire, Hudion, 
Madiſon, Yanesnille.... 

Binsna, Xarroije, Eparta, 

a. fato 

Winona, Lacroife, Mantas 
80 urd iwehtl, Minnefota 
und Du 

&ond du Lac, | 


oines, Omaha, Salt ! 


*1.0R 
6.00 x 
»»ii.ao ⁊ 
5ER 
“12.0 R 
11.0R 
*10.00 N 


Reenad— Menaiba, Ap 
pleton, Green PBap..... 
Obtoſh. Appleton Aunct. 
Vieneminee, Iron Moun⸗ 


i 
Green Ray & Menominee 
Sfbkofb, Srem Bap:..... 
Altiand Hurley, — 
Itonwood, Rhinelander, 
Ofbfofb. Green Pay, Mes 
nomınee, Marqueit: u. 
Late Superior 
Maniftiane, 
Dearie . 


Zuinois Sentral:@ifenbahn. 


Ule durchgehenden Hüge fahren sab vom Zentrais» 
Vahahei, 12. Eir. und Bart Row. Die Züge nad 
dem Eüden können (mit Ausnahme de3 Voftihnels 
zuges) an_dber 2. Etr.s, 39. Str.:, Höde Bart: 
und 53. Etr.:Station beftizgen merden. Gtadt- 
ve Offie: 9 Updams Str. und Aubditoriums 
dotel. 

—A Abfahrt. Antunft. 

R. Oxleaus. Memphis Epectat., * 8. 3 *10.00 R 

u ee = nr 

. Erleans, St Gpiings 
Ak, Nuikville, Wtlanta } *6. R11.80 v 
Jadſonville 

et. Louis, SEpringfteld. Dias 

Special ö . 
touis and pringfield 
Dayligbt Special, Decarur 

Kairo zw er * 

Voſtſchnellzug. Jadſon. Tenn., 
Selle Eyiiug und Rem Dr= 
leans 

Southern Expreb 

Ghampaign, Mattoon Erpreb.. 

Bloomington und Ghatswortb.. 

Eloomington, *linten, Decas 
tur, BVanga........ ... 

Govungpille Erprek 

Evansnille, Kairo und Gouth.. 

Anntofee und Gilman 

En und St. 

Omaha, Gan Francisco > 

Dubuque e. Ein, Sur Falls : 

Emaha Day Erpre 

Omavya und Gisug City BoR- 
jenelgug «.+-unornännuneneene 28 

Rodtord ffagierzug .210R 

Retlern Breeport, Dubuaue... 43.45 N +12. 
elich + Täglich, ausgenommen Sonntag 


1.59 


ws Beuewsue 88 
e 883 5 
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wie SESEWESE NEU 


& 


* 
& 


8.05 
v. 
9.35 
9.3 
9: 
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25e2522 
G HESEHSER 


8 
T 
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Ghicage & Alton. 
ier Gtation, Canal und Adams Str. 
et itie: 101 Upams Straße, Phone 
410 Harrifon. Brand 21. 
Mbfahrt der Züge. „The only Way“. 
8.45 DB Peorie und Bloomington; nur Gonnt, 
“9 8 Blooin’ten, Beoria, Gpringf:eld, St. Louis 
“050 Yolier Uccomodation. 
8 Kiton Limited für Sp’field u. Et.Louik, 
..] DB Yationvile und Roodhouſe. 
N Bloomington und Epringfield. 
N Lodport, Vemont, Yoliet und Tiwigbt. 
= NM Aoliet Uccomodation. 
N Aunfas Gity Limited. 
® Beoria Limited. 
“HMR Bioomingten, Springfiele u. Gt. Louis. 
0 RN Midnight Special, Gpringfield, St. 
 ouis, adienville, Kanfas Gitd, Peoria. 
e seifen ein von Kanjas Gity, Yadjonville, 
uentlingten, 8.558, "LIER; von Et. Louis, 
Eprinafield Bloomineton, *7.15 ®, 8.108, *5.04 
* eeield. Jadjondille, Bloom 
15 * 


R, 8.15 15 R; don PBeoria, Gtreator 
** N ug R, 8.15 R; don Divigbt, 
Bd, 50 Bw; Jolict Vocals, 8.45 @, 4.45 R; 

"eis und Bloomington Sundav Uccomodatiau 


, A “. Ausgenommen Esnntess. 
ie ———— —⏑ 


Station, 
Rouon Koute— Dearborn 
idet⸗ O te. und 1. Klaſſe Hotels. 
gta md: 20 Dirt we Anfahrt. Ankunft. 
nbianapolis und Cincinnati.. — 22 
Aranerte und Lourßpille.....--,, © Ad 
i# und —— „8. 2 485 R 
ionapolig und Gineinnati.. . 
Dt. u. m. 8. ei. 22 
pette Arcomodation 
uispifle.. . 
apette und 2 Sind 2 
Baden Sprin hi 
Eprings * 9.M R 
5 * — Sonntags. 


-(H1cAG0 GREAT WESTERN RY, 


"The Maple Leaf Route.” 


uranse 
BEBBEES 
Ba 


a 
>45 8. DIOR, 


on, 5. Upe. und Karrifon Str, 
—— ee N 
Se A 


0 


368 EN) 


17,24fb,2,9n3 


MPANY, 
CHICAGO, ILL. 


u | 
Be Le Kerr a N 


* & x 


AN TEENTEEE 


Kopfschmerze 


Ropffchmerzen, Nerpofität, Schmerzen in den Augen: 
fugeln. Schwindel u. f. to. find die Folgen von 


Augenfehlern verfchiedener Urt, 


Die in den 


meiften Fällen durch pafjende Augengläfer fofort bes 


feitigt werden. 


Scftvever’3 Wugengläfer 


helfen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angemeſſen werden. 


Die Unterſuchung koſtet nichta: 
Genan angemeſſfene Gläſer ſind 
ebenfo billig wie werthlofe fers 


RT! 
ıE 


HEN 


nen angemeffene. 


tige Brillen oder won Unerfahre⸗ 


YSCHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. wi 


Gifenbann: Fahrpläne. 


Weit Shore Eiienbahn. 
Vier Liuited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicage 
und Si, Louis nach New Pork und Boſton, via 
Wabaſh Eiſenbahn und Nickel Plate Bahn, mit eles 
eanten Eß- und Buffet-Schlafwogen durch, ohne 
Wagenwechſel. 
Züoe dehen ab von Chicago wie folat: 
Via Wabafh— 
Abfahrt 11.00 Vorm. Ankunft in Rew Xort..3.0 
Ankunft in Bofton.. 5.20 
Abfahet 11.0 Abends, Ankunft in Nem Dort 7.50 
— Ankunft in Boſton.. 10.20 
Via 


Nichel Plate. 
Abfahrt 10.353 Vorm., Ankanft in New Vork 3. 
Ankunft in Bofton.. 4.i 
Abfahrt 10.15 Abends, Anktınft in New York 7.5 
Untunft in Boiton..10. 
Züge gehen ab don St. Louis wie folgt: 
Dia MWabaih. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New York 3, 
... Ankunft in Boiton.. 5.5 
Avtahrt 8.40 Abends, Ankunft in New York 7.5 
Ankunft in Bolton. .10.20 9 
Megen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafiwagen, 
Platz u. ſ. mw. fpredt vor oder fchreibt an 
SeneralsBasicgier:Agent, 
5 Banderbilt Ave., New Vork, 
2 Gen. WeiternsPafjagiersAgent, 
“5 ©. Glart Str., Chicago, 4. 
Tidet:Agent, 05 &. Clark Str... 
Ebicaao, AM. 


3 


S% 
2333 BEE 


» 
o 


55 
33 


Chicago & Erier-Eifendahn. 


Tidet:Diticeh: 242 S. Elarl Str, 
> Audirriumshotel, Dearborn Gatien 


Abfahrt. Untunft. 

- Nocefter und 

5 Buntington. ** 7.0 8 
New Dort, Pofton u. Columbus *10.30 8 
New Dort (Mell3 Fargo Erpr.)........ 9. 
Buntington Lofal % 19.0 
Nem Wort und Boften 9. 7. 
Columbus und Norfolt, Ba... * 9.0 R T. 
°* Küolih, 9 Füclih, oußgenommen Eor-tnag, 


— 


Baltimore & Ohte. 

Bahnıdor: Grand Central Pafjagier-Gtatton; Tiden 
Difrces: 244 Clark Str. = —— Kein: 
£ teile verlangt auf Simiten gen. 
ertra Yabrpreii 8 Bart, antun 

Lotal « Supreb, Biegen > 7. 5. 

New Yırl & Walhington Veftis 
Sue Simiten ij OR Tem 

New Vork, Waſhington u. Pitts⸗ 

Er Veitibuled Limited h “9.00 

Eol. und Wheeling Grpr „00 6,50 

E:evelann und Pittsburg Erpr. ._ 


“ Tiolih. ** Tächib, ausgenennien Gonntae 


Bruchleidende 


jowie alle an PVerfrüms 
mungen de8 Nüdgrats, 
der Beine und übe Leis 
denden werden mit meis 
nen neueiten Upparaten 
bojitiv gebeilt. Brud: 


Bänder, 200 verjäiedes 

iO) 2 ° ne Sorten, Leibbinden 

für ihwachen Leib Mut: 

tericpäden, fe te Deute und 

Kabeldrite, Gummtifträmpfe für Rramiadern, Ge⸗ 

radehalter, Krüden, tuuſtliche Beine u. j. mw. -- 

Bruchbander 50 Cents und aufwärts, Tejonvers eis 

pfehle ich mein neu erfundenes ruchband, 
welches eingeführt iſt 
in der deutſchen Armes. 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
quemite u. dauerhatteite, 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmer; getragen 
fichere 
Dr. 


eine 
erzielt. 


wird und 
eilung 

obert olf 8. 

abritant, BO Fiftb Anpe, nabe Randolph 

sialift für Brühe und Ver: 

en de3 Körpers. Auh Eonn: 

Die — Domen iverden bon einer 


datzimmer zum Unpaffen. 


er 
if 
tr, Spezial 
wachſungen 
tags offen bis 12 U 
Dame bedient. 6 ®r 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 523 Drearborn Str., 


berühmter Speztaltft in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und frauen, Schwäche, VBaricacele und 
Blutvergiftung. — ee: Tä 
Ich bis um 8 Uhr U 


end3. Sonntags Di 
12 Uhr Mittäps. ”2 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 3immer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Uerzte diefer Anftalt find erfaßrene 9*T 
{&e Spesialiiten und betrachten es als eine 5 
re, ibre leidenden Mitmeniben fo fchnel als 
möglıh ben.ibren Gebreben zu heilen. Ste bei- 
len $ ndlih unter Garantie, alle geheimen 
Kra N Männer, Fraxenleiden n. Men» 

€ 
n, Bolgen von Se ung, 
etc. Operationen bon 


EB ng in 


MR ur 


| 
: 
| 


heiten der Männer. 


m 


eile Männer. 
Fre, die anderswo leine 
Ra Heilung fanden, 
0) ober bie mit einer 
chroniſchen u. aku⸗ 
ten Privat⸗ und 
Nerventrantheit 
behaftet ſind. 
Mein ganzer Er- 
I it der That» 
ade zuzuſchreiben 
daß Id 2 
& feine unbeilbaren 
N Säle in Beband- 
BR lung nehme. 6 
SE RENTEN, Bess — Hei⸗ 
— — Jung oder gebe je- 
J, B. Weintraub, M. D, De den Abr 
Wiener Sprzialarzt in besablt babt, aus 


Männerfranfheiten. — orhnatt * ” 


nachhaltige Heilung erziele. 

Junge Männer, die an den Folgen bon 
Sugendthorbeiten leiden, unfere Beband- 
hung gibt Cu das Feuer und den Muth 
wieder, was Ihr braudt, um den Kampf 
des Lebens erfolgreih zu führen. 

Alte Männer,. die an Schwächen oder 
durch Sorgen oder Ueberarbeitung leiden, 
finden augenblidlihe Linderung und 
eine nadbaltige Heilung unter unferer 
Behandlung für derartige Leiden. 
Verlufte oder achrende Schwächen, oder 
irgend eine Bedentrantbeit in 3 bi3 5 
Tagen .gelindert und in 30 bis 90 Tar 
gen nachhaltig Furirt. 

Beichwerden geheilt obne Schneiden, Deh- 
nen oder. Sitreden i 
Methode, die nur bon und angewandt 
mwırd. Heine Schmerzen, feine Abbal- 
tung bom Weicäft. 

Blutveraiftung in allen Stadien nachbal- 
tia Turrirt one Quediilder oder Botafche. 
Krampfaderbrunh Turirt ohne Schieiden 
oder Abbinden, feine Schmerzen, fein 
Zeitver luſt. 

Geſchwüre jeder Arxt durch unſere Be— 
bhandlungsmethode ſofort eingetrocknet. 
akut oder chroniſch, ſchnell und nachhaltig 
durch unſere Methode geheilt. 
Schreibt, wenn Ihr nicht Tommen 
könnt. Alle Briefe durchaus vertraulich. 
Sprechſtunden täglich von 8.30 Vorm. 
bis 8 Abends. Montag, Mittwoch und 
Freitag don 8.30 Vorm. bis 6 Abends, 
Sonntags nur von 10 bis 12 Ubr. 


Dr. 3. B. WEINTRAUB, 


Wiener Spesinlarzt, , 
New Era Medical Institute 
3. Fiur. 245-248 State \tr,, Chicago. Il. 


Gegenüber Rotbihilds Dept. Laden. 
\ mi* 


SEN 


Dr. 3. P. Bennet, 


KRuır Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgreichite Spezialist 
für - die Behandlung von Nervenschwäche, 
Varicocele, Bruch und Nieren : Krankheiten, 
Gravel, Erzema und alle hroniihen Krant: 
Seine Heilungen find 
Ihnell und nachhaltig. Sem Rath und feine 
Anficht find frei. Seine Verjpredhungen wec: 
den dutch einen gejeglichen Kontrakt unter- 
fügt. Ihr tragt nicht das geringite Riſiko. 
Für ſolche Leute, die ſeine Office nicht beſu⸗ 
chen können, hat er ein Syſtem von häusli— 
cher Behandlung arrangirt. — Schreibt um 
Symptom-Formular. 


Wedisin 1.00. 


48 Ost Van Buren Strasse, 


‚3. Slur. 
Neben Siegel, Cooper & To. 
— 9 Borm. bis ‚8 Abends, 
a—1d3 


= DR. J. YOUNG, 
Gpezinl-Arzt für Augen-, 
Chren-, Nafen- u. Haldleiben. Be 


bandelt biefelden „ründlid und 

Ihhnel bei mäßigen Breifen u ſmerslos. 
a an er Ziele To 
neuelt rt Methode Turirt—Rünftliche Un 


tu paßt. Unt d 
A — 


en 
atb 
DI RVorm, 24 Nadın., 
| En * 


durch eine einfache FJ 


Sonutag: 9 Vorm. bis 12 Mittags 


W. Hoyt, Gläubigern. Dieſe behaupten 
daß die verklagte Geſellſchaft der Mo— 
narch Railway Car Co. einverleibt 
werden ſoll, angeblich um die Gläubi— 
ger um ihre Forderungen zu betrügen. 
Die Monarch Co. iſt unter den Geſetzen 
bon Maine mit $2,000,000 Kapital ın= 
forporirt, und die Chicago Motor Ve— 
hicle Co. in Illinois mit $1,000,000 
Kapital. Letztere Geſellſchaft hat ſeit 
bier Jahren in Harvey eine große Fa— 
brik betrieben. Die Kläger haben die 
hieſige Firma auch auf $15,000, den 
Betrag angeblicher Baardarlehen, ver— 
klagt und Abrechnung gefordert. 

Auch für die Krag Metallic Con: 
ſtruction Co., 38 Union Park Court, 
iſt ein Maſſeverwalter, Walter N. Wil⸗ 


fon, bejtellt worden, und ziwar auf ei= | 


nen gejtern vor Bunbesrichter Koh!- 
faat bon Gläubigern, ber Binner- 
Mells Co., Forderung $583, M. €. 
Payne, $575, und Franz FR. Krag, 
$203, geftellten Antrag Bin. 


— — — — —— 


Aus Vereinskreiſen. 


Große Vorbereitungen trifft der 
„Geſangverein Edelweiß“ 
für das Konzert, welches er unter Mit⸗ 
wirkung anderer bekannter Geſangver⸗ 
eine am nächſten Sonntag, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr beginnend, in Folz' Halle, 


North Ave. und Larrabee Str., abhal⸗ 
| ten wird. 
5 | folgende Humoriftifche Aufführungen 
| auf dem, Programm: „Die Verlobung 


ALS Hauptnummern jtehen 


auf der Alp“, Singfpiel in acht Szenen 
mit eingelegtemSchuhplattlertang, und 
die einaftige Operette „Das Pilnit im 
Walde”. Außerdem wird fich das fo» 
mifhe „County ne in 
mehreren Nummern hören laffen. Den 
Beihluß wird ein flottes Balldergnü- 
gen bilden. Der Eintritt beträgt — für 
Herrn und eine Dame — 25 Cent2. 
Bei dem vorzüglichen Auf, deffen Tich 
die Veranftaltungen de „Edelweiß“ 
mit Recht erfreuen, mwird der Beſuch 
zweifellos ein jehr zahlreicher fein. 


— 


* Werdet kräftig und gefund. Trintt 
Atlas Brg. Co. Peptomaltene, Kombi⸗ 
nation von Malz-Extrakt, Hopfen und 
Pepſin, ein angenehmes Getränk. — 
Phone Canal 967. 23d3,mifon® 


—  —— 
Lſchermittwoch. 


Die offizielle Karnevalszeit iſt vor— 
über, heute beginnt für die gläubigen 
Katholiken und Episkopalen die Fa— 
ſtenzeit, und in den römiſch-katholi— 
ſchen und Episkopal-Kirchen fanden 
daher Gottesdienſte ſtatt. In der Ka— 
thedrale wurde um 9 Uhr Morgens 
ein feierliches Hochamt abgehalten, wo— 
mit die Einſegnung der Aſche verbun⸗ 
den war. Pfarrer O'Brien leitete die 
Feier. Während der Faſtenzeit wird 
dort Pfarrer Sherman an jedem 
Sonntag Abend predigen. In den 
Episkopalkirchen fanden heute zwei 
Oottesdienfte, um 7% und 113 Uhr, 
Statt, und zwei meitere folgen um 5 
und um 8 Uhr. 


Chicago Automobile Elub, 


Der „Chicago Automobile "Club" 
beabfichtigt, die Zahl feiner Mitglieder 
dermaßen zu vermehren, daß der Klub 
ber größte der Art im Lande wird. Dr. 
%. E. Greene, Vorfiter des zu diefem 
Zmwed ernannten Ausfehuffes, glaubt, 
daß die Mitgliederzahl fich leicht auf 
500 mwerbe vermehren Yaffen, da etiva 
3000 Chicagoer in diefem Jahre 
Kraftwagen benußen merben. Der 
Klub hat ferner Sidney Gorham zum 
Vorfiger des Ausfhuffes für gute 
Wege ernannt, und Frant &. Mupd 
zum Vorfiter des Ausfchuffes für 
Landtouren. Der Klub ift mit dem 
Erfolg der Ausftelung von Kraft: 
wagen fehr zufrieden. 

— — 


Schmerzhafte Operation. 


Frau Abraham Kuh, Gattin des 
Mitinhabers der Firma Kuh, Nathan 
& Fiſcher, mußte ſich ebenfalls einer 
Operation unterwerfen infolge der 
Brandwunden, welche ſie bei der Ka— 
taſtrophe im Iroquois-Theater erlit— 
ten hat. Die Operation der Uebertra— 
gung kleiner Hautſtücke auf die wun— 
den Stellen an den Armen der Dame 
wurde geſtern von einem Neffen der 
letzteren, Dr. Edwin Kuh, in der 
Wohnung der Familie im Lakota— 
Hotel vollzogen; die geſunden Haut— 
ſtückchen wurden von anderen Körper— 
theilen der Frau Kuh genommen. 

ee 


Bereiufahtcs Studinm. 


Der Grad eine? Bakfalaureus der 
PVhilofophie ift auf der Northmeitern: 
Univerfität auf Beihluß der Fakul- 
tät der Abtheilung für freie Künſte ab— 
gejchafft worden, und zur Erwerbung 
des gleichen Grades für Künfte und 
Wiflenfchaften wird fernerhin nur die 
Kenntniß des Lateinifchen oder Grie- 
hifhen und nicht mehr der beiden 
Sprachen nothiwendig fein. Auf diefe 
Weife merden bie Anforderungen in 
den Graben für die Künfte und für 
Philofophie vereinigt, und Tlekterer 
wird überflüffig. 


Schuldig befunden. 


Die Brüder Yanazio und Antonio 
Guinto, Griechen. wurden geftern von 
denGefchinorenen von Richter MeE&mwen 
fhuldig befunden, mähßrend eines 
Streites an Bolt und Halfted Str, ei- 
nen geiviffen Thomas 


wen & 


llivan erfto- 
18längliche uäftrafe über |. 


ich Fonzentrire 


Ich pinfche nicht. 


Sch zerftreue 
nicht meine 
Kenntniſſe, 


ſie auf 
meine 


Spezialität. 


Maänner, welche ſich über ihre Geſundheit orientiren wollen, können dies nicht beſſer thun, als durch eine Konſultation mit dem Weilter⸗ 


Cpezialiften der State Medical Dispeniary, Chicago. E3 


und pribaten 
der Stadt. 


Benn Andere nicht helfen können, 


toniultirt 


den Meifter-Spezialiitten mit IOjährt- 
ger Erfahrung. Erperimentirt nicht 
jonftwo und werft Euer jchwer ver- 
dientes Geld fort. 


Sch Eurire 
nur 
Männer 
und ich Ffurire 


fie nach- 
baltig. 


iit das berborragendite Jnftitut im Nordweiten für die Behandlung bon cdhroniidhen 


Krankheiten ver Männer, mit der größten Praxis in Chicago. Dan lann jo fier da unterhanbdeln, ald mit tegend einer Bank im 


Ich kurire 
Nerven-Schwäche. 


Viele Männer erdulden jeht die Folgen von früheren Indiskretionen. Die Mannestraft ſchwindet und wird, bald 


verloren ſein, wenn 


richt etwas gethan wird, Nervoöſe Schwäche bringt nichis als CElend uünd Leiden. &$ tit traurig, wenn man den Zuſtand fe vieler Männer ‚der 


Destzeit betradtet. Im Alter von 30 fühlen fie 50; bei 50 ift e8 60 und 50 oder 60, two fie das Zeben genießen \ 
nabe. Das yugendfeuer ift geihmwunden, die Quellen des Lebens verfiegt. Vorzeitiges Altern! Was aud die Urfache fei, eins muß —— wer⸗ 
den: die Lebhaftiglen ‚die Kräfte und die Jugendkraft muß wieder “ ; 

lüdlihe, goldene Tage bevor, wenn nur abgebolfen wird. Ah fann umd werde belfen, werde furiren, und nadbaltig. Die 
0 _Xeiden war mein exflufives Nach feit vielen Jabren, und ip habe eine Armee bon 
fihert, maS verloren war — die Mannestraft. Es bemmf alle angreifenden puren des Derlufted und verle 
Kraft. Das Blut wird rein umd reich, die Gefichtäfarbe Mar, die Augen beü, der Gert 
meine Behandlung für Shiyabe Männer richtet den Körper jomohl al$ den Getit und 


fteden no db 


Kur von folden 


lun 


Pflichten des 


Dei dieſem Leiden ſind die Blutgefäße angeſchwollen und verſchlungen. Was auch die Urſache 
ſchleichend und wird nur durch Zufall entdedt, indem die Aufme 
| bl in dem Theil oder ein bedrängendes mild 
Iten, naddem man eine zeitlana geitanden bat. In den meilten Fällen freiien die Schmerze 
und Schmerzen an ben Tbeilen. Wenn dann die Zirkulation nicht ge wird, fungiren 

Turire Krampfaderbrud in drei Tagen; in den fompliairteften in fünf d 


Bolgen find 
rauf gelenit 


tele 


Lebens tauglich. 


beraeitellt werden. Man verliere 


olten, find fie dem Grabe 


nit den Halt am Neben. &3 


Männern aufgericgtet. Meine Behand« 
br den. Organen neue 


eflärt und Niedergeilagenheit fchwinbet, 
te Munnesfraft 


Kurzu 
empor und macht Eu für dis 


Kramdfaderbrud). 


belannt. 
wird Dur ein fchleppendes & 


E3 fommt —— 
efü 


ſten Fälle kurirt ohne Fehlſchlag oder Rückfall. I. 


Wauſſerbeſchwerden. 


Es bleibt ſich aleich, wie lange Sie ſchon mit Beſchwerden behaftet find, noch wie viele vexſchiedene Dokltoren Sie enttäuſcht Babe 


werden Sie | 


beit ift die e 


o Sicher furiren, ald Sie fih bei uns in Behandlun 


je Organe nicht oder find 


e3 Empfinden im sreug und Rüden, am — 
8 zehn Tagen; die Kuriſt bermanent. Ich habe 


geben. Meine originelle und ſtreng moderne Methode der 
nzige Bebandlung, die man nehmen follte und die einzige, die von den Legionen von Männern empfohlen wird, bie dadurch Zurirt 


der Srantgeit ift, bie zes 
T 


Tamfeit deö Patienten dba» 


n tm reus, in dem Rüden, hinunter in die Lenden 


onit mangelhaft. IS 
unberte un fur 


n, tie 
ur Biefer Hrant- 


wurden. E5 wirkt fofort auf die Beichwerden, befeitiat alle Franien Theile und entfernt fie permanent. 


ift eine fl 
und Palaft 


und dierte Generation übertragen. 


imme und berbeerende 
bält fie 


*rantbeit, 
ihren a. und Bauer und König berfallen ber tt 
ie Kranfbeit fann primär, fefındär oder tertiär fein. Wenn Ihr mit Quedſilber oder Jodkali und andern 


Blutvergiftung. 


des Gebets, u en — verſcheucht fie, 
erübrung. 


nicht die Stimme 


zerſtörenden 


In tte 
ng. Blutvergiftung wird auf die dritte 


giftigen Droguen behandelt —— ſeid unb doch noch Schmerzen habt, die Schleimhäute Eures Mundes und Halſes nicht rein ſind, wenn Ihr 
e 


noch Vimbeln und kupferrothe Fle 
fallen, dann iſt dies 


n oder Geſchwüre am Körper oder den Gliedern babt, wenn Euch das e 
lutbergiftung, die von mir kurirt wird. Ich erſuche um die — Fälle, im ſchlimmſten Stadium. Jch furire pofi- 


Haar und die Augenbrauen ausge 


tiv anftedende Blutvergiituna, un nie mieberzufehren. Meine Behandlung diefer Krankheit wird von den beiten Merzten in merifa und 


Europa anerlannt. Da 


Blut und das Shitem werden vollltändig gereinigt und bon jeder 


einem Hot Springs auf Erden möglih wäre, befreit. 


bur bed Birus in Lürgerer Zeit, alö dies in irgend 


Behandlung zu Hauie. 


Sch will mit jedem Manit, der mit irgend einer der obigen Aranlbeiten behaftet ift, fpredhen oder an ihn —— wenn er fuhlt, daß 


ſeine Geſundheit, Lebenstraft oder Männlichkeit mangelhaft iſt, Ich will ſpegziell Patienten intereſſiren, e1; 
Euge nad einer Kur; Männer, melde erkennen, wie gefährlih ihr Zuitand ift und melde eine erfolgreih, milienicha 
permanente Kur zu ſchäßen wiſſen. Es wird mich freuen, den Zuftand völli 


welche ertolale waren in ibrer 


tlihe Behandlung und 


darzurftelien und die Behandlung zu erflären, nad Melder die 


gute Gefundbeit und Araft wieder Hengenent werden wird. Die frage der Lerunpheit ift für jeden Mann von großer Wichtigleit, denn dar=- 


auf be 


ihreibe um 


Privat Krankheite 


—— ſich zuklünftiges Glück un | | 
f&aftzleute vermeifen, twelde ich furirte von diefen Aranfbeiten. Umd mer fi unter meine u | ſtellt, lann verſichert fein, 
die allerbeſte Behandlung belommt, die zu haben iſt und in der möglichſt kürzeſten Zeit zurirt wird. Ko 


freie Fragebogen. 


wäre 


der Erfſolg im Leben. Ich gärantire für jeden Fall, den ich ühernehme, und kann an hunderte Ge— 


daß er 


nfultation und Rath iſt frei. Man 


Wir furiren auch, nadbaltig, Hhdrocele, Bartcocele, Bruch, Organihmwäde, Blut— 
bergiftung and ale Krankheiten pribater Natur, bei welden es Ihnen unangenehm 
Ihren Familienarzt fonfulttgen su müffen. Alles ftrift Tonfidentiel. 


Eijenbahn-Fahrpreis abgezogen bei auswärtigen Patienten, welche nad) der Stadt fonımen, 


FT onsultation frei. 


State Medical 


Stunden von 10—4 Uhr. 


Chicago, Ill. 


Dispensary 


S."W.-Ecke State und Van Buren Str. 


Eingang 66 Oft Yan Buren Strafe. 


Arbeiter haben Gelegenheit, jeden Abend ziwiichen 6—8 ihr porzuiprerhen. 


regulären Feiertagen nur von 10—12 Uhr. 


Sonntags und an allen 


Dan fchneide diefe® aus, da diefe Anzeige nicht jeden Tag ericheint. 


Neues Hotel geplant. 


Es foll mit einem Koftenaufwande von $1,: 
200,000 errichtet werdeni. 


Die Keyfer-Mozier Company, Dal: 
la8, Ier., beabfichtigt 
auf dem Grundftüd Nr. 145—147 
Michigan Une. ein hochelegantes Hotel 
nad europätfhem Mufter zu errichten. 
E3 fol 21 Stodwerte hoch fein, 450 
Zimmer und einen. Dacdhgarten haben 


und etma $1,200,000 foften. 


Die Gefelfchaft erlangte im Herbite 
borigen Jahres von Caryl Young das 
Vorfaufsreht auf das Grunditüd, auf 


der Bafis von $5633 der Frontfuß 


und $32.95 der Quadratfuß, 
$400,000. 


fammt 


$283,335 ab. 


Mit dem Bau tes Hotels foll am 


insge⸗ 


15. März begonnen werden. 


Edward A. Shedd und Andere ha— 
ben das frühere Druecker'ſche 


ſpeichergrundſtück an Canal, nahe Ful— 


ton Str., welches fie imflovember 1900 


im Berfteigerungsmege für $170,009 
erstanden, für den Betraa von $180,- 
000 der North American Cold Storage 


Company ver 


fauft. 


— — — 


Leſet die 


„Sountagpoſt«. 


NOTIZ. 
Chicagos crite Zahnärstec. 


* 
8 fer berühmt 
Bicht Vortheil a 


— 


Rur für dieſe Woche. 


Wir geben un: & 
es 38.00 Bebik für 86.00. 56 
us dieſen herabgeſegten Preiſen. 


83.00 Gutes Gebit Zähne 83.00 


HcChasney Bros., Kascis 


Tieh Br 


5 


— 
leinen Jrrtdum. Bı 16 


angeblich hier 


Die Repifionsbe- 
börde jhäßt es im vorigen Jahre auf 


Lager: 


Finanzielles. 


OREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle n. Madifon Str, 
CHICAGO. 
Kapital ... :. » 8500,000 
Aeberſchuß ..... 8500,000 
Anvertheilte Proſite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Prauſident; 
DOdcar ©. Foreman, Bize-Bräfident; 
George N. Keiie, Kaifirer: 


— — — 


Edward 3. Barteime, Sitte 


Allgemeines Bank - Gefdäft. 
Kontos mit Yirmen und 
Brivatperjonen erwünfcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrfon® 


Bortrefflidie Anlage. 


SIS, OOO faufen die 


beite Ede 
an Eiybonrn Ave. ı. Parrabee Str. 


Netto:-Cinfommen mehr ala 10 Proz. 


A. Holinger & Co., 


momifa 172 Wafhington Str. 


—E & VONDORF, 


E e iD zu verleihen auf 


Grundeigentum 
ou ben niedrigen Binfen. 

Erfie Adere Hppotdeken zum Verkauf. 
73 Dearborn ®er. iliemil 


BANKRERS, 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557. 
7 Verteilen Geld auf Gtundeigenthum zu 


ee 
ö —* n 


K. W. KEMPF, 


84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank 
49/0 Zinien. 


Schiffskarten 
über alle Linien. 
mE Grbichaiten 
BE Bollmachten 
BEE Militärfachen 


ER Sonjultationen frei. EEE 


Deutihes Notariat 


K. W. KEMPF. 


Sonntags offen. 
2401 fafomomi* 


H.Llaussenius & Co. 


gegründet 1864 buch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfchaflen, Vollmachlen, 


Wediel, Boftzahlungen, Militär- m. Ben- 
ſionsſachen, Notariats · und Rechtsburean, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse, 


Dffen Bis 6 Uge Ubends. Eonntag Bid 12 Mr. 
20no,mifajo* 


r% 


DR. SCHROEDER, 
1% 





Ro. 
N 


:SIECK SE 


DBeils Strahe und North Avenue. 
Diefer Berkauf beginnt um 9 Uhr. 


Verkauf von über I000 Miufler-Strümpfen 


für Männer, Srauen und Kinder. 
Mujter eines Reifenden, alle frifh und neu, alle® mas in baumivollenen 
Gtrümpfen gemacht wird, ift hier vertreten, und fvird ausgeboten für die Hälft 
des regulären Preijes. 


dc 6c, 9c, 136, 17c, 220, 35e für 
Damen-Strümpfe, von der 10c 
Nummer bis zu den feinjten Gauze 
und jpißen= geitreiften 75c Strümpfen. 
Für 4c, Ge und 7c einfach fehwarze und 
braune, jowie fanch gemufterte; für 
Ye und 13c bejjere einfarbige Sachen, 
— — und ſolche mit Spitzenſtreifen; 

* 17c und 196 für Sachen, die 25c 
und 3öc waren, alles feine fchwarze 
Nummern, in einfach und gerippt, fo= 
bie offener Arbeit; 22c, 29e und 35c 
für jebr feine £ Cisle, mercerirte, Gauze 
und fancy Spiten-Mufter, fonjt bis zu 
75c verfauft, meiftens mittlere und 
große Nummern, auch extra Größen. 
Während die meisten Strümpfe für die 
jetige Jahreszeit pafiend find, ift eine 
sroße Anzahl mit offenen Epitenmu= 
stern darunter für den Sommer, aber 
Da auch dieje für den halben Preis 
gehen, jo bezahlt e3 fi, fie jett zu 
kaufen. 


dc 6c, 9c, 136, 19c, 23e für Män- 

ner-Soden, e3 wird nicht ges 
macht, wa3 Sie nicht hierunter finden. 
Melirte und einfarbige zu Ic u. 61; 
feinere fanch gemujterte und gejtreifte 
zu 9e und 130; feine importirte ges 
itidte, geitreifte und offene Arbeit, 
mwerth bi3 zu 50c, für 17c, 19c u. 23c. 
7 9e und 15c für Kinderftrümpfe. 

c Dies ſind meiſtens größere Num— 
mern, ſehr viele ſchwere oder feine ge⸗ 
rippte ſchwarze Strümpfe, ſowie ſolche 
mit Spitzenſtreifen für Mädchen, in 
weiß und blau, dieſelbe Preisermäßi— 


gung. 
6 I und 130 für Vabyitrümpfe; 

€ 6c für einfarbige und gerippte; 
9c für Like, jchwarz und farbig, offe- 
ne Arbeit, ſowie Socken; 136 für hüb— 
ſche mercerirte Sachen, ſehr hübſch, re⸗ 
guläre 25c und 35c Waaren. 


Berfauf von 1000 Mujtern Männer:linterzeug. 
Mittlere und leichte Merino, Halb- und Ganzwolle, für Frühjahr u. Sommer. 


39c, 49c, 59, 


29 


Einige tragen jolhe Sachen den ganzen Winter, Andere 
wieder, an jchiweres Unterzeug gewöhnt, tragen e3 im Frühjahr und 


Sommer. E3 ift gewig nicht richtig, in, unjerem ſchnell wechſelnden Klima das 
ganz dünne Unterzeug zu früh anzuziehen. Die Partie ſchließt ein, ſehr feine 


ne und feidensmelirte Sachen, werth bi zu $1.75, 
und $1.25, nur verhältnigmaßig wenige 50c und 75c Waaren, 


ziemlich viele zu 
einige 


find etwas angejchmust, aber alle gehen für den halben Preis und weniger, 


29c, 39c, 49c und 59c. 


Spezial:Berfauf von Sopha:Kiffen. 


69€ 


für die neuen Tithographirten Sopha-Riffen, mit * 
leriſch ausgeführten Köpfen, Fi 
loſtet ſonſt 50c, jetzt kaufen Sie das 


er und Gruppen, 


en und fünjt- 
er Vordertheil 
ertige Kiffen, Berl, mit ftarfer Rüde 


feite au3 Denim für 69c, in 12 verfchiedenen Mujtern. Ausgeftellt in unferen 


Wells Str. Fenitern. 


Neue fjeidene Wailts fürs Frühjahr. 
Neue Sendungen eben angefommen, in welchen neue und borzügliche Kaconz, 


gutes reelle3 Material und gute Arbeit, auf den möglihjit billigen Brei ber- 
untergebracht find, um diefe Sachen jebt zu verfaufen. 


Weiße und farbige China-Seibe- 
Waiſts. 


3. 98 in zwei Facons, die eine mit 
kleinen Falten, Spitzenein⸗ 


ſatz borne und hinten, die andere hat 
ebenfalls Spitzeneinſatz mit weißen 
—— Ornamenten und kleinen 


alten 
3 2 Hohlſaumfalten vorne u. auf 
+ den Yermeln, mit handgem. 
Teneriffe Arbeit bejekt. 


t mit Spibenzivifchen] 
3:98 a entire F Eee 
ftiderei ausgefüllt. 

Wir zeigen ebenfall3 eine hübjche 
Auswahl in weißer und jchwarzer Al- 
pacca und „Nun’s Beiling Waifts“, 
von $1.98 bis $3.48. In einer oder 
zwei Wochen werden wir eine hübiche 
Auswahl in „Tailor: made” Anzügen 

: für Damen zeigen fünnen, zu „Sehr an 
nehmbaren PBreiien. i 


Chwarze Taffeta und Penu de Spie 
Waiſts. 
2 98 eine nette Waiſt, beſetzt mit 
220 Hohlſaumfalten u. Gärten⸗ 
ftihe, mit jeidenen Trauben-Orna= 
menten und beftidtem Kragen. 


3 98 gute Qualität Taffeta, Paife 
o+ mit feinen alten, neuer 
Aermel, bejegt mit jeidenen Orna- 
ment3 und Heinen Knöpfen. 
4. 9 befte Sorte Taffeta, kleine 
Fältchenkragen mit bejtidten 
Enden, Front bejeßt mit feidenen Clu⸗ 
ny⸗Medaillons; eine andere Facon hat 
eine fein gefaltete Paſſe mit ſchräglie⸗ 
genden Falten, beſetzt mit jchmarzjei- 
dener —E Spitze. 
5 9 drei Nummern zu dieſem 
Preis, alle aus weichem 
Peau de Soie, eines mit Fagot⸗Sti— 
ckerei und ſeidenen Medaillons, und 
ein anderes mit gefaltener Paſſe, Fa⸗ 
got⸗Stickerei in Quadratform u. klei⸗ 
nen Knöpfen. 


Gift. 


Varis, Anfangs Februar. 
Im laufenden Monat wird Mar— 


jeille feine cause cel&bre haben. Das | 


iſt den braven Phokäern zu gönnen; 
ſie ärgern ſich ſchon lange genug über 
das lumpige Paris, das ihnen alle Be— 
rühmtheit wegſchnappt. Nun aber | 
wird ſich zeigen, daß ſie der Hauptſtadt 
wirklich in allem überlegen ſind, auch 
im Morden. Zwar daß ein Weibchen 
ihren Mann um die Ecke bringt, weil 
er anfängt, läſtig zu werden, kommt 
gelegentlich überall vor; allein ein jo 
feines Verbrechen twie den Fall Mais | 
ſot⸗Hubac konnte ſich Paris doch noch 
"nicht leiften. Urtheilen Sie mal jel- 
ber! 

Herr Maffot war nicht nur derGatie 
ber hübſchen Alice, ſondern auch Ka— 
pitän einer Rederei und infolgedeſſen 
genöthigt, ſeinen Platz am häuslichen 
Herd haufig mit der Kommandobrücke 
eines Schiffes zu vertauſchen, das 

 awifchen Marfeille und Algerien fährt. | 
Die Gatten haben immer unrecht, die 
Abweſenden auch; Herr Mafjot Hatte 
mithin doppelt unrecht. Diefer Starr- 
fopf wollte das jebod) nicht einfehen 
und gefiel fi) in einer geradezu her- 
‚außfordernden Gefundheit, die feine 
Gemahlin, auf deren Wangen heute 
die Rofen von fiebenundzmwanzig Len- 
zen blühen, um fo tiefer beunrubigte, 
“als diefer Engel Herrn Hubac liebte, 
der um vier Xahre jünger und Sohn 
des Präfidenten am Handelsgericht 
war. Du lieber Gott, das Herz madıi | 
feine Rechte geltend! Dies empfand 
auch der Geliebte, und um nicht ganz 
in der Profa der Alltäglichfeit zu ver- 
"finten, verabrebete er mit feiner Hol- 
den, den quten Kapitän jtatt nad) Af- 
 rila zur Abwechslung einmal in bie 
FT Eiwigfeit reifen zu laffen, die au 
Seine jchöne Gegend jein ſoll. Solche 


ı 


ı 


| 
| 


Der ftürmifche Yüngling! Geine 


I Ungeduld follte auf feine zu harie 


Probe gejtellt werden. Eine? Morgens, 
im legten Dftober wars, trat die Le- 
berfolif jo heftig auf, daß Alice eine 
Trauertoilette anlegen fonnte, in der 
fie zum Küffen ausfah. Hubac mar 
gewiß diefer Anficht, und feine Marht 
ber Erbe hätte die gebeugte Wittwe 
berhinbert, ein Jahr darauf ihre 
ı Ihmwarze Hülle mit einem fröhlichen 
Brautfleide zu vertaufchen, wenn Lie- 
besleute an alles denten würden. Al: 
lein Madame Maffot dachte nur an 


| ihr zufünftiges Glüd. Einen fo din- 


| 


| 


"Henberungen im Fahrplan Laffen ſich 


mit Hilfe eines Fläfchchens Gift leicht 
vornehmen, ohne daß der Verkehr dar⸗ 
“unter leidet. Nur muß man dabei ei- | 
= ige Vorficht üben; jo auf einmal, wie 
in den Tagen ber Borgia, geht e8 jekt 
* mehr. Herr Hubac, dem fein Op⸗ 
r zu groß mar, faufte alfo für ein 
rt Sranten Sublimat, und der Ka- 
* begann nach jeder Rückkehr von 
See von Krifen befalien zu mwer- 
, bie ber tüchtige Hausarzt als Le- 
folit begrüßte. Alice pflegte ihn 
nit der Aufopferung, die einer zärtlis 
den Gattin geziemt. Ja, wenn wir | 
m Briefe ihre Hubac glauben dür⸗ 
a fie ihn fogar zu gut. 
Ich habe,“ heißt es darin, * 
Nann gekannt, der ſich zwei 
Fre lang mit Leberkolik ſchleppte. 
oil! boffen, er Georges e3 nicht 
| treibt, ich erwarte jebe 
de die Freudenbotſchaft.“ 


| 


— Eifer ſie bekundete, als es 
galt, ihren Mann verſchwinden zu 
laſſen, ſo nachläſſig verfuhr ſie, wenn 
es ſich darum handelte, die Briefe ih— 
res Schatzes verſchwinden zu laſſen. 
Sie begnügte ſich, ſie in kleine Stücke 
zu zerreißen und in das Waſſer des 
Waſchbeckens zu ſtreuen. Ihr Dienſt— 
mädchen Helene konnte der Verſuchung 
nicht widerſtehen, ein paar ſolcheSchni⸗ 
tzel herauszufiſchen, zuſammenzuſtellen 
— und ihr Betragen gegen die Gnädi— 
ge darnach einzurichten. Dieſe ahnte 
bald, daß ſie eine Mitwiſſerin hatte, 
und da gerade noch ein Reſtchen Sub— 
limat übrig war, verſuchte ſie, auch He— 
lenens Kaffee damit zu würzen. In 
einer guten Wirthſchaft darf nichts 
umkommen, der Hausherr natürlich 
ausgenommen. Leider war Helene — 
die heutigen Dienſtboten ſind ſo ver— 
wöhnt! — eine Feinſchmeckerin. Sie 
liebte das Sublimat nicht und verzich— 
tete auf die Leberkolik, die dieſein 
Hauſe bereits einen ſo eigenartigen 
Reiz verlieh. Dafür kriegte ſie es mit 
der Angſt und lief zu den Nachbarn, 
die den Staatsanwalt herbeiwinkten. 
Und darum wartet nun das Braut— 
paar in feſtem Gewahrſam, was die 
Geſchworenen zu ſeinem Abenteuer ſa⸗ 
gen werden. 

Nicht nur das Pärchen iſt begierig 
drauf, auch das Publikum, das den 
Tragödien des Lebens mit noch größe— 
rer Spannung beiwohnt als den Tra⸗ 
gödien auf der Bühne. Dieſe Tragö— 
die ſchien allerdings recht banal zu 
ſein. Als vor ſechs Wochen der Tele— 
graph die Verhaftung der beiden Gift⸗ 
menſchen meldete, regte man ſich höch⸗ 
ſtens eine Weile über das ſoziale Mi⸗ 
lieu“ auf. Die Kupferdrähte ſind eben 
lakoniſch; ſie halten ſich an die That— 
ſachen und kümmern ſich nicht um die 
pſychologiſchen Entwirrungen. Mir 


ſchienen von allem Anfang an dieſe 


weit intereſſanter als jene. Ich ver⸗ 
ſprach mir ſofort einige Ueberraſchun⸗ 
gen, denn ich begriff nicht bie Noth- 
menbigfeit, diefem Flirt, auch wenn er 
bereit8 bie äußerften Tyolgerungen ges 
zogen hatte, ober erft ziehen wollte, eine 
fo gründliche Löfung zu geben. Es 


gab ſchließlich noch andere Mittel, 


————— Ehicano, ih 


Wenn die beiden Leute fo Yichterloh 
für einander brannten, jo ließ ihnen 
ber Gemahl, ber von drei Wochen tms 
mer zwei auswärts war, Zeit und Ge- 
legenheit genug, ihre Flammen zu näh⸗ 
ten. 

Alice hatte diefe Empfindung, jebod) 
ihr Hubac theilte fie nicht. Dem for» 
retten jungen Manne mißfiel der Ehe- 
brud. 3 miberftrebte feiner Wohl- 
anftänbigfeit, dem Freunde mit ber 
Miene der Unfhuld die Hand zu rei- 
chen und deffen Frau mit heimlichen 
Verzüdungen zu berforgen. Darum 
drang er in bie Geliebte, fih vom Ka= 
pitän fcheiden zu laffen und ihn zu 
heirathen. Allein diefe Heirath, hätte 
nur auf dem Standesamt vollzogen 
werben fönnen, und gegen diefe Sün- 
de empörte fich ihre Frömmigkeit. Als 
les, nur nicht das! ©o halfen fie fich 
denn durch Gift aus der Verlegenheit. 
Er mordete den Freund, meil er zu 
zartfühlend war, ihn zu betrügen, und 
fie mordete den Gatten, weil fie zu 
fromm mat, ben Zorn des Himmels 
durch eine unfirchliche Ehe auf fich zu 
laden. 


Dem Romanfchreiber, der un? fo 


perverſe Sittlichfeitäbegriffe darlegen |' 


wollte, würben mir heimleuchten. Was 
bisher aus der Unterfuchung gegen 
Frau Maffot und ihren Galan — jie 
gefteht, er leugnet — durchgefidert ift, 
zeigt jeboch, daß die Wirklichkeit in den 
Abgründen ver Menfchenfeelen die Yü- 
den noch viel unheimlicher zu Tehlingen 
bermag, al3 die vermegenjte Erfindung 
wagen bürfte Die Triebe, die bier 
mitfpielten, ftempeln diefes Verbrechen 
zu einem ganz bereinzelten all, ber 
das Salongeſchwätz in Nahrung Jeht. 
Und da man leiht vom Bejonderen 
ins Allgemeine entgleift, ift das Gift 
und ber Giftmorbd, zur Zeit ein belieb- 
ter Parifer Gefprächsartifel, bei dem 
fi) mit allerlei Hiftorifchem Anekdoten 
fram mirffam flunfern laßt. Die 
Schatten der Voifin, der Brinvilliers 
und ihrer Nachahmer, die fo fleikig 
mit dem „Erbjchaftspulper” arbeiteten, 
ba der Sonnenfönig in der „Cham= 
bre Ardente“ einen eigenen Gerichtshof 
dafür einrichten mußte, werden mwieber 
lebendig und hufchen gefpenftig zivis 
fen den opalifirenden Tafjen, pie 
Madame beim Yünf-Uhr-Thee mit 
feenhaft beringten Fingern ihren Be- 
fucherinnen reiht. Denn da das Gift 
die Mordimwaffe ber Weiber ift, hören 
fie auch gern mit Grufeln davon er=- 
zählen; der Mann bringt die Heimtüde, 
die Heuchelei und die Ausdauer nicht 
auf, die diefes Hilfsmittel erfordert. 
Die Statiftif zählt auf jehzehn Gift- 
mifcherinnen einen Giftmifcher. Aller- 
ding3 lehrt fie una auch, daß die Gift- 
morde immer mehr abnehmen, und ge= 
rade das ftimmt nicht. Wenigſtens 
verfichern viele praftifhe Kriminali— 
jten das Gegentheil, und die meijten 
Uerzte pflichten ihnen bei. Profefjor 
Tarde vom College de France, ein her= 
porragender Fachmann, ftraft die Sta= 
tiftif fogar in einem diden Buche Lü— 
gen und führt aus, dak die Fortfchritte 
der Chemie den Verbrechern mehr nil- 
ten, al3 der Polizei und den Giftmor- 
den eher Vorfchub leisten, anftatt fie zu 
verhindern. 

Unlängft, bei einem Diner, wurde 
baffelbe Thema abgehandelt. Welch’ 
Ihmadhafteres Deifert ließe fich aud) 
erfinnen, al3 ein bißchen Gift, welches 
glüclicherweife nur in gefprochenen 
Dofen umbergereiht wird? Ein Arzt, 
der gerichtliche Medizin treibt, jtellte 
fich hierbei ganz auf die Seite ded Koi: 
legen Tarde. „Es wird meit, weit mehr 
vergiftet, al3 man glaubt. Was mir 
für ein äußerst feltenes Weberlebfel der 
romantifchen Greuel halten, ift beinahe 
ein nüchternes Alltagöverbrechen. Und 
wir Verzte können faum etwas dage— 
gen thun. on 100 Giftmorden ent= 
deden mir einen, wenn e3 gut geht. 
Mohl fteigen ung zumeilen Zweifel 
auf; allein wir fünnen doch nicht auf 
einen bloßen Eindrud, felbft auf einen 
Verdacht bin, jede Leiche öffnen laffen, 
wenn nicht andere, gewichtige Anzeichen 
binzutreten. In der Mehrzahl waren 
dieOpfer bereits leidend, bebor eine lie- 
bende Hand ihr Ende beichleunigte; 
mit diefen mwiffen wir gar nichts anzu- 
fangen. Denten Sie an einen Herz: 
franfen, dem Afonit oder Digitalin 
berorbnet ift. Jeden Tag nur einige 
Iropfen mehr, al3 ihm frommt, und 
in ein paar Wochen ift er eine Leiche. 
Mer hat fie ihm eingeflößt? Ober hat 
der Kranke felber fih aus Berfehen, 
vielleicht au8 Verzweiflung, das todt- 
bringende Tränflein felber gerührt? 
Mir können nichts bemeifen. Verſu— 
chen wir ed dennod, und irren mir 
ung, dann trifft ung der Flud. Die 
ganze Welt ftünde gegen den Yrrebler 
auf, der eine achtbare Familie ſchmach— 
boll entehren wollte. Wir würden in 
den Bann gethan und müßten obeu= 
brein der achtbaren Familie unfer gan 
3e3 Vermögen al3 Pflafter auf die 
Wunde legen.” 

„Und darauf fommt e? an: aufs 
Vermögen,“ fiel Herr Goron ein, ber 
ehemalige Direktor der PBarifer Sicher: 
beitöpolizei, der bisher gejchwiegen 
batte. _ „Denn bei faft allen Giftmor: 
ben liefert der Eigennub, die Habfucht 
den Antrieb. Der Liebe ift diefes Mit- 
tel zu fchleihend, zu langfam. Eine 
Leidenfchaft, die fo gierig und gemal- 
tig ift, daß fie vor der entfeßlichiten 
Unthat nicht zurüdfchredt, wartet nicht 
fo lange. Höchftens fünnte die Eifer» 
fucht, die Rache nimmt, ala Gefühls- 
motiv angeführt werben, wie bei ben 
Vitrioleufen. Allein diefe handeln in 
einer plößlichen unbezwingbaren Auf: 
wallung; mürben fie Si brauchen, 
bliebe ihnen Zeit, fich zu befinnen und 
innezubalten. Auch für den Ehebru 
ift das Gift fein übliches Requiſit, 
mwenn nicht eine materielle Berechnung 
dahinter lauert. Ich kenne keinen 
zweiten Fall wie den in Marſeille ... 
Sie können alſo ganz ruhig ſein. meine 
Herren,“ fügte Herr Goron mit troſt⸗ 
vollem Lächeln hinzu. 

Herr — 5— ut Mi ne 
mag er ja n. 
In einen * bie Leberlelit be 


Fan 
N 


Das alte Leiden 


welches uns Das Leben 
am meiften verbittert, 
iR befannt als 


Feberleiden 


in vielen Formen, weldhe 
alle leicht geheilt werden 
töunen durch 


Dr. Anguft König's 
Hamburger 
Tropfen 


defien Wirkungen all 
entbalben befannt find 
ald prompt und ficher, 
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Eonntäglide Shhakgräber. 


Aus London wird gefchrieben: Eine 
neue Verrüctheit hat die Engländer 
ergriffen. €&3 ift die Schabgräberei. 
Sn allen Straßen Londons, in Mans 
Gejter und in einem halben Dugend 
oder mehr Städten der Provinz fraben 
und fhaufeln die Leute in den Goflen, 
in den Gärten, an den Mauern und 
fuchen verborgene Metalljcheiben, die 
dem Finder das Recht geben, von dem 
jetigen Derleger de3 Wochenblattes 
„Weekly Dispatch“ die Auszahlung 
einer Summe von 10 bis 50 Pfd. 
Sterl. zu verlangen. Der „Weekly 
Dispatch,“ ein früher der Familie 
Dilke gehörendes Wochenblatt, gerieth 
in Geldnoth und wurde von den Ge— 
brüdern Harmsworth, den bekannten 
Eigenthümern des Londoner Jingo— 
blattes „Daily Mail,“ für eine geringe 
Summe angekauft. Um dem ‚Weekly 
Dispatch“ neue Leſer zu verſchaffen, 
verfielen die Gebrüder Harmsworth 
auf den nicht mehr neuen Gedanken, 
die Schatzgräberei als Reklame zu be— 
nutzen. Statt aber, wie „Tit Bits“ 
im vorigen Sommer gethan hat, eine 
gewiſſe Zahl blanker Goldſtücke in der 
Erde zu vergraben und die Angaben 
über die Stelle, wo das Gold zu finden 
ſei, mit mehr oder weniger Deutlich— 
keit in einer abgedruckten Erzählung 
zu veröffentlichen, ſchlugen die Gebrü— 
der Harmsworth folgenden Weg ein: 
Sie ließen an verſchiedenen Orten der 
Reichshauptſtadt, in Mancheſter und 
in mehreren Städten der Provinz, 
kleine runde Metallſcheiben verbergen, 
und beſchrieben in dem „Weekly 
Dispatch“ in allgemein gehaltenen 
Ausdrücken, die ſo ziemlich auf jede 
Oertlichkeit paßten, die Stelle, wo das 
Metallſcheibchen verborgen iag. In 
London allein wurden 20 ſolcher me— 
tallenen Scheiben niedergelegt, von 
denen jede dem Finder 50 Pfd. Sterl., 
age 250 Dollars, einbringen follie. 
n Mancheſter halte man in ähnlicher 
Weiſe 20 Metallſcheiben im Geſammt⸗ 
werth von 500 Pfd. Sterl. 2500 
Dollars, verborgen. In anderen 
Stäbten ftellten die Metalljcheiben 
EM Werth von 50 bis 250 Dollars 
ar 


Die Verleger fchärften in den in 
dem „Weetly Dispatch“ veröffent- 
lichten Weifungen den Sucern jorg- 
fältig ein, daß die perborgenen Metall- 
ſcheiben nicht auf Privatbeſitz nieder⸗ 
gelegt worden ſeien. Keine Schaufeln 
oder Spaten ſeien nöthig, um ſie auf— 
zufinden; in keinem Falle ſeien die 
Metallſcheiben unter Blumenbeeten 
oder Einfriedigungen gelegt worden, 
und man betonte, daß die bereits ge— 
fundenen Metallfcheiben ohne irgend 
welche Werkzeuge entdeckt worden jeien. 
Sn der That wurden in London zwei 
ſolcher Metallſcheiben gefunden und in 
der Geſchäftsſtelle der „Daily Mail“ 
von den Findern vorgewieſen, von de— 
nen jedem ſofort die verſprochenen 
250 Dollars ausbezahlt wurden. Nun 
hat aber dieſe Schatzgräberei zu aller— 
hand Unzukömmlichkeiten geführt. 
Trotz den im Sonntagsblatte veröf— 
fentlichten Weiſungen haben dieSchatz⸗ 
gräber Pflaſterſteine aufgeriſſen, Blu— 
menbeete umgegraben und in einer 
Vorſtadt in London iſt eine Straße 
buchſtäblich umgepflügt worden beim 
vergeblichen Suchen nach dem werth— 
vollen Metallplättchen, das anderswo 
verborgen liegt. In Chelſea iſt die 
Mauer längs der Themje befchäbigt 
worden; anderswo hat man Grenzitet= 
ne ausgehoben und auf die Straße ge- 


'morfen. Schaaren unbeichäftigter Ar- 


beiter find bon bem fFieber ergriffer 
worden, haben mit ihrem legten Penny 
bie „Weekly Dispatch“ gefauft und je- 
den Sonntag wird in ben Londoner 
Straßen gefhaufelt und aegraben, fn 
daß fchlieglich die Polizei einfchreiten 
und die Schaßgräber verhaften mußte. 
mei junge Männer ftanden vorge= 
tern bor dem Polizeirichter in Norb- 
london, um fich wegen be3 von ihnen 
angerichteten Schaden zu berantior- 
ten, der über 20 Ltr. betrug. In Col- 
heiter hatten die Schabgräber bein 
Suden die alte römifhe Stadtmauer 
befhäbigt. Natürlich nehmen Hunderte 
bon Kindern an ber Suche theil und 
zwar immer am Sonntag, was dem 
— John Bull das —— 


1 man nicht arbeiten, valfo | 
graben. 
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den 17. Februar 1904. 


gue Revifion des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes. 
Paris, Ende Januar. 

Man weiß bereits, daß der Bericht 
bes Oberſtaatsanwalts amKaſſations⸗ 
hofe die Zuläſſigkeit des Reviſions⸗ 
geſuches Alfred Dreyfus' ausſpricht, 
und dieſe Anſicht auf drei „neue That— 
ſachen“ ſtützt. 

Das Altenſtück 371 wurde dahin 
gefälſcht, das an Stelle eines P ein 
D geſetzt wurde; das Aktenſtück 26 da— 
durch, daß es mit einem falſchen Da— 
tum verſehen wurde, und ſchließlich die 
Verheimlichung des Umſtandes, daß 
der ſpaniſche Diplomat Valcarlos, der 
in dem ganzen Dreifus-Handel eine 
ſehr bedeutende Rolle auf Seiten des 
Generalſtabes geſpielt hatte, in Wirk— 
lichkeit nur ein Spitzel imDienſte des 
Generalſtabes geweſen iſt. 

Indeß die Generäle Mercier und 
Roget vor dem Kriegsgericht von Ren— 


Dam —— — — — — —— ———— — 


nes hoch und heilig verſicherten, daß 
Valcarlos nur aus Liebe für Frank— 


reich die Enthüllungen über den Ver— 


rath Dreyfus’ machte, alfo nicht bloß: | 


geitellt werden dürfte, ift e8 nunmehr 
erwiefen, daß er auß dem Geheim- 


fonds de GSpionagebureaus regels | 


mäßigBeträge bezoa, die bezeichnender- 
meife von diefem nicht verrechnet wur= 
den. Diefe Verheimlihung in der 
Buchführung erfcheint dem Oberftaat3- 
anmwalt am Kaffationshofe fo bebenf- 
lich, daß er diesbezüglich eine Unter- 
fudung verlangt. 

Die nationaliftiihen und monar= 
iftifchen Blätter find mit der Ant» 
wort rafch bei der Hand und erklären 
furz und bündig, daß bon einer Ver— 
heimlichung in der Buchführung jhon 
deshalb nicht die Rede fein fönnte, meil 
e3 fih um Geheimfond3 handle, für die 
e& überhaupt feine Kontrolle gäbe. Sie 
leugnen aber nicht, daß Valcarlos ad 
und zu Beträge bon dem Spionage: 
bureau des Kriegsminiſteriums er— 
halten hat. 


—— — — — — 


Negent Nr. öl don Gimer & Amend peitt nicht 
elle möglichen Sfrankpeiten, aber Rheumatismus heilt 
«6 vollftändig. 


Die Bomben: Erplofion bei Pelir- 
dorf. 


Aus Wiener = Neuftabt (Nieber- 
Defterreich) wird unter dem 20. Jan. 
gemeldet: 

Ein fhwerer Unglüdsfall ereignete 
fi) Montag auf dem Artilleriefchieß- 
plage nächit Felirdorf. Durch die Er- 
plofion eines Gefchoffe murben cin 
Dffizier und zmei Kanoniere getöbtet, 
zwei Urtilleriiten lebensgefährlich, zwei 
Artilleriften fchwer und zmei Artilleri- 
ſten leicht verlegt. Der Hergang bes 
Unglüds war folgender: 

Sm Objelt 12 der Schießanlagen 
nädhft Yelirdorf waren der ‘Pionier- 
oberleutnant Karl'Eminger und act 
Artilleriften mit ‚der Adjuftirung von 
Schießbomben beichäftigt. Dies ges 
fchah in der Weife, dap nad Füllung 
der Gefchoffe mit Pulver, Blei und Ei- 
fenftüden die Zünddrähte durch eine 
tleine Deffnung in das Gefchoß einge- 
führt und die zwifchen den Dräbten 
noch frei bleibenden Stellen der Deff- 
nung mit GStiften derart verpfropft 
wurden, daß die Bombe luftdicht ver- 
Ichloffen ift. E3 war gegen halb 3 Uhr 
Nachmittags, als gerade eine folche 
Bombe in der gejfchilderten Weife vers 
pfropft wurde. Der Kanonier Kum- 
mer jchlug mit dem, Hammer etwas 
ftärfer auf das Gefhoß. 3 heißt, er 
fol dies im Auftrag des Offizier ge- 
than haben. Plöblich erplodirte das 
Geihoh. Die Wirkung der Erplofion 
mar eine verheerende. Die aus dem 
Geſchoß geichleuderten Sprengjtüde 
demolirten das Laboratorium vollftän- 
dig. Die Thüren und enfter wurden 
aus ihren Rahmen geriffen, ebenjo 
wurden die Mauern umgerifjen. In 
folge der Erplofion wurde auch ein im 
Laboratorium befindliches Pulverfaß 
entzündet, modurh das Objelt in 
Brand geftedt wurde. Am Nu ftand 
das Gebäude in hellen Flammen. Der 
verlegte Artillerift Kolbe ſchlug zuerſt 
Lärm, morauf die Soldaten der 
näcdhjtgelegenen Objekte  berbeieilten. 
Sie konnten fich jedoch der gefährdeten 
Unglüdsftätte nicht nähern, benn ber 
ersten Erplofion folgten noch meitere, 
allerdings ſchwächere Exploſionen. 
Man konnte daher auch den ſchwerver⸗ 
letzten Soldaten, die um Hilfe riefen, 
momentan nicht beiſtehen. 

Als die Situation ſich gebeſſert 
hatte, faßte zuerſt der Vormeiſter 
Uharek Muth, ſtieg auf das Dach, um 
das Gebälke einzureißen und ſo den 
Brand zu lokaliſiren. Erſt jetzt war 
es möglich, ſich den Verunglückten zu 
nähern. Die Kanoniere Kummer 
und Klinger wurden als verkohlte 
Leichname aufgefunden. Oberleut— 
nant Eminger lebte zwar noch, wies 
aber gleichfalls gräßliche Verſtümme— 
lungen auf. Der Feuerwerker Gerſten— 
ecker, der verheirathet und Vater zweier 
Kinder iſt, hatte nebſt Brandwunden 
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ı Telepfon Exchange 3. 


53 und $3.50 Damen-Schuhe, $2 


Ebenſo gute Bargains wie ‚jene, diewir Männern für $2 verlaufen. 
ftärffte Zuficherung, die wir Euch machen fünnen zu Euren Guniten ein 
tere Paare zu Faufen. Vorhanden jind iiber 2000 Paar ganz neue Schuhe, 


Dies ft die 
18 oder meh: 
ſolche die 


im Kleinverfauf regelmäßig zu $3 und $3.50 verfauft erden. 


Einige wurden bis zu $4 per Paar verkauft 


reines, weiches, 


Patent Calf und GColtjfin; 
verbeiiertiten 

Schnür⸗ 
und leichte Sohlen, 


die 
Knöpf-, 
Vorſteh⸗ 


Arbeit, 
Mode;, 
Effekte, 


dauerhaftes Leder — Kid, 


die allerbeſte 
Muſter der 
und Blucher— 
die 


allerneueſten Facons von Zehen und Ab— 


ſätzen; 


Dreß-Schuhe und Schuhe für All— 


tag zur Erſparniß von einem Drittel bis 
zur Hälfte an jedem Paar—82. 


Unſere „zuverläſſige Partie“ von Miſſes'⸗ 
1 09 und Kinder: Schu: 1 49 
+ hen, Kid- und Calf: — 


ſtin-Obertheile, ſtarke Oak-Sohlen, am 


ſchwerſten auszutragen; zum Preiſe, gemäß 
1.65 und 


der Nummer, 1.00, 1.40, 


1.95. 
Damenz, 


Tlannelette Gowus 


Warme, komfortable Kleidungsftüde, Ti: 
beral und jchön gemacht; ertra qute Oua: 


lität Flannelette, faneyfarbig 

geſtreift, ſolide roſa und blaue 750 

Yolkes, Rolltragen und Man— 

ſchetten, beſezt mit Novelty-Braid, her— 

abgeſetzt für morgen auf nur 756. 
Schwarze Suede 


Handſchuhe 


Nur etliche von denſelben, aber von vor— 
züglicher Qualität, und erſtanden zu un— 
gewöhnlicher Preisermäßigung. Dieſe po⸗ 
puläre Handſchuhe ſind gefertigt von ei— 
nem der zuverläſſigſten von den auslän— 


diſchen Fabrikanten von dieſer T5c 


Sorte von Handidhuhen, und 
abſolut ohne irgendwelcheFeh— 

ler; drei Claſpen Uebernaht-Muſter, 
„One-Strand“-Stickerei, gute Handſchuhe 
für Frühjahr undSommer. Werden ſicher 
raſch abgehen. Sie ſind ganz ſchwarz und 


vorhanden in vollſtändiger Auswahl der 
Nummern, 750. 


Verkauf von Muſter— 
Polſterwaaren-Stücke 


Tauſende von kurzen Stücken gekauft zu 
einem Bruchtheil ihres regelmäßigen 
Preijes vom Stüd—Tapeftrien, orienta= 
liche Streifen, Reps, Jutes, ze Ter: 
byS, Corduroys etc., 14 bis 3 Ns. Län- 
gen, Probenftüde oder -Meiter, in 4 gro: 
ben Rartien: 


13-Yards-Stüde zu 40Oe, 
2-Nards-Stüde zu 80e. 
23:Yards:Stüde zu $1. 
3:Yards-Stüde zu 1.50. 


1000 Auffled Muslin-Gardinen, einige 
einfach, andere geftreift, gefertigt von furs 
zen Fabrit-Reftern; 50c= und 75c-Gar: 
dinen zu 29c. 


Groceries 


Drangen, fancy fühe Calis 

fornia Nadel, Dutzend, 
MWeiffiich," Family, 8:Pfd.: Topf, 
Sardinen, import., in Del, Büchje, 
Bach-Forelle, 1-Pfd. flache Büchſe, 
Häring, Milchner, 14-Pfd.-Fäßchen, 
Uneeda-Biscuit, 1-Did.-Packete für 
Cero-Fruto, 3-Packete, ſpeziell für 
Wheatall Breakfaſt Food oder Self: 

Rifing Buchmweizenmehl, 3 Padete, 
Hundyadi-MWafjer, import. Janos, 
Seife, Mascot, 10 Stüde für 
Seife, GermanMottled, 10 Stüde f. 
Seife, Fairy, oval, 10 Stüde für 
Gatjup, Monarch, reg. 190: Sröße, 
Gelatin, Star, jort.Flavors, 3:Pad. 
Gierprodugirer, es Pfd.:Pa. 
Kaffee, ©. ©. I. &M., 35 Pd. für $1 
Thee, alle regul. 4öc Sorten, ju 410 
Erbjen, import., extra fein, Büchje, 10c 
Tomaten, folid 'verpadt, per Büchfe, Ic 


19e 


55c 
12c 
120 
7560 
450 
25c 


Mädchen: und Kinder-Summifchuhe zu 29 


Fin großer Unkauf’zu liberaler Preis- 
ermäßigung ift daS Geheimniß der nied- 
rigen Preije für diefe Strümpfe. 


12,000 Paar echte engliihe Cafhmere: 
ftrümpfe für Damen, gemacht mit be- 
jäumten oder gerippten Obertheilen, voll 
faconnitt, doppelte Sohlen, doppelte ders 
fen, doppelte Zehen; das bilfigfte Paar in 
der Partie ift vegelmäßig 50e, 

Eure Auswahl zu, 3 Paar 35c 
$1; das Paar zu 


Schr große Damen-Strümpfe—es find 
feine Gauge, 2:2 gerippte, fchr große 
Strümpfe, garantirt echt. fchivary und 
ganz dhne Naht. ES find die regelmäßi- 
gen 25c-Sorten, der Weber 
fluß der Fabrik, erſtanden zu 20 
unſerem eigenen Preiſe, 


Feinſte Gauge 1-01 gerippte Strümpfe für 
u echt jehwarzge Mercerized Seide, 
Dizd. Paar, 800; Einzel-Paar, 180. 


30e Strümpfe zu 35c | 


Gerippte Baummollftrümpfe für Damen, 
hochfeine Gauge, Preis fürs halbe Dyd.: 
Paar, 90e; U en 5 Paar, 18c, 


— Brapperdäse 55e 
Ihr könnte ſie anderswo für nicht weni— 


ger wie 75c laufen und das wäre noch 
billig. Wir fanden einen Fabrifanten 


mit einem Weberjchuß: Lager, ac 


und nahmen alles ivaS er bes 
in hübjchen, 


ja zu jeinem Berlufte; gefer- 
tigt don. dunklem Bercale, 
beliebten Muitern und ‚Yarben, alle Rum: 


mern, zu unferer TöcPartie hinzuge: 
ENROSNERSINEN. u a zu 550. 


Jahrestag⸗ Verkauf von Verkauf von 
Chokolade 


Erfolgreich über alle Maßen! Wir weiſen 
„Chokolade-Tag“ in The Fair 
Eine neue Einführung vor vier 


auf den 
hin. 
Jahren. 

Morgen iſt der Jahrestag und 


wir widmen einen ganzen Abtheil 
dem Verkauf von Chokolade. 


Lakeſide Chokolade, in 20 Varietäten, 
Nuß-Tops oder wohlſchme— 
ckende Nuß- od. Obſt-Zenters, 


regelmäßig 3Z0e, per Pfund, 20c 


Venetian Chofolade — mwohlichnedendes 
italienifches Konfelt, mit dem bitteren 
Chokolade-Coating und weichen, mürben 
Gierfchalen = Krach); morgen, 20c 
zu, per Pfund, 


350 Chof. Eovered Molajje-Chips, 20c 
10e Chok. Covered Maple-Walnüſſe, 200 
Chot. Covered Pineapple-Jellyſticks, 200 
35e Chok. Covered Peanut— uſters, 20e 
40c Chof. Covered Ting-a-Lings, 200 
30e Chok. Covered Honig-Rougats, 200 
Spez. 3-fache Vanilla Chok.Treams, 200 


Souvenir: George Wafhington „Hatchets“ 
Schachtel. 


genters. Ahr kennt fie an dem 


mit jeder Pfund = 


A EEE — — — — — — — —û— —— — . 


ſchwerſten Grades eine Zertrümmerung 
der beiden unteren Extremitäten erlit— 
ten, der Korporal Schlechter nebſt 
Brandwunden ſchwerſten Grades eine 
Zertrümmerung des rechten Unter— 
ſchenkels, die Kanoniere Kolbe und 
Fritz nebſt ſchweren Brandwunden, 
Verletzungen an den Füßen. Zwei wei⸗ 
tere Kanoniere, die ebenfalls im Labo— 
ratorium anweſend waren, wurden 
zwar infolge des Luftdrucks zu Boden 
geſchleudert, erlitten aber bloß leichte 
Verletzungen. Ein Jäger des 17. Feld— 
jäger-Batailons aus Miener-Neu- 
ftabt, der vor dem Objekt auf Wacht- 
pojten ftand, wäre beinahe von der ein- 
ftürzenden Mauer des Objekts erſchla⸗ 
gen worden. Er rettete ſich durch ei— 
nen Sprung zur Seite. Die Verun— 
glückten wurden zunächſt in das Ma— 
rodenzimmer gebracht. Oberleutnant 
Eminger war noch bei Bewußtſein und 
erſuchte den Artillerieoffizial Berl, er 
möge nach ſeinem Bruder, dem Pio— 
nieroffizier Ferdinand Eminger in Ko— 
morn telegraphiren. Einige Minuten 
ſpäter hauchte er ſein Leben aus. Die 


zwei lebensgefährlich verletzten, ebenſo 


die zwei ſchwerverletzten Soldaten 
wurden in das Truppenhoſpital nach 
Wiener-Neuſtadt befördert. Die beiden 
leichtverletzten Kanoniere verblieben in 
Felixdorf. Die drei Todesopfer befin- 
den jich in einem gräßlichen Zuftande, 
E3 waren ihnen Sprengftüde in die 
verfchiedenen Theile des Körpers ein- 
gebrungen, in ben Kopf, in die Bruft- 
gegend und aud) in den Unterleib. 


— —— — 
Das Weisbacher Armenhaus. 


Der Redakteur Oskar Geck in Mann—⸗ 
heim hatte die geradezu grauenerregen⸗ 


den De im Armenhaus der Ge- | 


meinde Weisbach, Ddenmwalb, einer ſehr 
Kritik ⸗ 
ai) —* untetgogen. Der —— 


tigten die Angaben des von Geck ver— 
faßten Artikels in vollem Umfange. — 
Das Armenhaus, das der als Zeuge 
geladene Ortspfarrer Hoffmann als 
einen Stall bezeichnete, ſteht ohne Un 
terkellerung direkt auf dem Boden. Die 
untere Stube hat nur einige Dielen, 
Tenft ift,der blanfe Erdboden zu fehen, 
und die Maulmürfe ftoßen Luftig unter 
dem Bette der Anfaffin, einer hilflofen 
Sreifin. Diefe lag, als der Pfarrer in 
das Urmenhaus fam, in bentbar ver 

mahrloftem Zuftand im Bett. Auf dem 
Fußboden Stand ein Efnapf, auf dem 
in Schaaren die Mäufe liefen, einige 
waren auch wohl hineingefallen. Den 

Thauderhafteften Anblick bot jedoch bie 
Frau felbjt. Sie hatte fich eine Rutbe 

berichafft, mit der fie nach den Mäufen 
und Ratten fehlug, die ihr ungenirt 
über das Bett liefen, und an den Ar: 


| men zeigte fie jammern+ bie fchmären 


den. Wunden, die bon den Biffen der 
hungrigen Nager berrührten. 

Es verdient wohl bemerkt zu werben, 
baf die dem Weisbacher Armenrath 
borgefehte Behörbe bei ihrer Ortsbe— 
ſichtigung alles in ſchönſter Ordnung“ 
borfand. Das Urtheil des Gerichts- 
hofes erachtete den Wahrheitsbeweis 
als in vollem Umfange erbracht, ſprach 
den Beklagien frei und bürdete die Ge— 
richtskoſten den Privatklägern auf. 


he Eu fonberl | 
aka gut — 





